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Das Einſchreiten gegen den Fürſtbiſchof Förfter — ſchreibt die 
„Nordd. A. Z.“ — erregt mit Recht beſondere Aufmerkſamkeit. Man hatte 
ſich gewöhnt, Förfter als den Repräſentanten der gemäßigten Richtung unter 
den Biſchöfen anzuſehen, und von manchen Seiten wurden ihm bei jedem 
neuen Wendepunkte im geiſtlichen Kampfe Vermittelungsabſichten zugeſchrieben. 
Es mag dahin geſtellt bleiben, inwieweit hierzu in den wirklichen Auffaſſungen 
des Fürſtbiſchofs nach der Unterwerfung unter das Vaticanum noch eine 
Berechtigung vorlag — jedenfalls beweiſt das ſchließliche Verhalten Förſters, 
daß mit jener Unterwerfung und gegenüber den in Rom maßgebenden Ten⸗ 
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ſtimmungen zu erlaſſen, die nichts anderes als politiſche Waffen unter 
dem Namen der Religion ſind. Als Italien und Deutſchland auf dem 
Puncte waren, ihre nationale Einheit zu vollenden, da wurde in Rom 
das Concil ausgeſchrieben, und zugleich wurde an Deutſchland mit Frank⸗ 
reichs Hülfe der Krieg erklärt. Nach Frankreichs Beſiegung entſtand ein 
Moment der Bögprung im clericalen Lager: der jetzige Cardinal Ledo⸗ 
chowski ging als Abgeſandter nach Verſailles zum Deutſchen Kaiſer, um 
Hilfe von ihm zur „ Victor Emanuels zu verlangen, indem er 
ihm das Bündniß mit der katholiſchen Kirche als Preis antrug. Die 
Weigerung des Kaiſers entfeſſelte gegen Deutſchland den Sturm, der jetzt 
dort noch wüthet, und mir ſcheint es, daß eine gewiſſe Verantwortlichkeit 
dafür auch auf uns fällt.“ 
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vernichtet zu werden, zuzugeſtehen. Wenn in Deutſchland, ſagt die gedachte 1 


pedltion: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 


Unftalten Beftellungen auf die Zeitung, weiche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 
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Correſpondenz, das orthodoxe, vom theokratiſchen Geiſte Stahl's durch⸗ 
drungene Lutherthum da und dort mit den Ultramontanen Hand in Hand 


geht, ſo läßt ſich das allenfalls noch begreifen; bei dem holländiſchen Calvi⸗ 


niſten kann dies aber nur mit Verleugnung von eigenem Weſen und Cha⸗ 
rakter, ſowie mit vollſtändiger Beiſeiteſchiebung des geſchichtlichen Entwicke⸗ 


lungs⸗Proceſſes geſcheben. Grön van Prinſterer, der Führer der Orthodoxen, 


der ſich im letzten Jahre vollſtändig in das Studir⸗Zimmer zurückgezogen, 


wird jetzt nach der Vollendung eines größeren geſchichtlichen Werkes die 85 
Zügel feiner Partei wohl wieder in die Hände nehmen oder wenigſtens als 
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Der Verfaſſer unterſucht dann die Frage, ob die Früchte der italienischen 
Kirchenpolitik denn auch wirklich ſo erfreulich ſeien, wie die Vertheidiger der⸗ 
ſelben behaupten. Er kommt dabei zu dem Schluſſe, daß der Staat lächerlich 
wenig gewonnen und unſäglich viel aufgegeben habe, daß aber trotz alledem 
die Curie ſich nie zu einer Verſöhnung herbeilaſſen werde. Der Schluß des 
Artikels enthält eine kurze Charakteriſirung davon, was denn die deutſchen 
Maigeſetze eigentlich wollen, und auch dadurch leiſtet Guerrieri der objec⸗ 
tiveren Betrachtung der Sache einen guten Dienſt. Denn den Liberalen in 
Italien geht es wie den Clericalen in Deutſchland; ſie leſen die neuen 
kirchlichen Geſetze ſelbſt nicht, laſſen ſich aber einreden, daß ſie ſchrecklicher 
Art ſeien und wenden ſich dann mit Eifer gegen dieſelben. 

Von Seiten der liberalen franzoͤſiſchen Preſſe wird in Bezug auf die 
kirchliche Reaction jetzt endlich das Mö glichſte gethan, das allerdings lange 
Verſäumte nachzuholen. Die „Republique Francaiſe“ äußert, der ganz be⸗ 
ſondere Charakter der derzeitigen Reaction in Frankreich ſei eben die Un⸗ 
duldſamkeit der Geiſtlichkeit, die in den ſchlimmſten Perioden der Finſterniß 
nicht einen ſo fanatiſchen und gehäſſigen Ausdruck gehabt habe, und ſich oft 
geradezu bis zur Tollwuth ſteigere. Thiers dagegen kommt wieder im „Bien 
Public“ auf feine alte Liebe zurück, auf die Trennung von Kirche und Staat 
„Die freie Kirche im freien Staate! iſt das Programm der franzoͤſiſchen Ne: 
publikaner“, fügt „Bien Public“ hinzu und weiſt mit pathetiſchem Phariſäer⸗ 
thum auf die angebliche Verblendung der deutſchen Regierung hin. Dieſe 
könnte aber, wie eine Pariſer Correſpondenz der „K. 8.“ ſehr treffend be 
merkt, mit mehr Recht auf die Segnungen des Thiers'ſchen Ideals in den 
Vereinigten Staaten von Rordamerika verweiſen, wo die freie Kirche dem 
freien Staate eine Suppe kocht, die ihm noch lange den Magen beſchweren 
wird. Die franzöſiſchen Republikaner, fügt die gedachte Correſpondenz ſehr 
richtig hinzu, find mit Blindheit geſchlagen, wenn fie nicht ſehen, was auf 
der andern Seite des großen Waſſers vorgeht. Dem Scharfſinne der fran⸗ 
zoͤſiſchen Republikaner macht es keine Ehre, daß fie ihre Weisheit über den 
deutſchen Kirchenſtreit mit Vorliebe aus einigen undeutſchen Blättern holen, 
welche mit ihnen allerdings in Allem ſympathiſiren, was Bismarcks Politik 
durchkreuzen könnte, und ein mephiſtopheliſches Gelächter bei jedem ſchein⸗ 
baren Mißerfolge der deutſchen Politik aufſchlagen. 

In der engliſchen Preſſe wird die aus Indien herübertelegraphirte Nach⸗ 
Wir haben natürlich gar nichts dagegen, wenn die „Germ.“ ruhig ab⸗ richt, daß die Barodacommiſſion uber die Schuld und Unſchuld des Guico⸗ 
warten will, bis man in Berlin andern Sinnes geworden, nur meinen wir, War zweiſpaltiger Meinung ſei, allgemein als ein für den Vicelönig von In⸗ 
ſie dürfte darauf etwas lange warten. Eher glauben wir, und alle Anzeichen dien böchſt unliebſamer Vorfall gedeutet. Was ſoll jezt mit dem Guicowar 
deuten darauf bin, daß man bald auf der anderen Seite anderen Sinnes gethan werden? iſt die nächſte Frage. Daß der Proceß überbaupt am beten 

nicht angeſtrengt wäre, behaupten jetzt die Meiſten. Die „Hour“ ſagt: 


werden wird. f 

30 3 i : „Es ſchien kaum wahrſcheinlich, daß die indiſche Regi e ce 
Seit mehreren Tagen ift in der Preſſe von einer Note der deutſchen unternommen ken ee, b ir Schuld ie Aan eee d — — 
Regierung an die belgiſche Regierung die Rede. Der Brüſſeler ſalligſten Beweiſe zu haben. Aber ſeildem die Zeugenaussagen bekannt 
Correſpondent der „Nat.⸗Ztg.“ glaubt über jene Depeſche, über welche bisher geworden, haben wir von guter Seite her mehr als eine Stimme vernommen, 
nur ſehr wenig poſitive Andeutungen gemacht wurden, etwas Genaueres in mu die ee 1 95 5 aber 1 5 . 
Erfahrung gebracht zu haben. Danach trägt das betreffende Schriftstück das] Ineinae ſur moon dien: „Bir nd naher nick uber bie gemeldete 
f x h ä Uneinigkeit unter den Commiſſaren erſtaunt. Diejenigen, welche mit der 
Datum des 3. Februar l. J. Die deutſche Reichsregierung führt in dem- indiſchen Verwaltung vertraut jind, kennen die großen Schwierigkeiten 

ſelben Klage über die Anfälle, denen deutſche Staatseinrichtungen Seitens 


spiritus rector hinter ihr ſtehen und die unnatürliche Allianz löſen. So 
viel ſteht aber feſt, daß, wenn die liberale Partei nicht alle ihre Kräfte au ⸗ 
bietet, der Ausfall der nächſten Wablen das Miniſterium Heemskerk in einen 
Weiſe befeſtigen wird, die den Staat für lange Zeit zu einer Domäne der 
conſervativen und kirchlichen Parteien machen muß. = 
Sehr intereffant find die Aufſchlüſſe, welche die neueſten Berichte aus x 
Mexieo in Betreff der Wirkſamkeit der „barmherzigen Schweſtern“ geben. 
Durch das dort eingeführte neue Kirchengeſetz wird nämlich hauptſächlich 
dieſe religiöfe Genoſſenſchaft betroffen, indem dieſelbe ebendamit für den 
Umfang der Republik aufgehoben iſt. Die Frage der Fortexiſtenz kdieſen 
Congregation gab in dem Congreß zu hefligen Debatten Anlaß, wobei das 
Thun und Treiben der „barmherzigen Schweſtern“ von ihren ſchließlich fiege 
reichen Gegnern einer Prüfung unterworfen und dem Urtheil der öffent⸗ k 
lichen Meinung preisgegeben wurde. Es ift nachgewieſen worden, daß dieſe 
„saintes filles“ willenloſe Werkzeuge in den Händen der Jeſuiten find, von 
welchen ſie aus Rom und namentlich aus Paris regelmäßig ihre Inſtructionen 
empfangen. Im Sinne der Jeſuiten leiten die barmherzigen Schweſtern den 
Unterricht der Jugend; im Intereſſe der Jeſuiten erwerben ſie, dem Geſetz 
zuwider — meiſtentheils ſogar vermittelſt Erbſchleicherei — Grundbeſitz, deſſen 
Erträgniſſe nach Rom und Paris fließen. Die Congregation beſtand in 
Mexiko aus 410 Schweſtern, worunter 355 Mexikanerinnen, 25 Spanierin⸗ 1 
nen, 1 Irländerin und 29 Franzöſinnen. Es iſt bezeichnend, daß die 
letzteren die ſämmtlichen Oberinnenpoſten inne hatten, daß es alſo nun 
franzöſiſche Oberinnen giebt, und daß faſt ſämmtliche Schweſtern, ſelbſt die 
Mexikanerinnen, obwohl ihnen freigeſtellt war, in Mexiko zu bleiben und ° i 
wegen ihrer Verwendung in den Krankenhäuſern ein Abkommen mit dem 
Staate zu treffen — nach Auflöſung der Congregation — ihr Vaterland ver⸗ 
laſſen und ſich in Frankreich niedergelaſſen haben. Es wird hierdurch nur 
das Urtheil beſtätigt, welches ſich längſt über die „barmherzigen Schweſtern“ 
gebildet bat, daß nämlich der jeſuitiſchen Directive zufolge die weſentliche 
Aufgabe dieſer Congregation darin beſteht, iu franzöſiſchem Intereſſe Pros 
paganda zu machen. Wenn man der mexikaniſchen Republik nur Glück 
wünſchen kann, daß es ihr gelungen iſt, ſich auf geſetzlichem Wege einer re⸗ 
ligiöſen Vereinigung zu entledigen, deren Thun und Treiben mit einer na ⸗ 
tionalen Politik in offenem Widerſpruch ſteht, fo drängt ſich zugleich die r 
wägung auf, ob nicht die Thätigkeit und die Tendenzen der Congregation 
der barmherzigen Schweſtern überall d ie gleichen find. 
Deutſchland. 
— Berlin, 4. April. [Die evangeliſchen Domfifte — 
Die Scherereien an der ruſſiſch⸗deutſchen Grenze. — 79 
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denzen von irgend einer ſelbſtſtändigen biſchöflichen Stellung nicht mehr die 
Rede ſein konnte und daß auch der perſönlich gemäßigte Prälat eben nur 
noch Diener der herrſchenden ultramontanen Richtung fein kann. Gewiß 
bat ſich Förſter darum bemüht, die äußerſten Conflicte in feiner Diöcefe 
möglichſt hinauszuſchieben, und bekanntlich hoffte er durch perſönliche Verab⸗ 
redungen mit dem früheren Oberpräſidenten von Nordenpflycht eine Art 
modus vivendi herzuſtellen. Aber es war dies Beſtreben eben nur aus⸗ 
führbar auf Koſten der wirklichen Durchführung der Staatsgeſetze, und ebenfo 
wie hieran der frühere Oberpräſident geſcheitert iſt, ſo mußte ſchließlich an 
der thatſächlichen Aufrechterhaltung der ſtaatlichen Geſichtspunkte das Be⸗ 
ſtreben des Biſchofs ſelbſt ſcheitern. Die Verſchärfung des Gegenſatzes durch 
die Encyclica hat auch die Kataſtrophe für Förſter nur eben beſchleunigt, — 
6 zu vermeiden war die ſelbe auch ſonſt nicht mehr. Es wird vielfach 
darauf hingewieſen, daß Förfter ein beſonderes Anſehen bei Hofe genieße. 
Das iſt richtig und nach ſeiner ganzen früheren Stellung ſehr erklärlich, und 
der Kaiſer hat bekanntlich ebenſo, wie die Kaiſerin, dem Fürſtbiſchof noch 
vor Kurzem Zeichen der Allerhöchſten Theilnahme gewährt. Um fo mehr iſt 
in dem jetzigen Vorgehen der Regierung zu erkennen, daß in allen bezüg⸗ 
lichen Verhältniſſen bei uns lediglich die Staatsraiſon und das 
öffentliche Intereſſe die Entſcheidung geben. 
Ueber die Zuſammenkunft der Biſchöfe in Fulda ſchreibt die „Germania“: 
Wir Katholiken bedürfen gar keiner Nachrichten über die Intentionen 
unſerer Biſchöfe. Unſere Oberhirten find zum Frieden mit dem Staate 
nicht bloß geneigt, ſondern geradezu verpflichtet, ſobald dieſer Friede 
ohne Schädigung des kirchlichen Leben, an deſſen Blüthe auch der Staat 
ein hohes Intereſſe hat, möglich ift. Auf Grund der Maigeſetze aber 
werden wir nicht pactiren. Mehrere Beſtimmungen derſelben konnen 
ohne Preisgebung der Kirche keinem Staate und erſt recht nicht einem 
Staate bewilligt werden, in dem ein Cultusminiſter von der Geſinnung 
des Herrn Falk möglich iſt: und ande re Beſtimmungen können nicht 
anders bewilligt werden, als auf dem Wege des Vertrages. Wir 
müſſen alſo einſtweilen ruhig abwarten, bis man an leitender Stelle in 
Berlin ſich wieder auf die richtigen Grenzen und die gottgewollten (2 ?) 
richtigen Beziehungen zwischen Kirche und Staat beſinnt. Man hatte in 
der preußiſchen Verfaſſung durch mehr als zwei Decennien, unter zwei 
preußiſchen Königen und volle neun Jun unter der Miniſterpräſident⸗ 
ſchaft des Fürſten Bismarck, die für Preußen allein richtige Loͤſung der 
ſchwierigen kirchenpolitiſchen Fragen gefunden. 


Das Reichsbankgeſetz. Das in Belgien geplante 
Attentat. — Die Schiffvermeſſungs⸗Ordnung.] Durch die 
Beſtellung eines eigenen Decernenten für die Stiftsangelegenheiten im 

Miniſterium des Innern ſcheint wenigſtens der Beweis beigebracht, 
daß zunächſt an Auflöfung der Domſtifte nicht zu denken iſt, und es 
thut dabei gar nichts zur Sache, ob der betreffende Decernent etats⸗ 


an den Gerichtshboͤfen durch die ſyſtematiſche Meineidigkeit der Ein⸗ 
eines Theiles der belgiſchen Tagespreſſe ausgeſetzt ſind. (Das ſoll nach 
anderen Nachrichten nicht der Inhalt der Note ſein.) Auch wird in der ge⸗ 
dachten Note des bekannten, von einem gewiſſen Duchaine in Spaa geplanten, 
nachher aber in Abrede geſtellten Attentats gegen den Reichskanzler Erwäh⸗ 
nung gethan. Die Behauptung des „Journal de Paris“, die Beſchwerde⸗ 


eborenen. Ob der Proceß ſich 
tenfchenleben handelt, die angeborene 
macht ſich überall geltend und auch der erfahrenſte Richter weiß nicht zu 
beſtimmen, welche Partei am gröbſten liegt. Die Ausſage des Oberſten 
Phayre und Dr. Syward's iſt klar genug. Kein vernünftiger Menſch 
kann daran zweifeln, daß ein . gegen den eriteren gemacht 


um eine kleine Geldſchuld oder um 
Gewohnheit des Mein eides 


mäßig oder nicht iſt, und wenngleich er kein feſtes Gehalt bezieht, 
wird ihm doch ſchließlich eine Remuneration oder Gratificatlon zu Theil. 
Der jetzt zu einer ſolchen Ehren⸗Hilfsarbeiterſchaft berufene Herr Harder 


war in früheren Zeiten einmal bei dem Miniſterium des Auswärtigen, 
jedoch in keiner höheren Stelle beſchaftigt und lange Zeit im Hof⸗ 


ſchrift der deutschen Reichsregierung babe auch Klage über eine angebliche] worden iſt, Aber indem man das Verprechen bis zum Guicewar zurück dienſe. — Oogleich über die ſchon lange in der Unterhandlung be⸗ 
in Belgien zu Gunſten der clericalen Tagespreſſe Berlins eröffnete Sub: e e ee e e N griffene Zollreform an der ruſſiſch⸗preußiſchen Grenze Alles wieder ſtill 
ſeription geführt, ſcheint dagegen ebenſo unbegründet zu fein, als die fpäteren| ganz Indien in ſocialer und politiſcher am u höchſt wichtig e Entſchei⸗ geworden it, vernimmt man doch, daß, ſelbſt wenn die Unterhand- 
Angaben des Pariſer Blattes, die Regierung des deutſchen Reiches habe ihre] dung iu geben. Einem fpäteren . zufolge ſollen die einheimi⸗ lungen wirklich einmal zum Abſchluſſe kommen ſollten, im Ganzen u 
Beichwerben mittels eines Rundschreibens zur Kenntniß der die belgiihe| (Pet en Picker der Commilfion = Gerindab, ber Mabaryah bon Yeypore nicht viel erreicht und wenig gebeflert fein wird. Der Handelsſtand 
Unabhängigkeit garantirenden Mächte gebracht. Cbenfo iſt auch die weitere dies der Fall, fo ii Macelebigten and Mile eh 1 5 BR in feinen geordneten Vertretungen iſt längſt der Aufforderung bed 
Behauptung, der König Leopold habe die Angelegenheit fowohl in einem] europaiſche Richter denken mögen, wir können nicht die böchſten einge: Reichskanzlers mit allerlei nützlichen und practiſchen Vorſchlägen ent⸗ A; 
Gürcularſchreiben als in ſpeciellen Rundschreiben den betreffenden Mächten] borenen Autoritäten als Richter zulaſſen und dann ihr Urtheil bei Seite gegengekommen, allein alle Verſuche ſcheitern an der Hartnäckigkeit der 
notifieirt, in das Reich der Märchen zu verweiſen. Die Rückäußerung der Lag R nie ein e Fe ind werden 1 0 ruſſiſchen Fiscalttät, welche im vorliegenden Falle nicht ganz frei vom 
belgiſchen Regierung iſt der genannten Quelle zufolge bereits am 19. Februar entfheiden.” ich der Vicekönig am beſten für eine ſchonende Poliiik polttiſchem Beigeſchmack if. Was man vielleicht Franzoſen und Eng: 
nach Berlin abgegan gen. Am ſcharſſten verurtheilt die „Pall Mall Gazette“ den ganzen Prozeß. ländern, wenn fie Grenznachbaren, bewilligen würde, das verweigert 
In Italien ſcheint ſich nach und nach das rechte Verſtändniß für den] Sie ſchreibt nämlich: „Wir müſſen annehmen, daß die Regierung ſich zu man den Deutſchen, gegen welche in leitenden ruſſiſchen Kreiſen, von 
in Deutſchland fortdauernden Kirchenſtreit denn doch einfinden zu wollen. dem Prozeſſe nur aus gewichtigen Staatsgründen verſtand. Aber für der perſönlichen Zuneigung des Souveräns zu feinem, von aller Welt 
Wenigſtens läßt es die liberale Preſſe Italiens an den nöthigen Bemühun: lch e den Get uh en fell ſch he Bas und auch von ihm bochverehrten kaiſerlichen Ohm abgejeben, Groll Br 
gen zu dieſem Zwecke nicht fehlen. So fährt unter Anderen Herr Carlo] don Anfang an ER ein Verſuch der Regierung dar, ſich eines wider: und Abneigung herrſchen. Inzwiſchen mehren ſich die Plackereien und 
Guerrieri⸗Gonzaga, welcher bereits vor einigen Wochen in der „Liberta“] wärtigen Potentaten unter Geſetzesform zu entledigen: und von dieſem Chikanen an der ruſſiſchen Grenze und ganz neuerdings hat ja erſt 92 
einen bemerkenswerthen Artikel über die deutſche Kirchenpolitik veröffentlicht Verdachte machte die einheimiſche Preſſe Tag für Tag den ausgebreitetſten der Reichskanzler auf diplomatiſchem Wege die Mittheilung erhalten, 
„hat, in einer Zuſendung an das „Diritto“ fort, feine Landsleute auf die ent 7 55 eite Beodamatiın feli Aer uns id 5 = daß die ruſſiſche Grenze nicht ohne einen, von einem ee ee a 
wahre Lage der Dinge aufmerkſam zu machen und ihnen eine gerechtere] clamiren? Daß der Guikowar wieder als Herrſcher eingeſetzt werden oder conſulariſchen ruſſiſchen Vertreter oiſirten Paß aberſchritten werden N 
Würdigung des Vorgehens Deutſchlands nahe zu legen. „Ich höre", fo] foll? Das wäre zum wenigften ein feltfames Reſultat auf das Verdict darf und fogar die in Rußland wohnenden Deutſchen, wenn fie von 
redet er insbeſondere die Gemäßigten an, „gern von Unabhängigkeit von] „nicht bewieſen“: Oder wird er ſagen, daß die Regierung die Verant“ etwalgen Reiſen, die fie von dort aus unternommen haben, dahin 
beleidigter Würde, von Nationallehre reden. Aber ich weiß nicht warum e Sud ae Auf weed Meronkuiehe Kir gate ae wieder zurückkehren, behufs Meberjreitung. bet wi 5 Paſſe aber. 1 
man nicht früher eben fo viel von dieſen Dingen geredet hat, als uns van dem Prozeſſe handeln können; jeßt würde fie nur ihre Polti, welche die mals mit dem Difa eines ruſſſchen Verlteter, in umlande versehen 11 


ch laſſen müſſen. Weiter kann man wohl die Verkehrsfreiheit nicht be⸗ 
ſchränken, während eine derartige Beſchränkunz eben nicht von Sympa⸗- 
thieen für den alſo Angeſehenen zeugt. — Seit vorgeſtern hat der 
größte Theil des Reichsbankgeſetzes im deutſchen Reiche Geſetzeskraſt 
erlangt und es muß nun auch jede Bank, ſofort auf Vorzeigung ihre 
Noten zum vollen Nennwerthe einlöſen, dieſelben auch nicht nur an 
ihrem Hauptſitze, ſondern auch bei ihren Zweiganſtalten jederzeit zm 
vollen Nennwerthe in Zahlung annehmen. Von beſonderer Wichtig ⸗ 
keit aber iſt es, daß die Notenbanken forthin genaue wöchentliche Ver⸗ 
öffentlichungen erſcheinen laſſen müſſen, woraus auch die aus weiter 
begebenen, im Inlande zahlbaren Wechſeln entſprungenen eventuellen 
Verbindlichkeiten erſichtlich zu machen find. Ebenſo wichtig it die Be 
ſtimmung des $ 11, daß ausländiſche Banknoten oder ſonſtige auf 
den Inhaber lautende unverzinsliche Schuldverſchreibungen ausläne ı 


Anklage an einen Richterſtuhl verwies, lächerlich machen. Was au 
immer für einen Weg Lord Northbrook einſchlagen wird, jeder ſcheint in 
einen cul de sac führen zu wollen.“ i 


In den Niederlanden ſehen die Liberalen den nächſten Wahlen mit 
Sorge entgegen. Vor Allem, ſagt eine Amſterdamer Correſpondenz des 
„Schwäb. Mercur“, werden die Orthodoxen gefürchtet, die vor drei Monaten 
noch jammerten und wimmerten über die abſchüſſige Bahn, auf die man ſich 
begeben, und welche heute mit genau formulirtem Programm und beſtimmten 
Forderungen hervortreten, welch' letztere auf nichts Geringeres, als auf die 
Vernichtung der confeſſionsloſen Schule hinauslaufen. Ferner ift ein ſchwer 
wiegendes Moment die weitere Thatſache, daß zwiſchen Conſervativen und 
Orthodoxen heute die innigſte Harmonie beſteht, während ſie vor einigen 
Monaten einander noch in den Haaren lagen; die Ultramontanen, als die 
Dritten im Bunde, werden natürlich in eigenem Intereſſe mit der bekannten 
Accommodations⸗Fähigkeit ſo lange mit dem Calvinismus Hand in Hand diſcher Geſellſchaften, Corporationen oder Privaten, wenn ſie auch aus⸗ 
gehen, bis der gemeinſchaftliche Zweck erreicht iſt, um dann dem früheren ſchließlich oder neben anderen Werthbeſtimmungen in Reichswährung 
Bundesgenoſſen vielleicht aus Gnade das Polyphems⸗Geſchenk, erſt zuletzt oder einer deutſchen Landeswährung ausgeſtellt find, innerhalb des 
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Paris aus Winke zukamen, welche doch ganz anderer Art als die jetzt von 
Berlin ausgehenden geweſen ſind. Jene wollten uns nicht frei in Venedig 
und in Rom eintreten laſſen; dieſe hingegen ſpornen uns an, kühner in der 
Vertheidigung unſerer Rechte zu ſein. In Deutſchland möchte man feſter 
auf uns zählen können als 1866 und 1870, man wünſchte, daß wir den 
Ruhm und die Vortheile eines gemeinſamen Kampfes gegen die clericalen 
Uebergriffe theilen möchten.“ Guerrieri zeigt dann, wie direct Italien bei 
dem Ausbruche des Kampfes in Deutſchland betheiligt iſt. Es iſt das ein 
Punkt, welcher zuletzt Carl Hillebrand in der politiſchen Ueberſicht im zweiten 
Bande der „Italia“ hervorgehoben hat, nicht ohne in Rom, wie eine römiſche 
Correſpondenz der „K. Z.“ hervorhebt, auf viel Mißverſtändniß und Wider⸗ 
ſpruch zu ſtoßen. Guerrieri legt das ganz klar dar: 
„Man vergißt, daß der Brand, welcher Deutſchland erglühen macht, 
von uns angezündet worden iſt, als wir mit Mazzini Garibaldi und 
Cavour den Papſtkönig verfallen und feine Hauptſtadt zu der unſrigen 
erklärten. Unſere Bedrohung der weltlichen Herrſchaft 5 das Papſtthum 
den Jeſuiten in die Hände gegeben, ſie hat es veranlaßt, Lehren und Be⸗ 


e 
* 
1 


* 
2 
. 

nie 


A] 


4 


Reichsgebiels zu Zahlungen nicht gebraucht werden dürfen. — Wie] nozamenen Rechte. Referent ſpricht ſich, mit Ausnahme des zuletzt 
aus einer officlöſen von hier nach auswärts geſandten telegraphiſchen] angeführten Punktes, dem er eine Berechtigung im Sinne des Pe⸗ 
Depeſche zu erſehen iſt, hat das hieſige Cabinet bei dem Brüſſeler tenten nicht zuerkennt, für die Gilligkeit der angeführten Beſchwerden 
die Angelegenheit des von einem Belgier auf den Reichskanzler ge⸗ aus, und conſtatirt, daß obrigkeitliche Rechte nur der Obrigkeit ge: 
planten Mordverſuchs amtlich zur Sprache gebracht und man darf, bühren, nicht aber einer Intereſſenvertretung. Die Regierung habe 
wenn ſich dieſe Angabe beſtätigt, auf die Brüſſeler Antwort geſpannt übrigens bereits ſelbſt im $ 11 des Geſetzentwurfs von 1869, betr. 
fein. Der Gegenſtand ſchien in der That aufgegeben. — In Folge] das Feuerverſicherungsweſen, welcher nur im Hinblick auf die zu er⸗ 
der durch die Reichsſchiffoermeſſungsordnung vom 5. Juli 1872 an- wartende Reichsgeſetzgebung nicht weiter gefordert wurde, vroponirt: 
geordneten Einführung des Cubikmeters als Einheit für die Berech⸗ „daß diejenigen Beſtimmungen in den Reglements der öffentlichen 
nung der Ladungsfäbigkeit der Seeſchiffe find die Tarife zur Erhebung Feuer⸗Societäten, welche den nicht bei denſelben Verſicherten Be⸗ 
von Communicationsabgaben in den fiscaliſchen Häfen Preußens zu- ſchränkungen auferlegen, oder die Einrichtung, die Befugniſſe und den 
gleich nach Maßgabe des Reichsmünzgeſetzes umgerechnet bezw. umge Geſchäftsverkehr anderer Verſicherungsanſtalten betreffen, aufgehoben 
> arbeitet und demgemäß die erforderlichen Verordnungen erlaſſen wor: werden ſollen.“ Da ſich auch der anweſende Regierungscommiſſar 
1 den, nachdem in den Reichs⸗Seeſtaaten Mecklenburg⸗Schwerin, Lübeck, im Weſentlichen zuſtimmend hierzu ausſprach und überdies 
5 Bremen und Hamburg ſchon früher entſprechende Verordnungen über] betonte, wie die Staatsregierung der Anſicht ſei, daß das (oben mit 
die Schifffahrtzabgaben ergangen waren. angeführte) Einſpruchsrecht der Societäten bereits durch die Allerhöchſten 
Berlin, 4. April. [Interpellation Virchow. — Gra⸗Erlaſſe vom 2. Juli 1859 (G.⸗S. S. 394] und 18. September 1861 

N tulation bei Bismarck. — Petitionen des Verbandes deut⸗(G.⸗S. S. 790) feine Giltigkeit verloren hätte, fo wurde von ber 
1% ſcher Feuerverſicherungsgeſellſchaften. — Exkönig Georg. | Commiſſton einſtimmig der Antrag geftellt: Die beiden Petitionen der 
— Stimmung in militairiſchen Kreiſen. — Garibaldi. ] konigl. Staatsregierung zur Berückſichtigung, und zwar im Sinne des 
Durch die morgen auf die Tagesordnung geſetzte Interpellation des[§ 11 des Geſetzentwurfs, betreffend das Feuerverſicherungsweſen, vom 
Abg. Dr. Virchow, betreffend die Vorlegung eines Geſetzentwurfs über Jahre 1869 zu überweiſen. Beſonderen Ausdruck fand auch der 
die Reform der Gemeinde, Kreis⸗ und Provinzialordnung für Rhein⸗ Wunſch, daß die Staatsregierung den beklagten Unzuträglichkeiten mit 
land⸗Weſtfalen, wird zunächſt ein formeller Abſchluß dieſer ſeit dem] moͤglichſter Beſchleunigung ein Ende machen ſolle, da dieſelben offen⸗ 
bekannten Majoritätsvotum des Abgeordnetenhauſes noch immer ſchwe⸗ kundig zu ſehr mißlichen Reibungen Anlaß geben, und glaubte der 
benden Frage herbeigeführt; materiell indeß dürfte wohl kaum eine] Regierungs⸗Commiſſar dies zuſagen zu können, vorbehaltlich desjenigen 
1 Erledigung im Sinne jenes Votums zu erwarten fein, Zwar hält] Zeitaufenthalts, welcher in Folge der etwa nöthigen Anhörung der 
h man, nach einem uns vorliegenden Privatbriefe aus der Provinz Weſt⸗ Societätsorgane entftehen dürfte. Die etwaige Ueberweiſung des Ver⸗ 
falen zu ſchließen, in vielen Kreifen dort noch immer an der Hoffnung ſicherungsweſens an das Reich (Art. 4 der Verfaſſung vom 16. April 
3 feſt, daß die Regierung ſich dazu verſtehen werde, den Gründen, 1871), meinte man, könne dem angeregten Vorgehen der preußi⸗ 
welche gegen die vom Abg. v. Sybel ausgeſprochenen Bedenken gel⸗ſchen Geſetzgebung kein Hinderniß ſein. — Die ausgeſtreuten Ge⸗ 
tend gemacht worden find, Rechnung zu tragen und die Verwaltungs: rüchte über die angebliche Erkrankung des z. 3. in Frankreich weilen⸗ 
Reform auch auf die weſtlichen Provinzen auszudehnen; indeß iſt in den Exköͤnigs Georg find, wie der Abg. Windthorſt (Meppen) ver⸗ 
erſter Linie dabei in Erwägung zu ziehen, daß dem Landtage bei den ſichert, unbegründet; König Georg habe zwar ein chroniſches Körper⸗ 
ihm vorliegenden wichtigen und großen Arbeiten, die ſeine ganze Thä⸗ leiden zu tragen, in dem aber neuerdings keine akuten Erſcheinungen 
gkeit bis zur letzten Stunde in Anſpruch nehmen werden, abſolut f ſich gezeigt hätten. — In biefigen militäriſchen Kreiſen hat dem Ver⸗ 
keine Zeit mehr bleibt, die Verwaltungsgeſetze für Rheinland⸗Weſtfalen] nehmen nach die ſtillſchweigende Votirung von 62 neuen Linien⸗Ba⸗ 
in Angriff zu nehmen, und wird die Regierung ſich deshalb vermuth⸗ taillonen in Frankreich großes Befremden erregt, da man bei dem 
lich darauf beſchränken, bezügliche Vorlagen für die nächſte Seſſion in ohnedies hohen Beſtande der franzöſiſchen Armee eine ſolche Ver⸗ 
Aucsſicht zu ſtellen. — Von auswärts iſt dem Vernehmen nach feitens mehrung der Streitkräfte als beunruhigend für den öffentlichen Frie⸗ 
einzelner der nationalliberalen Partei im Lande zugehöriger Perſonen den erachtet. — Garibaldi hat ſich, hierher gelangten Nachrichten zu⸗ 
der Erwartung Ausdruck gegeben worden, daß die nationalliberale folge, kürzlich Deutſchen gegenüber ſehr befriedigt über die Energie 
Fraction als ſolche dem Fürſten Bismarck zu feinem Geburtstage ihre ausgeſprochen, welche die deutſche Regierung in ihrem Kampfe gegen 
Glückwünſche darbringen werde. Bisher iſt es indeß unſeres Wiſſens] den Ultramontanismus an den Tag lege. Es ſcheint hiernach, als 
nicht Gebrauch geweſen, daß ein Theil des parlamentariſchen Körpers, ob der alte grollende Löwe uns den Krieg gegen Frankreich, der ihm 
ſei es des Landtages oder des Reichstages, als geſchloſſene Corpora⸗ bekanntlich zu manchen Don Quixoterien Anlaß gab, vergeben habe. 
tion bei derartigen Veranlaſſungen aufgetreten wäre, und ſo hat ſich, 5 Berlin, 4. April. [Der öſterreichiſche Reichsrath und 

wie wir hören, auch die nationalliberale Fraction darauf beſchränkt, das frankfurter Parlament. — Aus der Unterrichts: 
durch Abgabe der Karten feitend der Mehrzahl ihrer Mitglieder Commiſſion.] Die Beſorgniß, daß über ein den Fürſtbiſchof von 
dem Fürften Bismarck an feinem Geburtstage ihre Theilnahme Breslau zur Amtzentſetzung verurtheilendes Urtel des Preußiſchen 
zu bekunden. — Unter den zuletzt ausgegebenen Druckſachen des Ab: Gerichtshofes für kirchliche Angelegenheiten Verwickelungen mit Oeſterreich, 
geordnetenhauſes befindet ſich der 5. Bericht der Commiſſion für Pe⸗ wozu ein Theil feiner Diöcefe gehört, entſtehen könnten, ſcheint mir 
titionen, Referent Abg. Dr. Jakobi, welcher auf zwei Petitionen des eine durchaus unbegründete zu fein. Da eine Verurtheilung, falls fie 
Verbandes deutſcher Privat⸗Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaften vom 30. ſtattfände, nur auf Grund Preußiſcher Sondergeſetze durch einen 
December 1874 und vom 2. Februar 1875 Bezug nimmt. Ge⸗ preußiſchen Sondergerichtshof erfolgen würde, ſo kann die preußiſche 


dachter Verband, welchem die Rechte einer juriſtiſchen Perſon beigelegt 
find, beſchwert ſich darüber, daß ein Theil der altpreußiſchen öffent: 
lichen Feuerſocietäten kraft ihrer landesherrlich beſtätigten Reglements 


Regierung nicht verlangen, daß Oeſterreich ein ſolches Urtel für den 
öſterreichiſchen Theil der Diöceſe anerkennt, und deßhalb den Fürſt⸗ 
biſchof, der vermöge feiner Kirchenwürde, wie alle 17 Erzbiſchöfe und 


eine gewiſſe Herrſchaft über andere Feuerverſicherungs⸗Geſellſchaften] Fürſtbiſchöfe Oeſterreichs, dem Herrenhauſe des Reichsraths angehört, 
ausübt. Dieſe Herrſchaft bezeige fi, wie die Petitionen des Näheren aus dieſem entferne. Der Fürſtbiſchof von Breslau, Heinrich Förſter, 
ausführen, einmal in den Formen und in der Controle und Beauf⸗ hat bekanntlich bereits als Domherr Förfter 1848 im Frankfurter 
ſichtigung, ſodann in dem Rechte des Einſpruchs, welches einzelne] Parlament die clericalen Intereſſen tapfer vertheidigt. Das Herren: 
Feuer ⸗Societäten wider die Zulaſſung neuer, gegenſeitige Feuerver⸗[ haus zu Wien zählt unter feinen 17 Prälaten noch ein zweites 1848er 

ſicherung bezweckender Privatgeſellſchaften laut ihren Reglements aus⸗ deutſches Parlaments mitglied, den Fürſtbiſchof Vincenz Gaſſer von 
| üben dürfen, ferner in den Beſchränkungen der Verſicherung auf einen Brixen in Tirol, der dazumal Profeſſor der Dogmatik an der theolo⸗ 
den gemeinen Werth nicht erreichenden Betrag, endlich in den Bes logiſchen Lehranſtalt zu Brixen war. Außerdem gehören ihm noch 

ſchränkungen durch die für die Hypothekengläubiger in Anſpruch ge- vier frankfurter 1848er an, die aber ſämmtlich Lalen find: 1) der bekannte 


Stadt Theater. Ueberraſchung erblickt er mitten in einem ungeheueren Kryſtallprisma 

(Macebeth.) eine Menſchengeſtalt. Es iſt ein Urmenſch, der das Pech hatte, gerade 

In der Darſtellung der modernen Bühne erreicht das dramatiſchſſſo wie die Libellen, Waſſerjungfern ꝛc., die man in kleineren Kryſtallen 
vollendeiſte und gewaltigſte der Shakeſpeare'ſchen Trauerſpiele nur] und Bernſteinmaſſen findet, in dieſe rieſige Kryſtallmaſſe eingeſchloſſen 
felten die Wirkung, die es auszuüben berechtigt it und wohl auch ehe⸗ zu werden. Nachdem er feinen homo diluvii testis einer ein⸗ 
dem ausgeübt hat. Zumal die Bearbeitung Dingelſtedt's erſchwert] gehenden Beſchreibung unterzogen und den Proceß der Einkryſtalli⸗ 
den einheitlichen Totaleindruck der Handlung außerordentlich. Deshalb f ſirung geſchildert hat, fährt der Erzähler fort: Eine gefährliche Neu⸗ 
lockte „Macbeth“ auch nicht den größeren Theil des Publikums am gierde kitzelte mich. Wo ein Mann iſt, dort muß auch eine Frau 


wohnt ſind. 

Die Vorſtellung ſelbſt war eine angemeſſene, aber ziemlich trockene 
und nicht allzu intereſſante. Mit Ausnahme des „Macduff“, den 
Herr Raberg vortrefflich zu repräſentiren wußte, iſt von dem heimiſchen 
mitwirkenden Perſonal kaum einer als beſonders lobenswerth zu erwähnen. 
Die „Lady Macbeth“, die ſonſt das Intereſſe in erſter Linie für ſich 
beanſprucht, entſprach den mit Recht an die Darſtellerin der Rolle, 
Frau Größer⸗Claar, geſtellten Anforderungen nicht in genügendem 
Maße, wie ich höre, in Folge ſchwerer körperlicher Indispoſttion. Auf 
andere Weiſe ließe ſich auch dieſe Art der Repräſentation einer ſo be⸗ 
deutſamen Rolle von einer fo begabten und fleißigen Künſtlerin kaum 

erklären. 
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dem Theil der Rolle, der der Individualität dieſes Künſtlers entſpricht, 


ſtellung erregter oder unnatürlicher Seelenzuſtände und excentriſcher, 


8 


rr ea 


2 
= 


nur das „Schön iſt häßlich“; während doch gerade hier das „häßlich — 
ſchoͤn“ feine Anwendung finden ſollte. G. K. 


Die zwanzigtauſendjährige Braut. 

Moritz Jokal, der in ſeinem kürzlich erſchienenen „Roman des 
künftigen Jahrhunderts“ in das Fahrwaſſer Jules Verne's gerathen 
iſt, bleibt dieſer Richtung auch in feinem neueſten Roman treu. Dies 

Opus führt den Titel: „Bis an den Nordpol, oder: Was iſt mit 
dem Tegetthoff weiter geſchehen?“ und wurde, wie der Autor bemerkt, 
nach den Aufzeichnungen eines im Tegetthoff zurückgebliebenen Matroſen 

und nach Anleitungen Jules Vernes zuſammengeſtellt. Wie glücklich 
der ungariſche Romancier dem franzoͤſiſchen Lehrmeiſter feine Weiſe 
abgelauſcht hat, möge nachſtehende Epiſode zeigen, die wir nach der 
gegenwärtig im „Peſt. Ll.“ erſcheinenden deutſchen Ueberſetzung des 

Ji.okai'ſchen Romans mittheilen. In einer der letzten „Fortſetzungen“ 

it der Held der Geſchichte in eine Kryſtallgrotte gelangt. Zu feiner 
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letzten Sonnabend, den wir ſonſt bei claſſiſchen Stücken zu ſehen ge⸗ſein! Papa Methuſalem hatte gewiß auch Urenkelinnen. 


Kaum 
glaublich, daß er keine mit ſich gebracht haben ſollte. 

Ich gelangte vor ein Prisma, von dem fünf Seiten mit einer 
undurchſichtigen Kryſtallrinde bedeckt waren, die ſechſte aber war voll⸗ 
kommen durchſichtig. Ein vollſtändiger Glasſarg; die reine Seite 
fpielte in den Regenbogenfarben, wie der Edelopal. 

Darin lag — nein — ſtand eine Frauengeſtalt. Ein junges 
Weib, vollſtändig erhalten. Glattes ollvenfarbiges Geſicht, deſſen Züge 
an den malayiſchen Topus erinnern; feingeſchnittene Naſe, geſchwun⸗ 
gene Lippen, convexe Stirne. Im Augenblick der Kataſtrophe, als 
der im Werden begriffene Kryſtall ihren Körper einzuhüllen begann, 
hatte fie mit beiden Händen nach dem Kopfe gegriffen; fie waren auch 
jetzt wie zum Gebete gefaltet. Dieſe Geſtalt betet ſeit einer neuen 


Der „Macbeth“ des Gaſtes, des Herrn Otto Lehfeld, war in] Weltenſchöpfung um die Auferſtehung. 


Daß ſie aber durch die Kryſtallbildung nicht zertrümmert wurde? 


eine intereſſante und wirkſame Lelſtung, die von der Geſtaltungsfähig⸗] Oh, der Kryſtall iſt ſehr ſchonungsvoll gegen den Körper, welchen er 
keit und von den imponirenden äußeren Mitteln desſelben Zeugniß f einſchließt; ſelbſt der feine Flügel der See ibelle bleibt fo unverſehrt 
ablegte. Nach Allem, was uns bis jetzt Herr Lehfeld vorgeführt, liegt in ihm wie lebend, und die Seidenſlügel des in ihn hineingerathenen 
das Eigenthümliche feiner ſchauſpieleriſchen Begabung in der Dar⸗Epidos krümmt er nicht einmal! 


Dieſes Weib war von der Natur nicht mit einer ſelbſtgeſchaffenen 


über das Maß des Gewöhnlichen hinausragender Naturen. Auch in] Hülle verſehen, wie der Mann; aber fie war deshalb doch nicht un⸗ 
ſeinem „Macbeth“ waren einzelne Momente von fo erſchütternder, verhüllt; das war das Wunderbarſte an der Sache. Sie hatte gold: 
tragiſcher Wucht, als ob der Birnamwald ſelbſt gegen Dunſinan heranrückte. farbiges, dunkelrothes Haar, und dieſes Haar war um die ganze Geſtalt 
Von den drei Hexen galt diesmal in Bezug auf die Darſtellung] gewachſen. 


Gleichwie die Wurzeln einer Pflanze um die Seiten 
eines Geſchirrs wachſen. Dieſe reiche Haarfülle hüllte die ganze Ge⸗ 
ſtalt von den Schultern angefangen bis zu den Fußſpitzen derart 
ein, daß es ſchien, als wäre ſie mit einem an Glanz mit Gold und 
Seide wetteifernden Gewebe ſtramm überzogen, mit Ausnahme des 
Geſichtes und der beiden aufgehobenen Arme. N 

Dieſes Haar mußte daher immer wachſen, ſeitdem die Geflalt in 
das Kryſtallprisma eingefchloffen ward. Seit einer neuen Welt⸗ 
ſchöpfung! 

Dieſe Geſtalt mußte daher auch jetzt noch leben 

Man ſagt wohl, daß das Haar auch nach dem Tode wächſt. In 
den geöfineten Särgen findet man noch ferner gewachſenes Haar. Ich 
weiß es nicht, ich habe das nicht geſehen. 

Ina: hier im Kryſtall konnte das Haar einer Todten nicht ferner 
wachſen. 
Der Kryſtall berührt überall die Haut. Die Haut eines Todten 
aber iſt ſtarr und ſpröde. Wenn das Haar weiter wachſen follte, fo 


Romaniſt, Profeſſor Arndts, 1805 in Weſtfalen geboren, 1848 Dur 
feſſor in München und Vertreter dieſer Stadt im Parlament, jebt 
Ritter Arndts von Arnesburg, clerical; 2) der Graf Anton Auerd N 
perg, 1806 geboren, unter feinem Dichternamen Anaſtaſius Grün 
berühmter wie als liberaler Politiker; 3) der ehemalige deutſche Reichs 
miniſter Anton Ritter v. Schmerling, 1805 geboren, von 1849—1851 
und von 18601865 öſterreichiſcher Reichsminiſter; 4) der wackere 
Moritz von Kaiſersfeld, Landeshauptmann von Steiermark, 1811 ger 
boren, von 1868—1872 Präſident des Abgeordnetenhauſes. Förster 
1800 geboren, iſt der älteſte der 6; fein dreifacher College Gaſſer it 
neun Jahr jünger als er. Das öfterreichifche Abgeordnetenhaus zählte 
ebenfalls 6 Mitglieder des deutſchen Parlaments von 1848, von denen 
aber einer, der freiſinnige, dem Club der Linken angehörende, Welt 
prieſter A Prato aus Welſch⸗Tyrol, gedrängt von den Ultramontanen, 
fein Mandat niederlegte. Die übrigen 5 find: 1) der Cultus⸗ und 
Unterrichtsminiſter Dr. Carl Edler v. Stremayr, 1823 geb., welcher 
1848 noch nicht lange zum Doctor der Rechte promovirt hatte; 2) 
der Exminiſter Dr. Carl Giskra, 1820 geboren, deſſen politiſcher 
Stern durch das Gründerthum ſtark verblichen iſt; 3) Dr. Ignaz 
Kuranda, geb. 1811, welcher 1841 die Grenzboten in Brüſſel be 
gründete und von 1842 bis 1848 in Leipzig redigirte; 4) Dr. jur 
Carl van der Straß, Advokat in Brünn, 1817 geboren; 5) Dr. jur. 
Ignaz Kaiſer, Notar in Wien, 1819 geboren. Der letztgenannte ge⸗ 
hoͤrt dem Fortſchritts⸗-Club an, die zu 2, 3 und 4) dem Club bet 
Linken. — Der heute vertheilte 2. Bericht der Unterrichts⸗Commiſſion 
des Abgeordnetenhauſes behandelt unter c) eine Petition das Ma⸗ 
giſtrats zu Sommerfeld, welche der Staatsregierung nach dem Antrage 
des Referenten (Schmidt⸗Sagan, freiconſervativ) mit einer Stimme 
Mehrheit überwieſen werden ſoll, nachdem ein Antrag auf Tages⸗ 
ordnung mit Stimmengleichheit abgelehnt war. Hoffentlich wird das 
Abgeordnetenhaus ſich dem Beſchluſſe der Mehrheit der Commiſſion 
anſchließen, da hier — aus Nützlichkeitsgründen — in einer nicht zu 
billigenden Weiſe in die Rechte des Beſchwerde führenden Magiſtrats 
eingegriffen iſt. Der Sachverhalt iſt kurz folgender: Der Magiſtrat 
übertrug mit Genehmigung des Patrons und der Regierung zu Frank 
furt einem Lehrer eine beſtimmte Lehrerſtelle unter der ausdrücklichen 
Bedingung, daß er binnen Jahresfriſt das Examen für Mittelſchulen 
abſolvire. Der Lehrer unterzog ſich rechtzeitig der Prüfung, aber fiel 
durch. Nun kündigte ihm der Magiſtrat die Stelle, aber die Re⸗ 
gierung zu Frankfurt erklärte die Kündigung für wirkungslos und gab 
dem Lehrer eine neue Friſt zu dem Examen. Der Miniſter wies die 
Beſchwerde zurück, weil die Stellung einer ſolchen Bedingung nach 
(gar nicht einmal zutreſſenden) Mühlerſchen Reſeripten unberechtigt ge⸗ 
weſen — und der Lehrer fleißig und ſtrebſam und der Lehrermangel 
in Betracht zu ziehen ſei. Wahrlich billige Billigkeitsgründe! N 
Schönlanke, 2. April. [Verurtheilung.] Wegen Verbrei⸗ 
tung der Flugſchrift, „Zwölf Fragen über die Civilehe, herausgegeben 
von Emil Mühe, Paſtor“, angeblich enthaltend Entſtellungen und Ver⸗ 
drehungen des Geſetzes über die Beurkundung des Perſonenſtandes, 
ſtanden vor dem hieſigen Kreisgericht unter Anklage dle evangeliſchen 
Paſtoren, Superintendenten⸗Verweſer Starke aus Behle und Fröner 
aus Stieglitz. Diefelben beſtritten, daß der Inhalt dieſer Schrift Ge 
ſetzwidriges enthalte, wurden aber nach § 131 des Straf⸗Geſetz⸗Buches 
ein jeder zu 60 Mark oder 14 Tagen Gefängniß verurtheilt. 
Aus Mecklenburg, 3. April. [Gratulation des Strehlitzer 
Großherzogs in Berlin.] Man ſchreibt dem „Hamb. Corr.“: 
Bei der Spannung, welche ſeit länger zwiſchen Neu⸗Strehlitz und 
Berlin obgewaltet hat, hat es Aufmerkſamkeit erregt, daß der Groß: 
herzog Friedrich Wilhelm dem Kaiſer perſönlich ſeine Glückwünſche zum 
Geburtstage überbracht hat. Man meint, daß dieſer Vorgang mit 
Bemühungen zuſammenhängt, welche die fernere Nichteinmiſchung des 
Reichs in die inneren Landesverhältniſſe zum Zielek haben, dann aber 
auch ſolchen, die den Actionären der Berliner Nordbahn geleen. Be⸗ 
kanntlich iſt der Großherzog an letzterer mit 800,000 Thlr. betheiligt, 
welche durch Ausgabe von Renteikaſſenſcheinen, für welche das Doma⸗ 
nium haftet, aufgebracht worden ſind. Endlich wird auch noch ge⸗ 
meint, es habe gegolten, dem Lieblingsplane des Großherzogs, das 


2 


konnte es zwiſchen dem Kryſtall und dem Körper nur ſo vordringen, 
wenn die Haut noch elaſtiſch und weich iſt, wie bei einem Lebenden 
und wenn ſie dem Vordringen des Haares nachgiebt. Damit dieſe 
Haarfülle ſo ringsherum um den Körper wachſen konnte, mußte nicht 
nur das Haar, ſondern der ganze Körper leben. 

In dieſen Urmenſchen iſt auch noch verborgenes Leben! 

Und warum ſollte das unmöglich fein? 

Fand man nicht ſchon in der Steinkohle eine lebende Kröte? 
Und die Kohle iſt doch ſchon eine hunderttauſendjährige Formation. 

Wodurch erhielt ſich das animaliſche Leben darin? 

Weil es nicht entfliehen, weil es ſich nicht verflüchtigen konnte. | 

Unter den indiſchen Faklren finden ſich allenthalben Wunder: 
thäter, die ſich, bis zur Ohnmacht ausgehungert, begraben laſſen; nach 
Fre werben fie dann wieder ausgegraben und zu neuem Leben 
erweckt. g 

Warum ſollte nicht mit dieſen Menſchen ein ähnliches Wunder 
geſchehen ſein? 

Die Kryſtallmaſſe hat ſie im Nu umſchloſſen. | 

Seele, Athem, Wärme und Electricität des Körpers, jede Bedin- 
gung des Lebens ward in einem Augenblick eingeſchloſſen: der Körper 
konnte ſich nicht davon trennen. 

Seitdem konnte durch dieſen Kryſtallſarg kein Mittel des Stoff: 
wechſels, den wir Tod nennen, zu ihnen gelangen. Das Blut konnte 
in ihren Adern nicht ſtocken, aber auch nicht circuliven; die Nerven wur: 
den ſchlaff, das Gehirn ward betäubt, die Function jedes Organes 
hörte auf, die Hautporen transſpirirten nicht mehr, aber das Leben 
verſchwand nicht, es verbarg ſich nur. 

Dieſes Leben könnte man wieder erwecken! 

Glühhitze und Schaudern überlief bei dieſem Gedanken abwechſelud 
meinen Körper. 

Mein Herz ſchlug höher, wenn ich daran dachte, daß ich, der in 
dieſe öde Welt hierher verſchlagene Menſch, aus dem Felſen mir ähn⸗ 
liche Geſchöͤpfe hervorholen könnte, die in meiner entſetzlichen Verlaſſen⸗ 
heit mit mir blieben, daß ich wieder eine Frauenſtimme hören und in 
Augen ſehen würde, die mich verſtehen! Foͤrmlich betäubend wirkte 
der Gedanke auf mich: Wenn ich ſie nun zu neuem Leben erwecken 
könnte und fie zu mir in menſchlichen Tönen ſprächen und ich ihre, 
oder ſie meine Sprache erlernen würden, welche Geheimniſſe müßte 
ich von ihnen erfahren aus jenen Zeiten, deren Geſchichtſchreiber 
Muſcheln und Farnkräuter, deren Chronikenblätter Kalk-, Thon⸗ und 
Schieferſchichten find, in welchen ihre Spuren zurückblleben! Der 
größte Schatz wäre ein lebender Menſch, der in menſchlicher Sprache 
der jetzigen Welt erzählen könnte, was vor zwanzigtauſend Jahren 
geſchehen? Wie die Erde damals ausſah? Was der Menſch damals 
auf ihr war? 

Aber ein geheimer Schauder überllef mich wieder, wenn ich daran 
dachte: darf ich denn auch? iſt es Sache eines Sterblichen, einzugreifen 0 
in das große Werk der Auferſtehung, das dem Ende aller Tage und 
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zeſammie Domanium als fürſtliches Hausgut zu erhalten, Zuneigung] Vorſchläge an die preußiſche Regierung gelangen zu laſſen beabſichtigen.] ſichtigten Demonſtration gegen den Aufenthalt Don Alfonſo's und ſein- 
utſprechenden Ortes zu gewinnen. Da beim etwaigen Ausgehen des] — Heute Mittags oder morgen Früh kommt das „Brodkorbgeſetz“ an] Gemahlin in Graz mit behördlicher Auflöſung bedroht. en 
cklenburgiſchen Mannesſtammes erbvertragsmaßig Preußen in Meck- die Reihe. Krakau, 3. April. [Proceß Kirchmayer.] Kirchmayer wurd 
lenburg ſuccedirt, hat letzteres, wenn auch nur ein ſehr entferntes per⸗ Fulda, 3. April. [Die Biſchöfe!] richteten vor ihrer Abreiſe heute wegen Betrug und Veruntreuung zu zweijährigem ſchweren Kerke 7 
ſonliches Intereſſe daran, jenen Plan perfect werden zu laſſen. ein Ergebenheits⸗Telegramm an den Papſt. Ketteler ſprach geilen verurtheilt. 25 
Köln, 3. April. [In der heutigen Sitzung des Zucht- über die katholiſche Preſſe. Schweiz. ! 
polizeigerichtes] wurde gegen den verantwortlichen Redacteur der Frankfurt, 2. April. [Sammlung. — Ausweiſung.] In Bern, 2. April. [Zum Niederlaſſungs⸗Vertrage mit 
„Kölniſchen Volkszeitung“, ſowie gegen den verantwortlichen Redacteur hieſigen katholiſchen Kreiſen wurde, wie man uns mittheilt, eine Deutſchland. — Zur Gotthardbahn.] So eben, ſchreibt man 9 
des „Kölner Sonntagsblattes“ wegen Veroffentlichung der päpſtlichen[ Sammlung veranſtaltet, um die Koſten aufzubringen, bezw. zu decken, der „K. Z.“, vernahm ich, daß die deutſche Geſandtſchaft die Inſtruc⸗ 1 
| 


Encyclica vom 5. Februar auf Grund der 55 110 und 131 des welche durch die Erſteigerung des dem Biſchof von Limburg abgepfän⸗ tion zur Wiederaufnahme der Unterhandlungen über den Abſchluß eines 
deten Kreuzes dem Steigerer, Hrn. Stadtpfarrer Münzenberger, er: Niederlaſſungsvertrages mit der Schweiz nun doch noch erhalten hat, 
wachſen find. — Wie das „Frankf. Journ.“ hört, ſoll die Ausweiſung aber vollſtändig auf der gleichen Baſis wie früher. Alſo hat man in 
des Caplans Hardt bevorſtehen. „Berlin die Aufnahme der von der Schweiz auf Grund der für alle 
Mainz, 3. April. [Die Annaten⸗Gelder.] Dem „Fr. J.“ Schweizer geltenden Rechtsgleichheit — gleichviel ob fie angeſtammter 
ſchreibt man: Bel dem durch die Bulle „Quod nunquam“ nun- oder erworbener Nationalität find — angefochtenen Beſtimmung, daß, a 
mehr offen erklärten Krieg zwiſchen Papſtthum und Staatsthum rückt wenn ein Natlonalitätswechſel vor abgeleiſtetem Militärdienſt Statt ge⸗ N 
auch eine ſehr alte Streitfrage, die der ſogenannten Annaten⸗Gelder funden, dem ehemaligen Heimathsſtaat dad Recht zuſtehen foll, dem „ 
in den Vordergrund. Dieſe Gelder werden noch immer unter der Form betreffenden Individuum den Aufenthalt oder die Niederlaſſung zu ver 
der Einſchätzung in die „apoſtoliſche Kammer“ von den deutſchen Bis- ſagen, feſtgehalten. — Der „Fr. Rhätier“ vernimmt aus ſicherer Quelle, 
thümern an den römiſchen Stuhl abgeführt. In früheren Zeiten ftellten | daß Ingenieur Hallwag, ſeither an einer großen öfterreihtihen Eiſen⸗ 1 
dieſelben ſehr bedeutende Summen vor. Neben der Beſeitigung des bahn, zum Ober⸗Ingenieur der Gotthardbahn ernannt worden iſt. 0 
Unfugs der Dispens⸗Taxen war ihre Herabſetzung oder Zurückhaltung N N 
ſehr oft Gegenſtand öffentlicher Anregung (fo z. B. wiederholt in Wie: Frankreich. 3 
land's „Teutſchem Merkur“), wie dieſer Gegenſtand auch auf der Ta⸗ O Paris, 2. April. Abends. [Zum Weltpoſtvertrage.] Br 
gesordnung des gegen die Anmaßungen und Uebergriſſe der Curie Ez beftätigt ſich, daß die franzöfiihe Regierung den Entſchluß gefaßt a 
und ihrer Nuntiaturen in Deutſchland von den geiſtlichen Fürſten und hat, dem europäiſchen Poſtvertrag beizutreten. Dieſe Entſcheidung, 4 
Biſchöfen berufenen berühmten Congreſſes zu Ems (1786) ſich befand. welche ohne Zweifel von der Nationalverſammlung beſtätigt werden | 
Da den päpſtlichen Bullen der zwanziger Jahre, wie aus den ihnen wird, iſt vorgeſtern durch den diesſeitigen Geſandten in Bern zur 
hervorgegangenen Verhandlungen der Bevollmächtigten der deutſchen Kenntniß der ſchweizeriſchen Regierung gebracht worden. Die fran⸗ 4 
Staaten in Rom (1817—20) klar hervorgeht, die Eigenſchaft von zoͤſiſche Regierung ſtellt jedoch einige Bedingungen. Sie möchte unter 
Verträgen fehlt und „Concordate“ mit dem päpſtlichen Stuhle nicht Anderem die Berechnung der Entfernungen nicht geometriſch auf der 3 
zu Stande kamen, fo 17 gleich den übrigen maigeſetzlich geordneten Karte, ſondern nach der von den Correſpondenzen wirklich durchlaufenen 3 
Materien auch die Frage der jährlichen Abgaben an den päpſtlichen Kilometerzahl feſtgeſtellt ſehen. Ferner wünſcht fie, die vertragsmäßig 72 
Stuhl erwogen und entſchieden werden. Dies iſt um fo nöthiger, als angenommenen Taxen nicht am 1. Januar, ſondern am 1. Juli 1876 1 
die Mittel der apoſtoliſchen Kammer in neueſter Zeit offen zu ſtaats⸗ für Frankreich zur Geltung zu bringen. N 
feindlichen Zwecken dienen. Aus der oberrheiniſchen Kirchen⸗Provinz O Paris, 3. April. [Die Preſſe und die Generalräthe. 1 
bezieht der Papſt jährlich von Freiburg 668 ½ fl., von Mainz — Der Congreß der katholiſchen Genoſſenſchafter. — 2 
348 ½ fl., von Fulda 332 fl., von Rottenburg 490 fl., von Limburg Präfecten. — Verſchiedenes.] Die Blätter beginnen ſich mit 10 
332 fl. den Generalräthen zu beſchäftigen. 


St.⸗G.⸗B. verhandelt. Der Vertreter des offentlichen Miniſteriums 
beantragte gegen jeden der belden Beſchuldigten eine Gefängnißſtrafe 
von einem Jahre. Das Urtheil wurde bis zum 9. d. M. vertagt. 

Trier, 2. April. [Der Biſchof von Trier] erhielt, laut der 
„Kath. Volkszig.“, vor feiner Abreiſe nach Fulda, vom Cultusminiſter 
einen Brief, wodurch er benachrichtigt wurde, daß ihm am 1. April 
ſein Staatsgehalt einbehalten werde. Zugleich iſt er vom Dberpräfis 
denten der Rheinprovinz in eine Strafe von 800 Thlr. genommen 
worden wegen Nichtbeſetzung einiger erledigten Pfarreien. 

Fulda, 1. April. [Die Biſchofs⸗Conferenz.] Der Wiener 
„Preſſe“ ſchreibt man: Was ich geſtern vergeſſen, will ich heute noch 
nachtragen, nämlich die Präſenzliſte. Zu den Conferenzen ſind er⸗ 
ſchienen der Erzbiſchof von Köln, der Fürſtbiſchof von Breslau, die 
Biſchöfe von Trier, Osnabrück, Hildesheim, Ermeland, Limburg und 
Mainz, der Weihbiſchof von Freiburg, der Bisthumsverweſer von Fulda, 
ſowie die Generalvicare von Culm und Münſter. Nicht vertreten ſind 
alſo die Diöcefen Poſen und Paderborn, deren bisherige Biſchöfe vom 
Staate ihrer Aemter entſetzt worden ſind. Manche Optimiſten wollen 
daraus ſchließen, daß die Verſammlung eine verſoͤhnliche Haltung ein⸗ 
unehmen gedenke. Dafür ſoll auch der Umſtand ſprechen, daß die 
heilnahme des päypſtlichen Nuntius in München an den Berathungen, 
welcher jedenfalls das vaticaniſche „Non possumus!“ declamirt 
haben würde, ſeitens des Epiſkopats verbeten worden iſt. Doch, nous 
verrons! 

Die geſtrigen Conferenzen währten faft volle acht Stunden, nur 
unterbrochen durch das „frugale“ Mittagsmal, zu welchem drei hleſige 
Großhändler den Wein gratis lieferten. Dieſe „Drei“ ſind nämlich 
die patentirten Meßwein⸗Lieferanten für die Dlöceſe Fulda, welche den 


Conferenzwein gewiſſermaßen nur als „Trinkgeld“ ſpenden. Die Un⸗ Einige dieſer Departements⸗Ver⸗ N 


terhaltung an der biſchoͤflichen Tafel, die früher ſtets eine recht 
lebhafte war, mag diesmal ein etwas getrübtes Gepräge getra⸗ 


gen haben, da die gegenwärtigen Verhältniſſe auf kirchenpoliti⸗ 
ſchem Gebiete auf die Prälaten jedenfalls nicht ermuthigend 
einwirken können. Ob wohl auch diesmal wieder, wie bei Ge⸗ 


legenheit der Conferenz im Herbſte 1872, von der „ſchlechten Lectüre“ 
die Rede geweſen ſein mag? Damals freilich ſagte Herr Fürſtbiſchof 
Dr. Förfter von Breslau, ein geistlicher Lehrer müſſe auch die vorhan⸗ 
denen ſchlechten Bücher prüfen, und kaufte ſich bei der Rückreiſe auf 
dem Bubnaer Bahnhofe von dem Colporteur Malchereck — im Bei⸗ 
fein Ihres Berlchterſtatters — die — „Memoiren Richelieu's“! 

Um aber auf das punctum saliens, das heißt auf die Tages⸗ 
ordnung der diesmaligen Conferenz zu kommen, fo ſei hier in Ergän⸗ 
zung des geſtrigen Berichts bemerkt, daß nach Erledigung der Frage 
über die gegenüber dem Geſetze über die Verwaltung des Kirchenver⸗ 
mögens zu treffenden Maßnahmen zunächſt die päpſtliche Encyclica vom 
5. Februar in Berathung kommt. Hier liegt nun der Umſtand vor, 


daß der Fürfibifchof und Vice⸗Conferenz⸗Präſident Dr. Förſter von 


Breslau, weil er dem Clerus die Bulle in lateiniſcher Sprache amtlich 
mittheilte, ſtaatlicherſeits abgeſetzt werden fol. Wird dies auf die 
Biſchöfe einen deprimtrenden Eindruck machen oder werden fie, des 
„Hangens und Bangens in ſchwebender Pein“ endlich müde, dem Bei⸗ 
ſpiele Förſter's folgen und wirklich den vaticaniſchen Fluchbrief publi⸗ 
eiren? Eine Antwort hierauf wird uns die nächſte Zukunft geben. 
Ein Pſeudo⸗Officioſus behauptet heute, eine zuverläſſige Conjectur über 
den Zweck der Conferenz ſei nur die, daß die Biſchoͤfe im Sinne der 
neueſten Broſchüre des Biſchofs v. Ketteler auf Grund der in derſelben 
behaupteten Fortdauer des weſtphäliſchen Friedens Reclamationen und 


dem Befehle des Herrn und ſeiner dienſtthuenden Engel vorbehalten 
iſt? vor dem jüngſten Tage Menſchen aus dem Grabe hervorrufen, 
die ſeit Aeonen ſchlummern, und ihnen ſagen: Lebet weiter! 
Und wenn dann dieſe Menſchen mich fragen mit Wort und Blick: 
„Wo iſt denn die Welt?“ Wenn du und zum Leben erweckt haft, ſo 


gieb' uns nun auch unſere Welt wieder! Wo iſt unſere Flora, über“ 


welcher der Himmel auch bei Nacht hell war, und wo man bei Tag 
Wärme und Licht nicht ertragen konnte? Wo ſind unſere Nußwälder 
aus deren Früchten Honig ſickerte, deren Stämme ſüßes Mehl als 
Mark enthlelten, aus deren Wurzeln Milch floß? Wo ſind die 
Bäume, von deren Blättern der erfriſchende Trunk träufelte? Wo 
die Rieſenungeheuer, die uus durch die Urwälder einen Weg bahnten 
und und gegen die Hyänen vertheidigten? Wo die rieſigen „Moa“ 
Vögel, gegen die wir mit Steinen Krieg führten, um ihnen ihre 
Eier zu rauben? Wo iſt das immergrüne Gras, in dem wir uns 
Wohnungen bauten und die moosbewachſenen Seen, in denen wir 
uns vor den Feinden verbargen? Wo iſt dieſe Welt, in der nur 
Frühling war und Herbſt, in der beide neben einander ewig währten?“ 
nd ich ſoll fie dann auf die Erdoberfläche geleiten, und ihnen die 
ſchöͤne Welt zeigen: „Hier iſt fiel Schnee und Eis und ewige Nacht 
das Nordlicht der Morgenröthe!“ 
0 Meine Beſorgniß hatte aber außer den metaphyſiſchen und pfy: 
chiatriſchen Schwierigkeiten auch noch andere Gründe. Vor allen 
war es der Sarg ſelber, in welchem meine Urmenſchen eingeſchloſſen 
waren, der mir Kopfzerbrechen machte. 
Wie ſollte ich dieſe ungeheuren Kryſtallſäulen erſchließen? 
Der Kryſtall wird nicht ohne Grund der ewige Stein genannt. 
Der Kryſtall iſt ein hydrochemiſches Gebilde. Entſtanden iſt er 
auf hydrochemiſchem Wege, — aber dazu zu machen, was er geweſen: 
zu einer in Waſſer gelöſten Gallerte iſt er nimmermehr. 
Ich kann ihn zerſchlagen — allerdings; es braucht nur eines 
kräftigen Hiebes mit dem Hammer wider die Spitze des Kryſtalls, auf 
der Stelle wo die ſechskantige Pyramyde ausläuft, und dieſe wird 
in Splittern und Trümmern nach allen Selten hin zerſtieben; allein 
ein ſolcher Schlag auf die Spitze des Kryſtalls würde dem in der 
Maſſe eingeſchloſſenen Menſchen genau ſo wohl thun, als ob ich ihm 
it dem Hammer unmittelbar wider den Kopf ſchlüge; wenn er noch 
ebt, muß er von einem ſolchen Schlage nothwendigerwelſe den Tod 
aben. 
0 Es gibt aber auch noch einen anderen Modus den Kryſtall zu 
prengen. 
| Wenn man jene Fläche deſſelben, welche mit einer ſpröden Duarz- 
0 ſchichte überzogen iſt, mit der Fläche eines anderen Krhſtalls reibt, fo 
wird das ganze Prisma eleclriſch, es beginnt zu leuchten und ſich zu 
uwärmen. Wird es dann plötzlich mit eiskaltem Waſſer übergoſſen, 
o muß es klirren und klingen, als ob eine Geiſterhand auf einer 
Züher ſpielte und kreuz und quer reißen und ſpringen, und kann 
ſodann mit ganz ſchwachen Hammerſchlägen zerlegt werden. 


Dem Vernehmen nach iſt der hieſige Communalverein wegen der beab⸗ 


Aus Baiern, 3. April. [Conferenz.] Nach einer Mittheilung 
der ultramontanen „Donau⸗Ztg.“ werden ſich auch die bairiſchen Bi⸗ 
ſchoͤfe, und zwar im Juni d. J., zu einer Beſprechung verſammeln; 
als Ort der Verſammlung wird Eichſtädt genannt. 

Aus Baiern, 3. April. [Cardinal Hohenlohe.] Die 
„Südd. Preſſe“ ſchreibt: Der Cardinal Hohenlohe bekommt in der 
„Augsb. Poſtztg.“ ein Sittenzeugniß ausgeſtellt. Daſſelbe lautet auf 
„gut mit Einſchränkungen“. Auf gewiſſe Behauptungen norddeutſcher 
Zeitungen hinſichtlich des vermeintlichen Bruches zwiſchen dem Cardi⸗ 
nal und dem Papſte wird in dem genannten Blatte vom Vatican 
aus offictds das Folgende erklärt: „Se. Eminenz der Cardinal Hohen⸗ 
lohe ſteht in ununterbrochener Correſpondenz mit dem heiligen Vater, 
und jedesmal, wenn ſein Urlaub abgelaufen iſt, kommt er in aller 
Rechtsform um Verlängerung ein, die ihm von Pius IX. noch alle⸗ 
mal bewilligt wurde; von einer Losſagung des Cardinals Hohenlohe 
vom heiligen Stuhle kann demnach keine Rede ſein; denn hätte er 
ſich wirklich losgeſagt, fo brauchte er auch keine Urlaubs verlängerung, 
und endlich ein Cardinal, der ſich von der römifhen Curie losgeſagt 
hat, würde auch gewiß von derſelben nicht mehr das Gehalt eines 
Cardinals beziehen. Losgeſagt hat ſich Cardinal Hohenlohe vom Papſte 
nicht, wenn er auch den in ihn geſetzten Erwartungen nicht in allen 
Stücken entſpricht.“ 1 


Defterreid, 


Graz, 3. April. [Don Alfonſo.] Don Alfonſo und Donna 
Blanca ſind heute Mittags aus Wiener⸗Neuſtadt, reſpective Froſchdorf, 
wo ſie viertägigen Aufenthalt genommen hatten, hier angekommen. 


Wohl. Woher aber zunächſt — kaltes Waſſer nehmen? 

Dieſe Frage gab mir am meiſten zu denken. 

Wenn es auch noch ſo leicht wäre, meine Menſchen zu erwecken, 

ſo wäre es doch immerhin unklug, es zu thun, weil ich ihnen nichts 
zu eſſen und zu trinken bieten könnte. 
Mit meinen Getränk war ich ſelber faſt zu Ende; mein Proviant 
beſtand aus papricirtem Fleiſch. Mit den Leuten da drinnen aber, 
wenn ſie erweckt würden, müßte man umgehen, wie mit neugeborenen 
Kindern; man müßte fie geradezu ſäugen. 

Alſo — ſchlafet vorläufig nur noch weiter. 

Wenn ich ſelber am Leben bleibe, dann komme ich zurück und 
kämpfe um dich mit der Gewalt des Lodes. 

Und dort verlobte ich mich mit dem zwanzigtauſendjährigen Mäd⸗ 
chen und that das Gelübde, daß ich außer ihr Niemanden lieben wolle, 
weder über, noch unter der Erde. 

ch weiß nicht, ſchien es mir nur, oder war es wirklich jo, mir 
kam es vor, als hätte ſie dazu gelächelt. 

Die arme gute Babi, als fie ſah, daß ich fo nach der ſchoͤnen 
ſchlafenden Geſtalt ſchmachte, erbarmte ſich meiner und trat näher, um 
an dem Kryſtallſarg zu lecken. Sie dachte, er ſei auch aus Eis und 
man könne ihn ſchmelzen machen. 

Ich war wirklich verzaubert, verhext durch die Geſtalt. 


Es geſchah vor einem Altar, es geſchah in einer Kirche, daß ich] 


ſie mir verlobte. 

Unter den vielen unglaublichen Dingen, die mir paſſirten, würde 
ich es für das Unglaublichſte gehalten haben, wenn mir jemals ein 
Anderer geſagt hätte, daß ich mich dereinſt noch in die Tante der 
Aeltermutter meiner Urgroßmutter verlieben werde uli figura docet. 

Eine ſchöͤne Braut, Zeitgenoffin des Bergkryſtalls und des Dinornis! 

Wie mag ich nur in dieſer Lage zum Scherzen aufgelegt ſein! 

Aber ſcherze ich denn? 

Gewiß nicht. 

Wenn ich zurückkehre, heirathe ich meine Braut. Aber vorher, wie 
es ſich für einen braven, ſollden Bräutigam ſchickt, ſchauen wir zu, 
daß etwas da ſei, um ſie zu erhalten, wenn ſie einmal lebt. Denn 
über und unter der Erde iſt dies die erſte Pflicht eines Mannes, der 
auf Freiersfüßen geht. 

Alſo vorwärts mit dem Reiſeſack, Babi! 

Adieu, reizendes Urfräulein. 


* 
* * 

Da der Jokalſche Roman noch nicht vollſtändig vorliegt, ſind wir 
nicht in der Lage, mitzutheilen, ob der Erzähler feiner vorſündfluth⸗ 
lichen Braut treu geblieben, und ob es ihm gelungen iſt, ſie mitſammt 
dem kryſtalliſttten Schwiegerpapa in's Leben zurückzurufen. 


Berlin. [Dringende Bitte) Es iſt unglaublich, was in unſerer 
Zeit Alles auf dem nicht mehr ungewöhnlichen Wege der Annonce geſucht 
wird. Nichts anderes, als — die Spend ung der Sacramente üt 
das Neueſte, was durch ein Inſerat zu erlangen gewünſcht wird. In einem 


ſammlungen ſind bereits zuſammengetreten, ſo diejenigen des Allier 
und der Haute⸗Savoie. Ihre Präfidenten ſprechen in den üblichen 
Begrüßungsreden große Zufriedenheit über das Verfaſſungsvotum vom 
25. Februar aus; dieſe Kundgebungen werden ſich wohl in der Mehr⸗ 
zahl der Departements wiederholen. Die „Republique Francaiſe“ er: 
mahnt den Miniſter des Innern, „welcher der ſchüchternſte aller Mi⸗ 
niſter zu ſein und der Ermuthigung am Meiſten zu bedürfen ſcheint,“ 
ſich danach eine Meinung von den Wünſchen des Landes zu bilden. 
Die „Debats“ zählen bei dieſer Gelegenheit diejenigen vorjährigen 
Beſchlüſſe der Departements⸗ und Arrondiſſements⸗Verſammlungen auf, 
welche von der Regierung annullirt worden find, ſei es zum ab⸗ 
ſchreckenden Beiſpiel für die Generalräthe ſelber oder für das neue 
Cabinet. Dieſe Beſchlüſſe beſchränken ſich, wie man weiß, auf den 
Ausdruck bloßer Wünſche. So wünſchten verſchledene Verſammlungen 
eine Amneſtie für politiſche Verbrechen oder die Aufhebung des ein⸗ 


jährig⸗freiwilligen Dienſtes oder die Verbannung der Jeſuiten oder die 


Einführung des unentgeltlichen und Laien Unterrichts, oder die Ab⸗ 
ſchaffung des neuen Bürgermeiſtergeſetzes, oder die Aufhebung des 


Belagerungszuſtandes, die Abſchaffung der officiellen Candidaturen 
u. ſ. w. Keine dieſer Forderungen hat vor den Augen des damaligen 


Miniſteriums (der Miniſter des Innern war bekanntlich de Chaubaud⸗ 
Latour) Gnade gefunden. — Wie im vorigen Jahre um dieſe Zeit, 
ſo tagt hier gegenwärtig ein Congreß der katholiſchen Genoſſenſchaften, 
woran eine große Zahl von Biſchöfen, Deputtrten, Geiſtlichen niederer 
Grade und Delegirten aller Provinzen Theil nimmt. Die Leute wiſſen, 
daß fie von Seiten der Behörden keinerlei Behelligung zu fürchten 
haben; fie thun fi) denn auch keinen Zwang an und berathen un: 
geſcheut über die Mittel, der bürgerlichen Geſellſchaft an den Leib zu 


bieſigen Blatte finden wir folgende Anzeige: „Dringende Bitte an 
würdige katholiſche Geiſtliche. Ein aufrichtig er Katholik, dem, 
— weil er das neue Dogma der Infallibilität des Papſtes nicht in 
ſeinen alten Glauben aufzunehmen vermag, ohne deshalb ſich den Altkatho⸗ 
liken anſchließen Pi: können, — von verſchiedenen Geiſtlichen die heiligen 
Sacramente der Beichte und des Abendmahls vorenthalten werden, und der 
ſich mithin, wie wohl jetzt bald die geſammte katholiſche Kirche Deutſchlands durch 
die Schuld ihres gegenwärtigen irrenden Oberhauptes in Notbſtand befindet, 


bittet wegen Mangel an Bekanntſchaft auf dieſem Wege einen würdigen . i 


katholiſchen Geiſtlichen, ſich ihm namhaft zu machen, welcher die Spendung 
der heiligen Sacramente ihm nach wie vor gewährt! Adreſſen werden unter 
G. M. poſtlagernd Görlitz unter Zuſicherung der ſtrengſten Discretion er⸗ 
beten, da Einſender wohl weiß, wie eine Verletzung derſelben, die zeitliche 
Stellung eines ſolchen wür digen Geiſtlichen zu gefährden im Stande wäre.“ 


[Die erſte Zeitungsente,] die allen ihren zahlloſen Nachkommen den 
Namen gegeben, wurde während des erſten n Kaiſerreichs in 
Brüfjel geboren. Der Journaliſt Egyde Robert Corneliſſen veröffentlichte 
damals folgende Neuigkeit: „Wie groß die Gefräßigkeit der Enten ſei, lehrt 
ein Experiment, das man mit ihnen anſtellte. n nahm aus zwanzig 
derſelben eine, zerbackte ſie ſammt Federn und Knochen und gab die Stücke 
den neunzehn übrigen zu freſſen. So fuhr man fort, eine nach der andern 
zu Nad und ihren Schweſtern vorzuſetzen, bis nur noch eine einzige 
vorhanden war, genährt mit dem Fleiſche und Blute ihrer Genoſſinnen.“ 
Dieſe ſchöne Geſchichte verbreitete ſich über an Europa und lam ſogar 
ſpäter als eine Neuigkeit aus Amerika zurück. Dieſe große Freß⸗Ente iſt 
die Urahne ſämmtlicher Zeitungs⸗Enten, wie e der Schriftſteller 

v. Wurzbach verſichert, der ein dickes Buch über „hiſtoriſche Wörter, 
Sprichwörter und Redensarten“ geſchrieben hat. 7 


Eine originelle Art der 1 4 7 bat diesmal ein Berliner Makler 
erfunden: „Ich ſchulde Ihnen 800 Thaler“, jagte er zum Bankier N., 
„aber ich Tann Ihnen nur geben 50 pC., alſo 400 Thaler; find Sie zufrieden 
damit?“ — „„Was ſoll ich machen? Ich nehme es an, eben Sie her“, 
antwortete der Bankier. zeihen Sie“, ſagte der Makler, „ich bekomme 
von Ihnen 600 Thaler e 
Thaler heraus und wir find quitt!“ 


„Ver 
Maklergebühren, bekomme ich alſo noch 200 


Gelee aus alten Schuhen.] Der Leſer mag ſtaunen, aber die Wiſſen⸗ 


sah lächelt überlegen und behauptet höchit nachdrücklich, daß aus abgenutzten 
Fußbekleldungen eine leckerbafte Delicateſſe, bergeſtellt werden kann. Vor 
einiger Zeit, erzählt der 
das Mahl wurde von Allen, die daran Theil nahmen, für trefflich erklärt. 
Nach der Mittheilung des Doctors geſchah die Zubereitung des Gelees in 
folgender Weiſe: Er reinigte zuerſt den Schuh, kochte ihn dann mit Soda 
unter einem Druck don etwa zwei Di 
erzeugte im Verein mit Salz eine Gallerte, die bis zur Oberflache ſtieg, 
worauf ſie entfernt und getrocknet wurde. Aus dieſer letzteren wurde das 
Gelee mit geeigneten gewürzigen Zuthaten leicht hergeſtellt. Der oben bei⸗ 
läufig erwähnte Hemdenkaffee wurde mit Manchetlen⸗ und Kragenzucker ges 
ſüßt. Kaffee wie Zucker wurden in derſelhen Weile wie das Gelee erzeugt. 
Die Leinwand wurde, nachdem ſie natürlich vorher gewaſchen worden, mit 
Salpeterſäure bebandelt, die, auf das in der Fiber enthaltene Liquit wirkend, 
Glucoſe oder Traubenzucker erzeugte. In geröſtetem Zuſtande lieferte letz⸗ 
terer eine vortreffliche Nachahmung von Kaffee, der mit einem Zuſatz von 
ungeröſteter Glucoſe geſüßt wurde. 


Scientific America“, regalirte Dr. Van der Weyde 
einige Freunde nicht allein mit ee eden auch mit Hemdenkaffee, mb N 


tmoſphären. Die Gerbeſäure im Leder 
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R. 
au den. Durch den „Monde“ und das „Unkvers“ erhalten wir Kenntniß 
e Dien einem erbaulichen Bericht des Jeſuitenpaters Marquigny über die 
Mdi⸗nwendung des Syllabus auf die Preſſe. Man kann nicht auf ab⸗ 
Mplolutere Art die Preßfreiheit leugnen, wie der Leſer aus folgenden 
Ewochlußſätzen erſehen mag: Unſere Meinungen über den inneren Werth 
Joer neueren Freiheiten ſtimmen vollſtändig mit den Erklärungen der 
i Encyclica von 1864 und des Syllabus überein. Und was im Be: 
ſonderen die Preſſe angeht, ſo glauben wir, daß es ein für die religiöſe 
Freiheit und die bürgerliche Geſellſchaft verderbliches Syſtem iſt, dem 
Irrthum und der Wahrheit, dem Böſen wie dem Guten in gleicher 
Weiſe die Freiheit zu laſſen. Ohne von den Principien abzuweichen 
und indem wir uns vor den liberalen Täuſchungen hͤͤten, werden 
wir uns auch ferner aller Mittel des gemeinſamen Rechts, und nament⸗ 
lich der Preſſe bedienen, um die Rechte Gottes, die Rechte der Kirche 
und unſere eigenen Rechte zu vertheidigen ... Die Hauptpflicht der 
katholiſchen Publielſten beſteht heute darin, das chriſtliche öffentliche 
Recht in den Ideen wiederherzyſtellen und die Preſſe hat die weſentliche 
Aufgabe, ein Echo der unfehlbaren Lehren des h. Stuhles in allen ihren 
Anwendungen auf das ſociale Leben zu ſein. Gemäß der Lehre der 
Kirche, bekennen wir, daß die öffentlichen Gewalten, welche die Diener 
Gottes für das Gute ſind, der Wahrheit gegenüber Pflichten zu er⸗ 
füllen haben, und wir werden nicht ohne Proteſt die verderbliche Lehre 
der Freiheit in Allem und Allen, zumal in dem bevorſtehenden Preß⸗ 
geſetze anwenden laſſen ...“ Ueber eine ganze Reihe von Fragen, 
die den Clericalen beſonders am Herzen liegen, hat man in den bis⸗ 
herigen Sitzungen discutirt; ſo über die Sonntagsarbeit, die ſogenannte 
„Freiheit des hoͤheren Unterrichts“, die Nothwendigkeit, dem Clerus 
das Recht zur Ertheilung der Univerſitätsgrade zu geben und manche 
andere Fragen derſelben Art. „Das alles, bemerkt die „Republique“, 
iſt ſehr intereſſant, aber es iſt nicht weniger intereſſant, darauf auf⸗ 
merkſam zu machen, daß eine gewiſſe Klaſſe von Bürgern Rechte be⸗ 
ſitzt, welche den anderen fehlen. Das Kaiſerreich verhielt ſich knech⸗ 
tiſch genug gegenüber den clericalen Geſellſchaften, in denen es Ge⸗ 
hülfen rekrutirte; aber es hatte trotzdem die Nothwendigkeit empfun⸗ 
den, dem Ueberfluthen der mächtigen Genoſſenſchaften, welche unter 
dem Schutze des h. Vincenz von Paula ſtehen, einen Damm ent: 
gegenzuſtellen. Man müßte aber blind ſein, um nicht zu erkennen, 
daß die heutigen katholiſchen Vereine noch ſtärker organiſirt find als 
diejenigen des Kaiſerreichs. Sie bilden eine Art Bündniß, ähnlich 
der Liga des XVI. Jahrhunderts, eine große ungeſetzliche Verbindung, 
welche ganz Frankreich umfaßt, allenthalben demſelben Stichwort und 
derſelben Eingebung gehorcht und in ihren Zirkeln, Conferenzen und 
Verſammlungen frei über alle politiſchen und ſocialen Fragen, worüber 
ſie verhandeln will, verhandelt, und das nicht in einer liberalen Ab⸗ 
ſicht, ſondern in der Abſicht, Haß und Verachtung gegen die Grund- 
Einrichtungen des Landes zu erwecken.“ — Das Amtsblatt meldet 
heute, daß Herr Poizat, der Unterpraͤfect von Chalon-ſur⸗Saone, 
zum Präfecten der Hautes⸗Pyrenees ernannt worden iſt. Durch dieſe 
Beförderung iſt eine Reihe von Verſetzungen in den Unterpräfecturen 
veranlaßt worden, die jeder politiſchen Bedeutung entbehrt. Der 
Director der ſchöͤnen Künſte, Marquis de Chenneviôres, iſt durch 
einen Zwiſt mit dem Unterrichtsminiſter veranlaßt worden, ſeine Ent⸗ 
laſſung zu geben. Als fein Nachfolger wird der General⸗Inſpector 
Ravaiſſon genannt. Der Marquis de Chennevieres hat feinen Poſten 
nicht ganz zwei Jahre bekleidet. Er war der Nachfolger Charles 


Blancs. Es iſt ihm das Verdienſt nicht abzuſprechen, daß er ſich] Jahre 1874 eine Einnahme von 12,410 Thlr. ergeben 


bemüht hat, wünſchenswerthe Verbeſſerungen auf künſtleriſchem Gebiete 
einzuführen. Den Künſtlern hat er es aber nicht recht machen können. 
Einem Bericht der Douanen⸗Verwaltung entnehmen wir folgende Noti⸗ 
zen über den franzöſiſchen Eine und Ausfuhrhandel in den beiden 
erſten Monaten des laufenden Jahres. Die in Parentheſe beigefügten 
Ziffern ſtellen die entſprechen Reſultate der Monate Januar und 
Februar des Vorjahres dar. Die Einfuhr hat ſich von einem Jahre 
zum andern um 41 Millionen vermindert, wozu natürlich die gute 
Ernte von 1874 viel beitrug. Die Geſammteinfuhr ſtellte ſich auf 
550 M. (591 M.) Davon kommen auf Nahrungsgegenſtände 112 M. 
(137); auf Rohſtoffe 324 M. (373); auf fabricirte Gegegenſtände 
73 M. (60). Die Ausfuhr betrug 600 M. (488); ſie ſtieg von 
einem Jahre zum andern um 112 Millionen. Ausgeführt wurden 
an fabrieirten Gegenſtänden 329 M. (257); an Naturproducten 
246 M. (202). An edlen Metallen gingen ein 272 M. (257) und 
aus 13 M. (26 M.) f 
Abends. Man erzählt, daß Mae Mahon ſich ſehr befriedigt 
über das Rundſchreiben Dufaure's geäußert habe. „Wenn man den 
Zweck will,“ hätte der Präſident der Republik geſagt „ſo muß man 
die Mittel wollen.“ — Die Vertreter der gelehrten Geſellſchaften des 
Departements, welche gegenwärtig ihre Jahreszuſammenkunft hier ab⸗ 
halten, traten heute in der Sorbonne zu einer Sitzung unter dem 
Präͤſidium des Unterrichtsminiſters Wallon zuſammen. Wallon hielt 
eine Anrede, die mit ſtürmiſchem Beifall aufgenommen wurde. „Wir 
treten,“ ſagte er unter Anderem, „in eine ruhigere Periode. Die 
Republik verbannt nur zwei Dinge: Die Staatsſtreiche und die 
Revolutionen. 

„Paris, 2. April. [Kirchliches.] „Univers“ geht mit gewal⸗ 
tigen Eroberungen ſchwanger: ſchon im dritten Artikel beſchäftigt es 
ſich mit dem Großtürken und einer Schrift von Fartey, die an dem 
türkiſchen Reiche kein gutes Haar läßt. Der Schluß zumal iſt naiver, 
als man es den Jeſuiten zutrauen möchte: 
willig ſeine europäiſchen Provinzen verlaſſen und den Sitz ſeines Reiches 

nach Aſien verlegen.“ „Univers“ will ſich vorläufig nicht genauer auf 
dieſes „zu weite Terrain“ einlaſſen, aber es empfiehlt die beſagte Schrift 
als „von nicht in Abrede zu ſtellendem Intereſſe“. Kirchenſtaat und 


Tauürkenſtaat, das geben wir zu, wurden gleich ſchlecht verwaltet und 


hatten gleich zerrüttete Finanzen. Doch was uns wundert, obwohl 
nicht überraſcht, iſt, daß nach dem „Univers“ der, welcher den Kirchen⸗ 

ſtaat antaſtete, ein Räuber war, doch wer den Türkenſtaat einſtecken 
will, wie ein angehender Heiliger behandelt wird. 

[Herr Meglia. — Die religidfe Bewegung in Mexico.] 
Die Aeußerung des Msgr. Meglia, des heutigen päpſtlichen Nuntius 
in Paris, dazumal in München, daß die katholiſche Kirche zur Revo⸗ 
lution ihre Zuflucht nehmen müſſe, um ihre Feinde zu bekämpfen, 

wurde, wie aus einem Berichte des „Univers“ hervorgeht, von den 
Ultramontanen in Mexico zuerſt in Anwendung gebracht. Das ultra⸗ 
montane Blatt ſchreibt: „Die religiöſe Agitation in Mexico iſt in der 
Zunahme begriffen. Die gehäſſige Auswelſung der Schweſtern von 
Saint Vincent de Paul hat ſie auf ihren Gipfel gebracht. Die libe⸗ 
rale Preſſe überhäuft die Kirche fortwährend mit Beſchimpfungen, und 
die katholiſche Preſſe antwortet ihr mit Zorn und iſt bereit, Allem 
Trotz zu bieten. Von Worten iſt man bereits zu Handlungen über⸗ 
gegangen. Ver chiedene aufſtändiſche Bewegungen find im Innern 
ausgebrochen. Die Banden bilden ſich unter dem Rufe: „Es lebe 
die Religion! Nieder mit der Reform!“ Mehrere Zuſammenſtöße 
fanden bereits zwiſchen den Regierungstruphen und den Inſurgenten 
Statt. Lerdo de Tejada und feine Mordgeſellen ſchreiben ſich natürlich 
den Sieg zu, aber das große Publikum zeigt ſich nicht geneigt, ihnen 
aufs Wort zu glauben. Die wahre Lage der Dinge ſcheint aus einer 
1 


„Der Sultan ſoll frei- 


einfachen Maßregel hervorzugehen: Der Kriegs⸗Miniſter befahl, alle 
Kanonen, die ſich im Innern der Republik befinden und welche den 
Gemeindebehoͤrden anvertraut waren, nach Merico zu bringen. Augen⸗ 
ſcheinlich erwartete der Kriegs⸗Miniſter ernſte Ereigniſſe.“ So der Be⸗ 
richt des „Univers“. Nach den Mittheilungen der Anhänger des Un⸗ 
fehlbaren wäre es alſo gelungen, Mexico in einen neuen Bürgerkrieg 
zu ſtürzen. Indeſſen iſt es ganz ſo weit wohl noch nicht gekommen, 
wie ihre Wünſche gehen. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 5. April. [Tagesbericht.] 


H. [Stadtverordneten⸗Verſammlung.] Die beut abgehaltene 
außerordentliche Sitzung wurde von dem Vorſitzenden, Dr. Lewald, um 4% 
Uhr eröffnet. Nach einigen unweſentlichen Mittheilungen nahm die Verſamm⸗ 
lung Kenntniß von dem i 

Bericht über die Sparkaſſe und deren Reſerve⸗ und Adminiſtrations⸗ 
koſten⸗Jonds pro 1874. Die Verſtärkung verſchiedener Poſilionen der 
Etats für die Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſerwerke pro 1874, ſo wie des 
Titel I. Poſ, 4 der Verwaltung des Marktfonds Abth. A. wird ohne Dis: 
cuſſion genehmigt. Demnächſt tritt die Verſammlung in die h 

Berathung der Etats des Stadthaushalts pro 1875 ein. Dem 
durch die Beſchlüſſe der Etats⸗Commiſſion für dieſe Berathung entworfenen 
Programm entſprechend, leitet der Vorſitzende die General⸗Discuſſion durch 
ein eingehendes Expoſé ein. Er fahrt in demſelben aus: l 

Es ſind der Verſammlung die Etats bereits ſeit längerer Zeit zugegan⸗ 

en. — Wir unterſcheiden drei verſchiedene Arten von Etats: Eigentliche 

jämmerei⸗Verwaltungs⸗Etats, Etats für die Zuſchuß beziehenden und Etats 
für die ſelbſtſtändigen Verwaltungen. Für die Communal⸗Einkommenſteuer 
haben ſelbſtverſtändlich blos die eigentlichen Kämmerei⸗Etats und die Zuſchuß 
erfordernden Etats Intereſſe, während die Etats der ſelbſtſtändigen Verwal⸗ 
tungen in ſich ihre Ausgaben und Einnahmen balanciren. Wir werden des⸗ 
halb bei dem Reſumé die ſelbſtſtändigen Verwaltungen außer Acht laſſen 
können und nur die eigentlichen Kämmerei⸗Verwaltungen und die Zuſchuß 
beziehenden Verwaltungen einer näheren Betrachtung unterziehen, um ein 
0 in Betreff der Höhe der zu erhebenden ae e erreichen 
zu können. 

Wir geben nach den Ihnen vorliegenden Etats der Kämmereiverwaltung 
der Reihe nach durch und haben zuerſt in Betracht zu ziehen den Etat 
der ſtädtſchen Armenpflege. Derſelbe zerfällt in den Etat der Haupt⸗ 
Armenkaſſe, des Armenhauſes und des Arbeitshauſes. Ich werde die dafür 
aufzuwendenden Beträge, nicht wie im Etat in Mark ausdrücken, ſondern 
in der ganzen Beſprechung dieſe in Thalern umgerechnet mittheilen. Für 
ſämmtliche drei Verwaltungen verausgabt nach dem Etat die Stadt 183,600 
Thlr., die Einnahme beträgt 77,400 Thlr. Davon fallen in der Einnahme 
auf Verdienſt des Arbeitshauſes 32,660 Thlr., eine Einnahme von 3700 
Tblr. aus dem Armenhauſe und eine Einnahme von 41,640 Thlr aus der 
Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe. Das Arbeitshaus koſtet der Stadt noch 
einen Zuſchuß von 6400 Thlr., die Haupt⸗Armenkaſſe einen Zuſchuß von 
60,240 Thlr. und das Armenhuus einen ſolchen von 39,560 Thlr. 

Vergleichen wir dieſe Ausgabe nach dem Etat pro 1875 mit den voran⸗ 
angehenden Jahren vom Jahre 1871 ab, ſo ſind die Ausgaben für die ge⸗ 
ſammte ſtädtiſche Armenpflege weſentlich nicht im Wachſen begriffen geweſen. 

Wir kommen zu dem zweiten Etat des Stadthaushalts, dem Etat für die 
Verwaltung der ſtädtiſchen Domänen. Hierzu gehören 5 Etats und 
zwar die Etats der Kämmereigüter, der Kammerelſorſten, des ſtädtiſchen 
en ums, der Jurisdictions⸗ Angelegenheiten und des Polizei⸗ 

efängniſſes. 

Dieſe 5 Etats des Stadthaushalts gewähren ſelbſtverſtändlich einen Ueber⸗ 
chuß der Einnahmen über die Ausgaben. Im Ganzen ſind für den Etat 
pro 1875 die Einahmen auf 70,970 Thlr. etatirt, während die Ausgaben 
nur 23,980 Thlr. betragen. Auch hier ſind weſentliche Veränderungen in 
Einnahme und Ausgabe in den 10082 4 Jahren nicht zu conſtatiren. Be⸗ 
merkenswerth bleibt, daß der Etat für die Jurisdictions⸗ Angelegenheiten im 
hat, dem gegenüber 
nur eine Ausgabe von 11,980 Thlr. ſteht, jo daß für dieſen Etat das Jahr 
1874 eine Mehr⸗Einnahme von ca. 3000 Thlr. über die Ausgabe factiſch ſich 
herausſtellte, deren urſächliche Momente jedenfalls in der Handhabung der 
neuen Straßenordnung zu ſuchen iſt. ; 

Trotz des Verkaufs des Gutes Friedewalde und Cawallen baben ſich die 
Einnahmen aus unſern Kämmereigütern in den 4 Jahren doch nicht ver⸗ 
mindert. Der Grund liegt in den beſſeren Pachtverträgen, die wir erzielt 
baben. Bemerlenswerth bleibt, daß unter dem Titel „Etat der Verwaltung 
der ſtädliſchen Domänen“ die Juris dictions⸗Angelegenheiten und das Polizei⸗ 
Gefängniß Unteretats bilden. Ob dieſelben in dem Etat hier an der rich⸗ 
tigen Stelle ſtehen, wird ſ. Z. die Verſammlung zu entſcheiden haben. 

Capitel III. umfaßt die Unterrichtsanſt alten: 

Bei denſelben iſt in dem Etat pro 1875, wie die Etatscommiſſion Ihnen vor⸗ 
ſchlägt, denſelben zu genehmigen, eine Ausgabe von 464,080 Thlr. vorge⸗ 
ſehen. Dem gegenüber ſteht eine Einnahme der höheren Unterrichtsanſtalten 
von 132,270 Thlr. Von Intereſſe iſt es hier, die Steigerung der Ausgaben 
bei dem Elementar⸗Schulweſen und den höheren Lehranſtalten im Verlaufe 
der letzten 10 Jahre näher ins ge zu faſſen. Im Jahre 1866 verwandten 
wir auf das Elementarſchulweſen 73,725 Thlr., im Jahre 1875 ſollen ver⸗ 
wendet werden 235,190 Thlr., ca. 162,000 Thlr. mehr, für die höheren Lehr: 
anſtalten verwandten wir 1866 101,695 Thir. und ebenſo wie bei dem Ele⸗ 
mentarſchulweſen in ſteigender Progeſſion im Jahre 1875 228,890 Thlr., ca. 
128,000 Thlr. mehr. j 

Die etatirte Einnahme pro 1875 beträgt von den höheren Unterrichts: 
anftalten 132,270 Thlr.; im Jahre 1871... . 105,062 Thlr., 27,000 Thlr. 
Mehreinnahme als 1871, Mehrausgabe 128,000 Thlr., ſodaß im Ganzen 
für 1875 abzüglich der Einnahmen, aber ohne Hinzurechnung der Zinſen für 
das Anlagecapital der Schulen, etatsmäßig verausgabt werden 331,810 Thlr.; 
wi Hin hi der Zinſen verwenden wir mindeſtens 400,000 Thlr. für 
unfere Schulen. 8 
Da die zu erhebende directe Communalſteuer der Stadt Breslau pro 
1875 von Ihnen mit ca. 691,000 Thlr. zu bewilligen ſein wird, fo verwendet 
Breslau alſo weit über die Hälfte ber dee directen Communal⸗Ein⸗ 
kommenſteuer auf ſein Schulweſen. Die Thatſache 11 den ng Seade 
Beweis, daß die ſtädtiſchen Behörden für die geiſtige Bildung ihrer Hürger 
mit einer die communale GSelbjtverwaltung ehrenden Munificenz zu ſorgen 
verſtehen. Aber dieſe Wahrnehmung erinnert auch daran, daß, da andere 
Bedürfniſſe ebenfalls zu befriedigen ſind, jetzt mit Maß auf dieſem Gebiete 
fortzufahren iſt; und laſſen Sie uns dieſe Betrachtung mit dem Spruch des 
erenz: „Ne quid nimis“ ſchließen. } ; 

Der vierte Etat des Stadthaus halts ift der Etat für die Verwal⸗ 
tung der Communal⸗Begräbniß plätze. Dieſer Etat weit pro 1875 
in Einnahme nach 2590 Thlr., in 12 4. — 1470 Thlr. n den letzten vier 
97 85 haben ſich die Einnahmen und Ausgaben in dieſem Etatstitel weſent⸗ 
ich nicht verändert; kamen Veränderungen vor, ſo waren ſie Folge von 
Bauten, die auf den Communal⸗Begräbnißplätzen ausgeführt werden mußten. 

Der 5. Etat umfaßt die Einnahmen und Ausgaben bei der Verwal⸗ 
tung der ſtädtiſchen Steuern, Handels: ꝛc. Abgaben und Ge⸗ 
fälle. Dieſelben zerfallen in directe Communalſteuern, indirecte Communal⸗ 
ſteuern, in die Zuſchläge zu den Staatsſteuern und in die Handels⸗Abgaben 
und Gefälle. Die directen Communalſteuern zerfallen in die Communal⸗Ein⸗ 
lommenſteuer, welche in dieſem Jahre von der Verſammlung zum erſten 
Male feſtgeſtellt werden ſoll, in eine Einnahme aus der Hundeſteuer mit 
13,320 Thlr. und eine Einnahme aus der Tanzſteuer mit 3200 Thlr., welche 
in Einnahme bei der Hauptarmenkaſſe ſich 1 12 Die indirecten Commu⸗ 
nalſteuern betragen die Höhe von 319,050 Thlr. Sie zerfallen in die Steuer 
für eingebrachtes Wild mit 7050 Thalern, in die Steuer von eingebrachten 
fremden Bieren mit 12,000 Thlr. und in die von der Stadt erhobene Schlacht⸗ 
ſteuer im Betrage von 300,000 Thlr. für eine Hebegebühr von 9 % an den 
königl. Steuerfiscus. An Zuſchlägen zu den Staatsſteuern ſind etatirt eine 
Einnahme an Communalzuſchlag zur königl. Braumalzſteuer von 50,000 Thlr., 
an Gemeindezuſchlag zur königlichen Gebäudeſteuer mit 82,500 Thlr. und zur 
tönigl. Grundſteuer mit 1600 Tölr. Ju Summa betragen die Zuſchläge zu 
Staatsſteuern 134,100 Thaler. — Schließlich find bei der Verwaltung der 


— 


ſtädtiſchen Steuern unter D des Stadthaushalts zu vereinnahmen Handels⸗ fa 


zc. Abgaben und Gefälle mit 26,970 Thaler. Dieſe zerfallen in Einnahmen 

aus offenen Verladungsplätzen, aus Pachthofs⸗, und Wacdaßgn 

8520 4 und Fährgeldern. Geſammteinnahme 493,440 Thaler. Ausgabe 
s 5 


Der 6. Etat betrifft das Sicherungsweſen. Er 7 ällt in den Etat 
der Verwaltung des Nachtwachtweſens, des Feuerlöſchweſens und der 
Straßenbeleuchtung. Dieſer Etat verlangt in Ausgabe 160,090 Tha⸗ 
ler, denen nur eine Einnahme von 4920 Thaler gegenüberſteht. 
Infolge der Reorganiſation, welche das Nachtwachtweſen im letzten 
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Jabre erfahren bat und über deren Erfolg wir wobl ſeiner Zeit einem Ver 
richte des Magistrats entgegenſehen können, haben ih dom Jahre 1871 ab — 
Ausgaben für das Nachtwachtweſen von 23,579 Thlr. auf 36,700 Thlr. er 
böbt, eine ungefähre Mehrausgabe von 13,000 Tblr. — Auch das 1000 
löſchweſen verlangt im Vergleich zu 1871 eine Mehrausgabe von ca. #1, 
Thlr. — Ebenſo erfordert die dritte Abtheilung dieſes Etats, die Straßen 
beleuchtung im Vergleich mit dem Jahre 1871 eine Mehrausgabe von etwa 
16,000 Thlr., da die wirklichen Ausgaben für die Straßenbeleuchtung im 
Jahre 1871—53,490 Thlr. betrugen, die Ausgaben im Etat pro 1875 aber 
auf 69,670 Thlr. berechnet ſind. 

Der 7. Etat des Stadthaushaltes iſt derjenige für die Verwaltung 
des ſtädtiſchen Marſtalls. Für dieſe Verwaltung iſt im Etat eine Aus⸗ 
gabe vorgeſehen von 64,860 Thlr. Es ſteht ihr entgegen eine Einnahme von 
5780 Thlr. Vergleichen wir das Jahr 1871 nach ſeiner wirklichen Aus abe 
für den Marſtall mit den etatirten Ausgaben für 1875, ſo ſehen wir keine 
bedeutende Veranderung in den Einnahmen, wohl aber eine Steigerun der 
Ausgaben um 22,000 Thlr. Die Einnahme im Jahre 1871 betrug 5970 Thlr., 
die Ausgabe 43,850 9 7 Durch die Vergrößerung der Stadt find natur? 

emäß die Ausgaben für die Marſtallverwaltung geſtiegen und, wie mir 
cheint, in einer begründeten Höhe. N 

Die Verwaltung der ſtädtiſchen Bauten, Capitel VIII., erfordert 
nach dem Etat eine Ausgabe von 93,380 Thlr., der eine Einnahme von 
5790 Thlr. gegenüberſteht. Im Vergleiche zum Jahre 1871 haben ſich auch 
für den Etat der Bauverwaltung die Ausgaben um circa 30,000 Thlr. ge 
ſteigert. Aus dieſem Etatsquantum werden auch die jährlich aufzuwenden⸗ 
den Koſten für Neupflaſterung ungepflaſterter Straßen mit 30,000 Thlr. be⸗ 
ſtritten. Wenn ſich alle übrigen Ausgaben in Folge der Vergrößerung der 
Stadt geſteigert haben, ſo iſt die zu verwendende Summe für Um⸗ und Neu⸗ 
ee ſeit 5 Jahren nur unweſentlich erhoͤht worden. 

ir kommen zu Kapitel IX.: Verwaltung der ſtädtiſchen Waſſer⸗ 
werke. Im Etat pro 1875 find 79,690 Thaler Ausgabe und 125,260 Thlr. 
Einnabme ausgeworfen. Im Jahre 1874 betrug die Wirklichkeitsausgabe 
55,590 Thaler, die Einnahme 73,470 Thaler. Selbſtverſtändlich werden mil 
der Ausgabe nur die laufenden Koſten für das Waſſerhebewerk gedeckt, w 
rend eine Verzinſung der auf das Waſſerhebewerk verwendeten den 8 ten 
darin nicht inbegriffen iſt, ebenſowenig, wie ein Ertrag für das dem Waſſer⸗ 
werke überwieſene Areal. Im Ganzen find für Verzinſung und Platzmiethe 
nach dem Etat pro 1875 erübrigt 45,570 Thaler. Nach einer Mittheilung des 
Magiſtrats betragen aber die Koſten des Waſſerhebewerks 824,620 Thaler. 
Rechnet man nun von dem Ueberſchuſſe von 45,570 Thaler als Miethe für 
das gewährte Areal 5000 Thaler ab, ſo bleiben zur Verzinſung für die An⸗ 
lagekoſten noch 40,570 Thaler übrig. Dies entſpricht einer ungefähren Ver⸗ 
zinſung von 4%, Procent, fo daß die Einnahme des Waſſerhebewerks ſelbſt 
nach Erhöhung des Waſſergeldtarifs noch nicht das Anlagecapital landesüblich 
verzinſen und für Amortiſation und Abſchreibung ein Betrag noch nicht ge⸗ 
wonnen wird. Es reſultirt daraus, daß wir auch jetzt noch das Waſſer unter 
den eigenen Productionskoſten an die Conſumenten ablaſſen 

Kapitel X. enthält den Etat der Verwaltung der Militär⸗Ange⸗ 
legenheiten. Derſelbe geht aus mit einer Einnahme von 20 Thaler upd 
einer Ausgabe in derſelben Höhe. Er 1 nur im Jahre 1872 während d 
5 eine bedeutende Rolle geſpielt, indem ſeine Einnahme dama, 
206,550 Thaler, ſeine Ausgabe 202,560 Thaler betrug. In den übrig, 
Jahren von 1871 an waren die Bewegungen in dem Etat irrelevant. N 

Die Verwaltung des ſtatiſtiſchen Bureaus, Capitel XI, hat 
dieſem Jahre zum — Male einen Etat. Es betragen die Ausgaben de 
ſelben 1430 Thlr. Das Dispoſitionsquantum von 4000 Thlr. pro 1874 iſt 
nicht verändert worden. Die für den Director und den Bureau⸗Vorſteher 
zu zahlenden 2570 Thlr. ſind auf den Etat der Beamtenbeſoldungen über⸗ 
nommen worden. Der Reſt von 1430 Thlr., welcher etatirt iſt, deckt die 
n Ausgaben der Verwaltung. ! f 

ir kommen zu Capitel XII des Stadthaus halts: die allgemeine 
Verwaltung. Sie zerfällt einmal in die Beamten⸗Beſoldungen, 
Unterſtützung ein und n 2) in die allgemeine 
Verwaltung der verſchiedenen Einnahmen und Ausgaben und 
3) in die Verwaltung des Stadtſchuldenweſens. Der Etat a 
die Beamtenbeſoldungen beträgt pro 1875 in Ausgabe 268,480 Thlr., 
in Einnahme 40,880 Thlr. Es haben ſich die Ausgaben ſeit 1871 ſelbſtver⸗ 
ſtändlich weſentlich geiteigert. Es betrug pro 1871 die Wirklichkeitsausgabe 
166,360 Tolr., jo daß pro 1875 102,310 Thlr. mehr etatirt find. In pro⸗ 

reſſiver Steigerung uch die Ausgaben pro 1872, 73 und 74. Im 

abre 1874 wurden 241,360 Thlr. für —4—— Zweig der Verwaltung veraus⸗ 
gabt; für 1875 alſo circa 27,000 Thlr. mehr. Es ſteht vieſer Mehr⸗Ausgabe 
aber auch eine erhöhte Mehr⸗Einnahme in dieſem E mat und zwar 
in Höhe von circa 10,800 Thlr., und zwar ſind dies die Einnahmen beſon⸗ 
ders für die Einziehung der Klaſſenſteuer und die erhöhten Beiträge für die 
Adminiſtration der Sparkaſſe und der Feuer⸗Societät. 8 

Der Etat der allgemeinen Verwaltung verſchiedener Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben iſt etatirt mit einer Ausgabe von 147,680 Thlr. 
einer rg von 281,410 Thlr. Unter den Einnahmen find es beſon⸗ 
ders vie Ueberſchüſſe aus den ſtädtiſchen Verwaltungen und zwar aus der 
Stadtbankkaſſe und aus der Verwaltung der ſtädtiſchen Gaswerke, welche 
hervortreten. Die Einnahme aus der Stadtbant, für 1875 um 333% Thlr. 
niedriger etatirt, als im Vorjahre, ſollen nach dem Etat einen Ueherſchuß von 
73,666 Thlr. nd Die Zahlung der Gaswerke an die Kämmereiverwaltung 
iſt für 1875 mit 207,500 Thlr. etatirt, d. i. 49,000 Thlr. mehr, als im Sehr 
1874. Was die Ausgaben betrifft, ſo haben ſich dieſelben in dieſem Jahre 
gegen das Vorjahr etatsmäßig verringert. Bei den Zuſchüſſen zur allge⸗ 
meinen Krankenpflege und zwar zur Kaſſe des Krankenhoſpitals zu Aller: 
beiligen ſetzt der Etat 3020 Thlr. weniger Zuſchuß ſeſtz es erfordert nach dem 
Etat das Krankenboſpital einen Zuſchuß von circa 37,980 Thlr. Die Zu⸗ 
ſchüſſe zur Unterhaltung der übrigen Hoſpitäler haben Veränderungen nicht 
erfahren. Aus der allgemeinen Verwaltung werden aber auch die Zuſchüſſe 
zur Unterhaltung der Kirchen beſtritten. Es find dieſelben etatsmäßig 
1337 Tolr. geringer, als ſie der Etat pro 1874 ausſetzte. Die Etats⸗ 
commiſſion hat die Zuſchüſſe noch um einige Beträge ermäßigt. Die Ver⸗ 
handlungen in der N den Beweis geliefert, daß mit einie 

en gutem Willen die nothwendige Auseinanderſetzung der politiſchen und der 

. ſich bewerkſtelligen laſſen wird. a find die Verhältniſſe 
der Kirchengemeinden äußerſt ſchwierig und kein haltbares. Während die 
Kirchgemeinde den Muth hat, den Kämmereizuſchuß jo hoch als möglich ber: 
auszurechnen, hat die politiſche Gemeinde gerade das entgegengeſetzte Intereſſe, 
dieſe Zuſchüſſe ſo gering wie möglich zu fixiren. 1 

Soll nun die neue Kirchenverfaſſung — und das iſt ja unſer Wunſch — 
wirklich i ſein, ſo iſt es nohwendig, daß die Gemeinde ihre Einnahme 
und Ausgabe, ohne die Controle ihrer Etats durch Magiſtrat und Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung erleiden zu müſſen, ſelbſt feſtſtellen kann und die bei 
dem guten Willen, den die Vertreter der Kirchgemeinden bei Berathung ihrer 
Etats in den Etatscommiſſionen an den Tag gelegt haben, iſt auf eine bal⸗ 
dige Abwickelung der Patronatspflicht zur Zufriedenheit der politiſchen wie 
der kirchlichen Gemeinde wohl mit Siherbeit zu rechnen. 

Das Stadtſchuldenweſen ſchließt mit einer Einnahme von 178,920 
Thaler ab. Das Etatsquantum iſt um 31,500 Thlr. geringer 1 ” 
eine geringere Zwiſchennutzung aus der bei der Verwaltung des Reichsinva⸗ 
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1 Thlr., zu 11,000 Jungfrauen 366% Thlr., und zwar als Erlös für ver? 
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Addirt f ebung,) i 
irt man die zugeſetzten Summen in der Ausgabe, ſo betragen die⸗ 
7039 5, 440, Thlr.; die abgeſetzte Summe in den Ausgaben beläuft 5 auf 
Re & Thlr., die Erhöhung der Gtatseinnahme auf 1587 Thlr. Zieht man 
— umme der zugeſetzten Ausgaben von der abgeſetzten ab, ſo erhöht ſich 
1 Etat um 3179% Thlr. in der Einnahme; rechnet man dazu die 1587 
9906 bis dite Einnahme, ſo giebt dies eine Geſammtmehreinnahme von 
| Thlr. 
Um ſämmtliche Ausgaben zu decken, im Ordinarium mit 2,005,468, im 
Srtraprdinarium mit 45,230 Slr., iſt noch eine Einnahme von 631,027 Thlr. 
„Sgr. weniger der 476675 Thlr. um welche ſich der Etat pro 1875 in 
t Einnahme erhöht bat, nothwendig. Bewilligen wir die 12 Simpla der 
Steuer, ſo giebt dies einen Betrag von 728,435 Thlr. 12 Sgr., alſo eine 
1 umme von 97,407 Thlr. mehr, als nothwendig zur Deckung wäre. 
3 Die Etatscommiſſion bat nicht, wie im Etat etatirt war, die Summe von 
* Thlr. 16 Sgr., welche als Einnahme der 12 Simpla im Stadthaus⸗ 
i lt angeſetzt, in Rechnung ziehen können, ſondern hat ſich verpflichtet ge⸗ 
len, dem Magistrate die Frage zur Beantwortung vorzulegen, wie hoch 
0 das wirkliche Rollenſoll der Steuer ſtellen wird? Erfahrungsmäßig läßt 
0. dies ſchon ungefähr im 2. Monate ves Steuerjabres feſtſtellen. Darauf 
Suwortete Magiſtrat mit Bereitwilligkeit, daß das Rollenſoll die angegebene 
zumme von 728,435 Thlr. 12 Sgr. betragen dürfte. Die Iſteinnahme ver⸗ 
yigert ſich jedoch ebenfalls erfahrungsmäßig um ein Bedeutendes und iſt 
| Wande la für dieſes Jahr vom Magiſtrate auf ungefähr 40,000 Thlr. 
R agt. 
M Gewähren Sie deshalb die 12 Simpla zur Sehne fo würde ein 
eberſchnß von ca. 60,000 Thlr. ſich aus der Communal⸗Einkommenſteuer 
geben. Eine Verwaltung, wie die der Commune Breslau, deren Etat in 
date von ca. 2 Millionen Thaler abſchließt, kann aber für unvorhergeſehene 
usgaben nicht ohne einen Etatstitel bleiben und hat in Folge deſſen der 
Magiſtrat in ſeinen Anträgen zum Stadthaushalt den Reſt des Beſtands⸗ 
elderfonds mit 67,900 Thlr ö 
eg genommen. 
ie Etatscommiſſion hat ſich dahin entſchieden, der Verſammlung vorzu⸗ 
agen, zur Beſtreitung der ordinären, wie der extraordinären Ausgaben 
und für die Bildung des Hauptextraordinariums die Erhebung der 12 Simpla 
die Communaleinkommenſteuer zur Genehmigung zu empfehlen, dafür aber 
ie 67,900 Thlr. des Beſtandsgelderfonds demſelben zu belaſſen, um in die: 
em für das Etatsjahr 1876 die Mittel zur Gewährung eines Hauptextra⸗ 
1 Minariums zu beſitzen. enehmigen Sie nach den Vorſchlägeu der Etats⸗ 
ommiſſion den Etat in allen ſeinen Theilen, jo werden Sie am Schluſſe der 
g ſiradt hungen, nachdem alle einzelne Etats feſtgeſtellt ſein werden. dem Magi⸗ 
trat die Erhebung von 12 Simpla bewilligen müſſen, die zur Beſtreitung 
es Gleichgewichtes im Stadtbausbalte nothwendig. Eine Einnahme von 
weläbr 691,000 Thlr. werden Sie damit bewilligt haben. 
ie Ob ich die ſchwierige Aufgabe, welche die Etatscommiſſion mir übertragen, 
gelt habe, wage ich nicht zu beurtheilen, hoffe aber, daß die Verſammlung 
ſch im Stande iſt, in die eneraldebatte über die Etats ſelbſt einzutreten. 
ei. Demnächſt wird in die Generaldiscuſſſon eingetreten und Stadtv. Dr. 
Je nigmann motivirt nachfolgende generelle Anträge der Etats⸗Commiſſion, 
d geſammte Etatsweſen betreffend: 
Die Etats Commiſſion empfiehlt: 
n Magiſtrat zu erſuchen: 
J. die Etats für ſämmtliche Verwaltungen ſtets nur für ein Jahr aufs 


a 
2. ammlliche Etats der Verſammlung gedruckt, paginirt mit Inhaltsver⸗ 
zeichniß zugehen zu laſſen; 
die Begründung des Mehr und Weniger gegen den Voretat, ſowie ſonſt 
bemerkenswerthe Notizen in die Colonne „Bemerkungen“ der betreffen⸗ 
den Etats aufzunehmen; 
. die 8 Etats dem Beſchluſſe vom 15. October 1874 — 
Nr. 987 — gemäß am Schluſſe des gedruckten Etats beizufügen; 
„den 15. October als Schlußtermin für die Einreichung der ſämmtlichen 
Etats zu belaſſen: 
„für extraordinaire Bauten die Genebmigung der Verſammlung durch 
beſondere Vorlage herbeizuführen, die Mittel aber im Etat nachzuweisen; 
in Erwägung zu ziehen, ob die e en jämmtliher der Stadt 
ge Pr der Erſparniß der Prämien halber nicht zu cen⸗ 
aliſiren iſt. 
Dieſe Anträge werden ſämmtlich ohne Discuſſion angenommen. Die 
erſammlung geht hierauf zu 0 
3 i der Special⸗Etats über und zwar zunächſt zu dem 
ztat für die ſtädtiſche Armenpflege. Die Etats⸗Commiſſion empfiehlt 
hierzu folgenden genezellen Antrag: ; \ 
Dem Magiſtrat zur Erwägung anheimzugeben, ob es nicht angemeſſen 
wäre, bei der Hausarmen⸗Krankenpflege eine geordnete Reviſion der 
Receptur einzuführen. 1 

Stadtv Burghart begründet als Referent denſelben, ſowie den Antrag 
der Etats⸗Commiſſion zu dem Etat für die Verwaltung der Haupt⸗Armenkaſſe 
pro 1875/77: Tit. III. b. 1 der Einnahme des vorliegenden Etats, die bei 
dem Etat der Kirche zu St. Bernhardin pro 1875 mit 1161 Mark etatirten, 
aber abgeſetzten Gotteskaſtengelder in Anſatz zu bringen. 

Nachdem Stadtv. Hübner als Correferent zu dieſen Anträgen geſprochen, 
führt Stadtverordneter Dr. Aſch aus, daß die Etats⸗Commiſſion den Antrag 
der Armen Commiſſion, das Minimalgehalt der Armenärzte betreffend, 
mit Rüchſicht auf die in Ausſicht ſtehende Reorganiſation des geſammten 
Armenweſens abgelehnt hab. edner erbittet ſich Auskunft darüber, in 
welchem Stadium ſich die Vorarbeiten für dieſe Reorganiſation befinden. 

Oberbürgermeiſter v. Forckenbeck erwidert, —1 die Armendirection im 
Laufe des zinters 5 ſehr beſchäftigt war und daher noch nicht dazu ge⸗ 
kommen iſt, in die Berathung der ihr von der niedergeſetzten Special⸗Dis⸗ 
abe vorgelegten Vorſchläge einzutreten, doch werde dies demnächſt ge⸗ 

ehen. 

Stadiv. Dr. Eger und Dr. Lion erklären ſich gegen den generellen 
Antrag der Etats⸗Commiſſion zu dem Etat der ſtädtiſchen Armenpflege. 
Letzterer empfiehlt nur die Annahme des bon der Etats⸗Commiſſion abge: 
lehnten Antrages b der Armen⸗Commiſſion. 

gu demſelben ſprechen noch die Stadtv. Dr. Pannes und Dr. Aid, 
welcher letzterer nochmals den generellen Antrag, eine Reviſion der Receptur 
betreffend, empfiehlt. Stadtv. Dr. Pannes beantragt, 

den Magiſtrat zu erſuchen, unter Zuziehung der Armenärzte feſte Normen 

hinſichtlich der Sparſamkeit der Receptur aufzuſtellen. 

Stadtv. Dr. Lion nimmt den Antrag der Armen⸗Commiſſion: 

der Verſammlung vorzuſchlagen, daß das Minimalgehalt eines Armen⸗ 

arztes in Zukunft 300 Mark betrage, 
wieder auf. f 
Die Verſammlung nimmt den generellen Antrag der Etats⸗Commiſſion 
an und genehmigt den Etat je die ſtädtiſche Armenpflege mit der für die 
Verwaltung der Hauptarmenkaſſe empfohlenen Modification. Sie genehmigt 
ebenfo den Antrag des Dr. Pannes und tritt auch dem Antrag von Dr. 


Lyon bei. 
| Die Etats für die Verwaltung des ſtädtiſchen Armenhauſes 
und für die Verwaltung der Armenhaus ⸗ Abtheilung im 
Claaſſen'ſchen Siechhauſe werden ohne Discuſſion enehmigt. 
Bei dem Etat für die Verwaltung der Kinder⸗Eeztebungs⸗An⸗ 
ftalt zu Goldſchmieden wurden folgende Anträge der Commiſſton, nad: 
dem Stadtv. Burghart als Referent fie begründet und der Vorſitzende fie 
empfohlen hat, angenommen. 
Nachdem ſodann noch der Etat für die Verwaltung des ſtädtiſchen Arbeits⸗ 
bauſes und der Gefangenen⸗Krankenanſtalt vom Referenten Stadtv. Burg: 
bart begründet und von der Verſammlung angenommen worden iſt, wird 
die Sitzung um 6% Uhr geſchloſſen. 
X. [Herr Dr. Helle] theilt uns aus feinem Gefängniſſe mit, 
daß am 2. d. Abends die volle Monatsquote an feine Gattin ausge: 
zahlt worden und daß dieſe ſofort nach Empfang des Geldes die Mie⸗ 
the an Herrn Dr. Hager voll entrichtet habe. Die „Schleſ. Volks: 
zeitung“ bringt in ihrer geſtrigen Nummer eine „Nothgedrungene Er⸗ 
klärung“, welche vollauf beſtätigt, was Frau Dr. Helle in Nr. 153 d. 
„Bresl. Zig.“ mitgetheilt hat. Für uns von Intereſſe iſt nur der Um: 
fand, daß die ullramontane Partei es geſtattet, daß Einer ihrer 
„Maͤrthrer“ — denn das iſt doch Herr Dr. Helle vom ultramonta⸗ 
ten Standpunkte aus im vollſten Sinne des Wortes — in einer Ge⸗ 
ngenen-Anftalt, in welcher Selbſtbeköſtigung geſtattet iſt, mit Gefan⸗ 
den⸗Koſt ſich begnügen muß, eine intereſſante Ausficht für die Capläne 
Pier, denen ihr Gehalt entzogen wird, ſobald das ſog. Brod⸗ 
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korbgeſetz in's Leben tritt. Für die Biſchöfe wird man ſchon ſorgen, 
aber die „Märtyrer“ gewöhnlichen Standes mögen ſehen, wie fie durch⸗ 
kommen. 1 

l Pferdeeiſenbahn.] Im Inſeratentheile dieſer Zeitung befindet ſich 
die Aufforderung des Magiſtrats zur Einreichung von Offerten bezüglich der 
Anlage und des Betriebes einer Pferdeeiſenbahn in Breslau. 

+ [Zur Beſchränkung der Rückkaufsgeſchäfte.] Um dem nach⸗ 
theiligen Einfluß, welchen die ſogenannten Rückkaufsgeſchäfte im Allgemeinen 
und insbeſondere auf die Vermoͤgenslage der Arbeiter⸗Familien ausüben, 
wirkſam entgegenzutreten, hat das „ hierorts nachſtehende 
Maßnahmen getroffen. Nach gerichtlicher rechtskräftiger Entſcheidung iſt das 
Pfandleih⸗Reglement vom 13. März 1787 noch giltig und findet Anwendung 
auf den Gewerbebetrieb der Pfandleiher reſp. ae eee ene 
deren Geſchäft lediglich als ein unter dem Namen Rückkauf verborgenes 
Pfandleih⸗Geſchäft zu erachten iſt. Die Sur der Rückkaufsgeſchäfte find 
daher bei Vermeidung der im Pfandleih⸗Reglement und dem Strafgeſetz an⸗ 

edrohten Folgen angewieſen, fortan den Beſtimmungen des benannten 

fandleih⸗Reglements nachzukommen. Demgemäß müſſen dieſelben auch das 
nach § 47 und 60 des Pfandleih⸗Reglements vorgeſchriebene Pfandbuch an⸗ 
legen und ordnungsmäßig führen, dürfen nur die im § 90 erlaubten Zinſen 
nehmen, nach § 136 keinen eigenmächtigen Privatverkauf der Pfänder vor⸗ 
nehmen, vielmehr muß der Verkauf derſelben nach der Verfallzeit gerichtlich 
beantragt werden und vom Gericht nach den beſtimmten Modalitäten der 
Declaration des Pfandleih⸗Reglements vom 4. April 1803, § 1, 2,7 er⸗ 
folgen. Dieſe Geſchäftsinhaber dürfen aus dem Erlös des verkauften Pfan⸗ 
des nur das ihnen aus dem Pfand⸗Contract Gebührende erhalten. Der 
etwaige Mehrertrag des verkauften Pfandes ſoll dem etwa ſich nachträglich 
meldenden Pfandeigenthümer, oder 1 den Wohlthatigkeitsanſtalten 
des Orts vom Gericht zugewendet werden ($ 14 der Declaration). Es wird 
bierber noch bemerkt, daß das ſofort anzulegende, demnächſt ſpäteſtens in 14 
Tagen zur Abſtempelung hier vorzulegende Pfandbuch für die einzutragenden 
Pfandleihgeſchäfte, alſo auch der im Falle des § 53 des Pfandleih⸗Regle⸗ 
ments auszuſtellende Schein enthalten muß: 1) das Datum und Jahr des 
vollzogenen Geſchäfts; 2) die Stücke, welche verpfändet werden, mit möglichit 
genauer Beſchreibung derſelben, und wenn ſie in Gold oder Silber beſtehen, 
mit Bemerkungen des Gewichts und der Probe; 1 die Summe und Münzſorte 
des Darlehns; 4) die verabredeten Zinſen, ob dieſelben im Voraus abgezogen und 
wie viel nach deren Abzug dem Verpfänder wirklich baar gegeben worden; 5) die 
bedungene Zeit der Wiederzahlung; 6) wie hoch der Werth des Pfandes vom 
Verpfänder angeſchlagen worden; 7) das Bekenntniß des Verpfänders, daß 
ihm von dieſem Vermerk eine Abſchrift ſtatt des Empfangſcheins über das 
eingelegte Pfand zugeſtellt worden. ($ 67 des Reglements.) Außerdem find 
die Inhaber von Rückkaufsgeſchäften noch ausdrücklich darauf aufmerkſam 

emacht, daß die Prüfung, ob der Pfandgeber zur Verpfändung der Sache 
efugt iſt, nach dem § 6 des 14 nicht außer Acht gelaſſen werden 
darf, und daß dieſelben nach SS 90 und 96 am angeführten Orte an Zinſen 
unter keinem Vorwande mehr annehmen — a. als 6 Procent bei Dar⸗ 
lehnen über 30 Mark; b. beträgt das Darlehn nur 30 Mark oder weniger, 
und iſt daſſelbe nur auf 6 Monate oder kürzere Zeit gegeben, ſo von 3 Mark 
pro Woche 1 Pfennig; ec. iſt das Darlehen auf längere Zeit, jedoch unter 
12 Monate gegeben, jo vom Thaler pro Woche % Pfennig; d. iſt das Dar: 
leben, wenn daſſelbe auch nur 30 Mark oder weniger beträgt auf länger als 
ein Jahr gegeben, fo find nur 6 Procent zuläſſig; e. iſt ein ſolches kleines 
Darlehen anfänglich nur auf kurze Zeit gegeben, nachher aber ausdrücklich 
nder ſtillſchweigend verlängert worden, jo muß demnach die Berechnung der 

inſen nach obigen Grundſätzen angelegt, und alſo blos auf die erſten ſechs 

onate ein ganzer, auf die folgenden ſechs Monate ein halber Zins⸗ 
pfennig pro Woche, und wenn das Darlehen noch länger ſteben bleibt, für 


dieſe längere Zeit nur der gewöhnliche Zinsſatz von 6 und 8 Procent ge⸗ F. W 


nommen werden. — Die Beachtung aller dieſer Beſtimmungen wird fortab 
durch die Executivbeamten ſtreng controlirt werden, und es wird damit die 
wucheriſche Ausbeutung der Arbeiterbevölkerung ſchnell ein Ende nehmen, 
indem vorausſichtlich die meiſten ſolcher Rückkaufgeſchäfte eingehen werden. 

B. [Von der Straße.] Das Straßenpflaſter an der Ecke der Schweid⸗ 
nitzer⸗ und Junkernſtraße war der Reparatur bedürftig; die Ausbeſſerung 
der ſchadhaften Stelle und Umpflaſterung wurde am Freitag von 6 Mann 
Pie er — Am Sonnabend früh 10 Uhr kamen 8 Mann, riſſen das 
Pflaſter wieder auf, nahmen Aufgrabungen behufs Sreilegung des 
„Waſſerrohres“ vor und beſſerten daſſelbe — irren wir nicht, feit 8 Wochen 
um dritten Mal — während der Nacht zum Sonntag aus. Um 9 Uhr 
früh verließen die Leute den Platz, ohne die „Verengung“ der dort ſo ver⸗ 
kehrreichen Straße beſeitigt zu haben. 

B. [Pflaſterung] Endlich wird die Neue Schweidnitzerſtraße vom 
Stadtgraben bis Tauenzienplatz vom Kop. ſteinoflaſter befreit werden. Die 
5 75 behauener Granitwürfel zur Neupflaſterung iſt bereits im 

ange. \ 

+ [Zum Hauseinſturz.] Am geftrigen Sonntag wurde die 
Unglückſtätte auf der Verlängerten Hirſchſtraße, woſelbſt der Trümmer⸗ 
haufen des eingeſtürzten Hauſes lagert, von tauſenden von Menſchen 
beſucht. Heute (Montag) in der Frühe rückten die Feuerwehrmann⸗ 
ſchaften an, welche mittelſt langer Taue die noch ſtehende Südſeite 
des Hauſes nebſt der ſtehen gebliebenen Giebelwand niederlegten. Die 
ganze Procedur wurde mit großer Schnelle und Sicherheit ausgeführt, 
ohne daß der nebenanbelegene Neubau auch nicht im Geringſten be⸗ 
ſchädigt wurde. Da nunmehr jede Gefahr beſeitigt iſt, ſo kann mit 
der Abräumung des Trümmerhaufens begonnen werden. Das Dach⸗ 
gebälke, Sparren und Bretter, ſowie ein Theil der Ziegeln wird wohl 
noch gebraucht werden können, doch bleibt der verurſachte Schaden doch 
immerhin ein ſehr beträchtlicher, da das Haus von Grund auf wieder 
aufgebaut werden muß. 

J. [Zur Dampfſchifffahrt.] Der Dampfer „Germania“ hat Sonntag, 
den 4. d. Mts., unter preſönlicher Leitung der Beſitzer Herren Krauſe und 
Nagel feine Fahrten nach dem zoologiſchen Garten und Villa Zeblitz er: 
öffnet. Die De war eine überaus parte obgleich der Einſteigeplatz 
in Folge des hohen Waſſerſtandes oberhalb der Leſſingbrücke war. Im 
Laufe des Monats Mai trifft der von den Herren Krauſe und Nagel 
neugebaute Dampfer, welcher den Namen „Kaiſer Wilhelm“ führt, bier 
ein. Derſelbe iſt im Weſentlichen eben jo wie die „Germanig“ gebaut, nur 
mit dem Unterſchiede, daß jener von Eiſen, ſeine Maſchine 50 Pferdekraft, 
die Räder um 3½ Fuß breiter find, als die der „Germania“, auch geht er 
um 4 Zoll flacher als die „Germania“. Der Dampfer wird vorläufig auf 
ca. acht Tage feine Fahrten im Unterwaſſer, und zwar nach Os witz, 
Maſſelwitz, Dyhernfurth, Maltſch bis zum Oderwald reſp. Kloſter 
Leubus aufnehmen. Nächſtdem wird derſelbe im Oberwaſſer feinen Stand: 
gab nehmen und die Fahrtenknach dem zoologiſchen Garten, Oderſchlößchen, 

chaffgotſch⸗Garten machen, während die „Germania“ nur an dem zoologis 
ben arten und an Villa Zedlitz anlegt, worauf wir das Publikum ganz 
eſonders aufmerkſam machen. Die Vergnügungsfahrten nach Treſchen 
und Ohlau werden nicht nur Sonntags, ſondern auch an Wochentagen mit 
dem neuen Dampfer unternommen und ſolche durch die Zeitungen bekannt 
gemacht werden. Die Reſtauration in der „Germania“ ſowohl wie im 
„Kaiſer Wilhelm“ iſt von dem Herrn C. F. Rupke übernommen worden, 
und bei der bekannten Intelligenz dieſes Herrn iſt mithin auch für das leib⸗ 
liche Wohl der Paſſagiere geſorgt. x 

== (Von der Oder.] In Brieg war geftern Abend der Waſſer⸗ 
ſtand am Ober⸗Pegel 5,70, am Unter⸗Pegel 3,92. — Vergangene Woche 
ſind von Ratibor, Coſel, Kroſchwitz, Konte, Krappitz, Oppeln, 
Schurrgaſt, Döbern und Stoberau 48 beladene Schiffe durchgeſchleuſt, 
die Getreide, Mehl, Eiſen, Ziegeln, Kalkſteine und Klafterholz geladen hatten 
und nach Brieg, Oblau, Breslau, Berlin und Stettin fuhren. Holzflöße 
paſſirten 19. Von Breslau ſind 3 Schiffe mit Gütern beladen durchgeſchleuſt, 
welche nach 17 5 und Ratibor fuhren, leere Schiffe 22. — In Ohlau 
(Thiergarten) am Ober⸗Pegel 5,48, am 10 3,42. — Es paſſirten 
die Schleuſe geſtern 1 Schiff leer ſtromauf, 3 Schiffe mit Scheitholz und 
Ziegeln beladen ſtromab, ſowie 6 Boden Floßholz. — Hier wächſt das Waſſer 
langſam fort, die Sandbaggerungen müſſen in Folge des a einges 
ſtellt werden. — Die „Siegert'ſchen Dampfer“, welche an der Promenade 
ſich an ihren Landungsſtellen aufgeſtellt hatten, konnten geſtern keine Ver⸗ 
gnügungsfahrten unternehmen, da dieſelben durch die „Leſſingbrücke“ nicht 
zu geshen vermochten; dagegen hatte ſich der Dampfer „Germania“ beſſer 
vorgeſehen, die Herren Nagel & Krauſe hatten ſich oberhalb der Leſſingbrücke 
an der ſtädtiſchen Gasanſtalt mit ihren Dampfer aufgeſtellt, und wurden die 
Fahrten von 2 Uhr ab allſtündlich regelmäßig und gut beſetzt nach den 
zoo ogiſchen Garten und Zedlitz unternommen. f 0 

„„Herr Profeſſor Haſert,] deſſen Vorträge und Experimente aus 


12 Erſte Beilage zu Nr. 157 der Breslauer Zeitung. — Dinstag, den 6. April 1875. 


früheren Jahren ſchon hier einen ausgezeichneten Ruf erlangt haben, iſt in 
unſerer Stadt eingetroffen, um uns in einer Reihe neuer Vorträge und 
neuer intereſſanter Experimente zu belehren und zu unterhalten. Dieſelben 
werden im Muſikſaale der Univerſität ſtattfinden und am erſten Abend — 
Donnerstag den 8. April — den vorgeſchichtlichen Menſchen (dargeſtellt in 
18 Au großen Bilderreihen) behandeln. Am zweiten Abend — Freitag den 
9. April — wird der innere und äußere Bau der Inſektenwelt entfaltet; am 
dritten Abend (Sonnabend) das kleinſte Thierleben im Waſſer dargeſtellt in 
unterſeeiſchen Landſchaften; am vierten Abend (Montag) die Zeit der Sage 
und aͤlteſten Geſchichte behandelt, ꝛc. c. Wie ſehr dieſe Vorträge und Dar⸗ 
ſtellungen auch in andern großen Städten den entſchiedenſten Beifall gefun⸗ 
den haben, mag folgende Stelle eines Berichtes zeigen, den A Dr. 
Zaddach in der „Königsb. Ztg.“ veröffentlichte. Derſelbe ſagt u. A. über 
die Darſtellungen aus der Inſektenwelt: „Iſt es einerſeits nothwendig, die 
Art und Weiſe, wie dieſe und ähnliche kleine Thiere leben, zu kennen, um 
die von uns gebauten Pflanzen, um unſere Nahrungsmittel, um uns ſelbſt 
gegen ſie zu ſchützen, jo muß andererſeits die ungemeine Zierlichkeit und der 
höchſt zuſammengeſetzte Bau ihrer Organe in hohem Grade unſere Bewunde⸗ 
rung erregen. Die Bilder, welche Herr Haſert im erſten Theile ſeines Vor⸗ 
trages vorführte und erläuterte, ſind ganz geeignet, in Kürze einen Einblick 
in dieſe er e zu gewähren, während im zweiten Theile die hübſchen 
und mit großer Geſchicklichkeit zuſammengeſtellten ſogenannten Gruppenbilder 
eine Beni nicht geringere Theilnahme erregten, indem fie verſchiedene In⸗ 
ſekten beim Fange ihrer Beute, beim Bau ihrer Wohnungen, beim Füttern 
ihrer Jungen darſtellten, ꝛc. ꝛc.“ Aus dieſen wenigen Andeutungen ſchon 
wird man entnehmen, daß gewiß Jeder dieſe Vorträge, Darſtellungen und 
Experimente mit höchſter Befriedigung beſuchen wird. 

Verein der Breslauer Colonialwaaren⸗ Händler.] Unter 
dieſem Namen hat ſich im Laufe des vorigen Monats ein Verein gebildet, 
welcher bereits 63 Mitglieder zählt. Die Veranlaſſung zur Vereinigung der 
Specereikaufleute hat obne Zweifel die beſonders für den kleineren Geſchäfts⸗ 
mann böchſt fühlbare Concurrenz des hieſigen Conſum⸗Vereins gegeben. 
Um ſich die Kunden zu ſichern, hatten einige Kaufleute — gleichwie die 
Bäcker — ſeit Jahresfriſt die Ausgabe von „Rabatt⸗Marken“ eingeführt; 
dieſer erſte Schritt führte ſehr bald den zweiten herbei, die genoſſenſchaftliche 
Vereinigung. — Nach den Statuten kann jeder ſelbſtſtändige unbeſcholtene 
Colonialwaaren⸗Händler en detail Mitglied werden, ebenſo iſt den Wittwen 
verſtorbener Mitglieder der Beitritt geſtattet. Der Verein hat den Zweck, 
die gemeinſchaftlichen Intereſſen ſeiner Mitglieder zu wahren und zu fördern. 
(Religiöſe und politiſche Tendenzen ſind ausgeſchloſſen.) Zur Erreichung 
deſſelben dienen: 10 Förderung der Gemeinſamkeit durch Mittheilung 
und Belehrung in Geſchäftsſachen, ſowie Beſeiti e Uebel⸗ 
ſtände durch Berathung und Beſprechung gefchäftlicer ngelegenbeiten, nach 
allen Richtungen hin. — 2) Billige Beſchaffung der Handels⸗Artikel durch 
gemeinſchaftliche Einkäufe, Errichtung gemeinſamer Lagerräume und Be⸗ 
gründung von Genoſſenſchaften innerhalb des Vereins. Beſſe⸗ 
rung N) reſp. Beſchaffung von tauglichen und brauchbaren Geſchäfts⸗ 
perſonals, durch eine im Verein zu führende Perſonal⸗Controle. Das 
Eintrittsgeld beträgt 3 Mark, die rege . Beiträge 1½ Mark pro Quartal 
Die Beiträge werden zur Beſtreitung der Verwaltungskolen verwandt. Der 
Verein verſammelt ſich vierzehnrägig (Dinstags) und hält außerdem alljähr⸗ 
lich eine General ⸗Verſammlung. Die Mitgliedſchaft geht verloren: 1) Durch 
freiwilliges Ausſcheiden; 2) durch Uebertritt in eine andere Branche und 
3) Nichtzahlung der Beiträge. Der Verein kann ſich nur dann auflöſen, 
wenn der Antrag auf Auflöſung von mindeſtens Dreiviertel aller Mitglieder 
unterſtützt, und mit ebenſolcher Majorität in der General⸗Verſammlung an⸗ 
genommen wird. Als Vorſtand ſind für das laufende Jahr folgende Herren 
erwählt: R. Ulbrich, Vorſitzender, R. Jahn, Stellvertreter, J. Adam, 
Schriftfübrer, E. Rückert, Stellvertreter, J. Sonnenberg, Caſſirer, und 
„W. Pohl, Stellvertreter. 

+ [Selbftmord. — Obdachlos.] Geſtern Abend um 8 ½ Uhr machte 
der auf der Langegaſſe „zur Stadt Sedan“ wohnhafte 23 Jahr alte Drechsler⸗ 
e Emanuel Tamm auf der Viehweide hinter dem Zaune eines dortigen 

artengrundſtücks mittelſt eines Terzerolſchuſſes ſeinem Leben ein Ende. Der 
Entſeelte, welcher 6 Wochen lang krank im Allerheiligenhoſpifal gelegen, und. 
fi gegenwärtig arbeitslos befand, hatte am Nachmittag zu feinen Freunden 
eäußert, daß er eine Reiſe anzutreten beabſichtige, von der er nicht zurück⸗ 
ehren werde. — Die Arbeiterfrau Johanna Littmann, deren Mann gegen⸗ 
wärtig ſich krankheitshalber im Allerheiligenhoſpital befindet, kehrte gejtern 
Abend mit ihrer 4 Jahr alten kranken Tochter im „Aſyl für Obdachlofe” ein. 
Als die bedauernswerthe Frau heute früh um 6 Uhr die wohnliche Stätte 
verlaſſen mußte, und kaum mehrere Straßen hindurch weiter gegangen war, 
verſtarb das kranke Kind auf ihren Armen unter freiem Himmel. Die Un⸗ 
lückliche, welche nicht wußte, was ſie mit dem Leichnam ihrer Tochter an⸗ 
angen ſollte, erſchien damit beim nächſten Revier⸗Commiſſarius, von wo aus 
Sorge für die Unterbringung deſſelben getragen wurde. Laut ärztlicher Be⸗ 
ſcheinigung iſt das arme Mädchen an Lungenlähmung geſtorben. 

+ [Polizeiliches] Einem auf der Friedrich⸗Wilhelmsſtraße Nr. 16 
wobnbaften Verſicherungsbeamten wurde heute in der Frühe aus feiner 
Wohnſtube eine ſilberne Ankeruhr mit dem Buchſtaben F. auf der Rückſeite, 


und daran befeſtigter ſilberner Kette mit Denkmünzen im Werthe von 120 


Mark 115 60 — Verhaftet wurde ein Arbeiter, welcher aus dem Laden 
eines K 
Flucht ergriffen halte; ſowie ein Arbeiter, der aus dem Locomotipſchuppen 


der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn einen Dampfſchieber von Meſſingmetall ge⸗ 


ſtohlen, und beim Verlaſſen der Werkſtätten vom Portier ergriffen wurde. 
— Einem Tauentzienſtraße Nr. 59 wohnhaften Fabrikbeſitzer wurden wieder⸗ 
holt Tauben aus feinem verſchloſſenen Schlage, ſowie Hühnereier aus den 
Neſtern, und auch ein Sack mit Körnerfutter entwendet. ( 
glückte es die Diebe, — Knaben von 12—14 Jahren — bei der That zu 
erwiſchen. i 
dings mittelſt Heinen Piſtolen und hineingeladenen Steinchen mehrfach Yen: 
ſterſcheiben zertrümmert, und verſchiedene Briefkaſten und Thürklinken mit 


Koth beſudelt hatten. — Einem Kaufmann in der Tauentzienſtraße Nr 10 


ſind in der verfloſſenen Nacht 14 Flaſchen Rheinwein im Werthe von 28 Mk. 
aus verſchloſſenem Keller geſtohlen worden. 

[Verhaftungen durch die Schutzmannſchaften.] In dem Zeit⸗ 
raum vom 30. März bis 5. April ſind hierorts 15 Perſonen wegen Dieb⸗ 
dente 9 Person Betrug und Unterſchlagung, 26 Excedenten und Trunken⸗ 

olde, 
ſtreicher und Arbeitsſcheue, 28 liederliche Dirnen wegen Entziehung der 
polizeilichen Controle und Beſuchs von verbotenen Localen, und 135 Obdach⸗ 
loſe, im Ganzen 259 Perſonen zur Haft gebracht worden. 

=pß= [Tollwuth.] In den letzten Tagen wurden in Steine g. d. O. 
7 Perſonen innerhalb ein und derſelben Beſitzung von einem der Tollwuth 
verfallenen Hunde fanſper gebiſſen. 8 

„Zur Schulaufſicht in Oberſchleſien.] Zu Local⸗Schulinſpectoren 
wurden ernannt: 1) Gutsbeſitzer Ludwig zu Helmenthal für die katholiſche 


Elementarſchule zu Ellguth⸗Woiſchnik; 2) der Gutspächter Jarius in Lub⸗ 


{hau für die daſige katholiſche Schule, Kr. Lublinitz; 3), Gutspächter Pohle⸗ 
mann zu Kadlub für die 2 85 Elementarſchulen zu Kadlub und Oſchiek, 
Kr. Gr.⸗Strehlitz; 4) Amtsvorſteher Schober zu Knispel für die face 
Schulen in Tſchirmkau und Zauchwitz; 5) Dr. med. Czech zu Katſcher für 
die kathol. Schule in Kösling, Kr. Leobſchütz; 6) Bauergutsbeſ. und Gem. 
Vorſteher J. Krömer jun, zu Bieskau, Kr. Leobſchütz, für die latholiſchen 
Schulen zu Deutſch⸗Neukirch und Roſen; 7) Bauergutsbeſitzer und Amtsvor 
ſteher Hein zu Sede Kr. Leobſchütz, für die katholiſche Schule in 
3 8) Bauergutsbeſitzer Alois Beyer zu Badewitz, 
die kathol. Schule zu Neudorf. 


ss Grünberg, 4. April. [Standesamt. Wohnungsüber⸗ 
115 4 2 — Publikum hat ſich nun volllommen an das Standes⸗ 
mt gewöhnt; AR, 
deſſelben während der Amtsſtunden, es kommen durchſchnittlich täglich 5 bis 
6 Fälle zur Anmeldung, nicht die 3 
1 5 u ſehr in Anſpruch nehmen, zumal der Verkehr mit anderen Be⸗ 
örden, 
Einnahmen des Standesamts bedeutender werden, wird es ſich gewiß em⸗ 
'pfehlen, auch hier aus den Kreiſen penſionirter Beamten, Offiziere ꝛc. einen 
beſonderen Standesbeamten anzuſtellen, für den ein Gehalt von 200 Thlr. 
gewiß genügen würde. Uebrigens würde es 5 
den, wenn die Todesfälle mit Angabe der Todesurſache, wie es überall. 
eſchieht, bekannt gemacht würden. Augenblicklich ftehen ſtatt der 
Früberen Wohnnnganoid einige 20 Mohnungen ꝛc. zum Vermiethen 
ausgeſchrieben, darunter größere, zu Sommerwohnungen paſſende. Sollte 
ſich denn gar nicht der Strom der Penſionäre nach unſerem geſunden billi⸗ 
gen oe lenken laſſen? Hübſche große Wohnungen koſten jelten mehr 
wie r. 


II. Liegnitz, 3. April. 


[Moratorium.] 


ürſchnermeiſters Ring Nr. 1 eine Mütze herabgeriſſen und damit die 


Geſtern jedoch 
Es ſind dies dieſelben jugendlichen ag ch welche neuer: - 


erſonen wegen Widerſetzlichkeit gegen Beamte, 52 Bettler, Lande 


r. Leobſchütz, für 


nur wird es fraglich ſein, ob die vielen Geſchäfte 
eit unſeres Bürgermeiſters als Standes⸗ 
usſtellung von Atteſten, auch zeitraubend iſt. Sollten ef die 


wiß im Intereſſe vieler lie⸗ 


N 


Die in meinem letzten 


8 ER, 


te 


Kt 


Schreiben ausgeſprochene Vorausſicht, daß der Firma B. und K. ein Mora: 
ttorium bewilligt werden wird, bat ſich erfüllt. Die Gläubiger haben der 
genannten Firma ein dreimonatliches Moratorium behufs völliger Klarſtellung 

ihrer Verpflichtungen zugeſtanden. 

4. April. [Reform der Badeverwaltung. — 
= eſtauration der Warmbrunner Win d 
Unſer Badeort ſcheint unter der neuen ſtandes herrlichen Oberverwaltung do 


insberg find 15 fache bre Reformen bezüglich 
e 


. 5 ann Die dem Kurgaſt ſonſt noch menen Koſten für 


Freibäder beſtand, abgeſehen von der Beanſpruchung derſelben ren der 
Hauptſaiſon, beſonders darin, daß hier namentlich in den letzten Jahrgängen 
zahlreiche Perſonen ſich einfanden, welche ſich daheim von ihren Behörden 
und Communen eine Bade⸗Unterſtützung gewähren ließen, bier letztere ander⸗ 


Handel, Induſtrie ꝛc. 


2 4 Breslau, 5. April. [Von der Boͤrſe.] Die Börfe eröffnete in 
Fiolge der von auswärts gemeldeten. höheren Courſe in ſehr feſter Stimmung. 

Sſpeculationspapiere waren gegen Sonnabend namhaft höher und erfuhren 
5 nach dem Eintreffen der ſehr günftigen Berliner Anfangscourſe eine weitere 
Steigerung. Das Geihäft war ziemlich belebt. Creditactien pr. ult. 441,50 
bis 442 bez., Lombarden 264 —265,30—265 bez., Franzoſen ſtill. Schleſ⸗ 
Bankverein 105,25 105,50 bez. u. Gd., Schleſ. Bodeneredit 99 bez. u. Br. 
D berſchleſiſche Eiſenbahn 148,25—50 bez. u. Br. Laurahütte 119,25 bez. 
. 

ark, mittle 43—45 Mark, feine 


50 Kilo r. — Kleeſaat, weiße 
ark, feine 59—62 Mark, 


A 


uguſt —, September⸗October 145 Mark Br. 
13 Weizen (pr. 1000 Be gef. — Ctr., pr. laufenden Monat 172 Mark 
Br., April⸗Mai 172 Mark Br., Juni⸗Juli —. 
Gerſte (pr. 1000 Kilogr.) get. — Ctr., pr. laufd. Monat 160 Mark Br. 
BR, afer (pr. 1000 Kilogr. Ju get 5000 Ctr., pr. laufenden Monat 
133,50 Mark bezahlt, April⸗Maf 153,50 Mark Br., Mai⸗Juni 155 Mark 
Br., Juni⸗Juli 157 Mark Br., Jult⸗Auguſt — 5 


Spiritus (pr 100 Liter à 100 ). niederiger, gel. 70,000 Liter, loco 
J 14 Mari Br. u. Gd., April⸗ 
li 56,50 Mark Br., 
er —. 
Spiritus loco pr. 100 Quart bei 80 % 49,75 Mark Br., 48,83 Gd. 
5 ; Die Börfen-Commiffion. 


Zink ohne Umſatz. 

. Eee amtliche Wafler-Napporte. 
Natibor, 5. April, 6 Uhr Morgens. Waſſerſtand am Pegel 12 Fuß 
Zoll (3,76 Meter). 8% Uhr Morgens 12 Fuß 9 Zoll (4,00 Meter). 
er rieg, 5. April, Morgens 6 Uhr. Waſſerſtand am Oberpegel 18 Fuß 
I Zoll (8,68 Meter), am Unterpegel 12 Fuß 5 Zoll (3,88 Meter). 


f F. E. Breslau, 5. April. [Colonialwaaren⸗Wochenbericht.] In 
voriger Woche, die mit Feiertagen begonnen, entwickelte ih im Waarenhan⸗ 
del erſt gegen Mitte derſelben eigentlicher Geſchäftsverkehr. 

Der Caffeehandel hat im Weſentlichen keine Veränderung erfahren, größere 
Geſchaͤfte in dieſem Artikel find wenig zu berichten, am meiſten und zwar nur 
flür den Bedarf gefragt find: 98 05 5 ende gelbe und bräunliche Java⸗Caf⸗ 
b und Kokboßnige Perlceylons, welche Caffeeſorten ſogar einige Pfennige 


höher als in der Vorwoche gehalten werden, alle übrigen Caffees find im 
reife eher etwas billiger zu erreichen. Der Zuckerhandel war ziemlich leb⸗ 
be Br und find Brodzucker wie gemahlene Meliſſe und weiße Farine in anſehn⸗ 
llichen Poſten auf Meinung gekauft worden. Brode erzielten 25 bis 50, und 
gemahlene Zucker reichlich 75 Pfennige über Vorwochennotiz. 
Veobn anderen bierher gehörenden Waarenartikeln iſt zu erwähnen, daß 
Heringe mehr angeboten als gefragt und weſentlich billiger gegangen find, 
Petroleum loco knapp und feſter gehalten als in der Vorwoche iſt. 


l. Breslau, 5. April. [Tarifweſen.] Nach einer Mittheilung der 
Königl. Direction der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 3. April c. an 
die hieſige Handelskammer iſt der gegen die Einführung der neuen Galizi⸗ 
1 ſchen Getreide⸗Tarife öͤſterreichiſcherſeits erhobene Widerſpruch beſei⸗ 
tigt worden und find die mittelſt Bekanntmachung der Königlichen Direction 
5 der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn vom 27. März c. publicirten Tarife nun⸗ 
mehr in Kraft getreten. 


d. Breslau, 5. April. [(Kaufmänniſcher 3 Die letzte 
Sitzung eröffnete der Vorſitzende, Geb. Commiſſionsrath Conſul Dr. Cohn, 


mit Verleſung der vom Verein beſchloſſenen Eingabe an das königl. Haupt⸗ 
Bank ⸗Directorium zu Berlin, in welcher nachgeſucht wird, daß die Zehnſhaler⸗ 
Noten bis zum Präcluſiv⸗Termin auch bei der hieſigen königl. Bankkaſſe an⸗ 
een werden. Die Eingabe geht von dem Geſichtspunkte aus, daß die 
Großhändler der Handelsſtadt Breslau in den nächſten Monaten ſehr oft aus 
den mit ihnen in Geſchaftsverbindung ſtehenden Provinzen Schleſien und 
N zu ja ſelbſt aus dem öſterreichiſch⸗ungariſchen Nachbarſtaate die Zehnthaler⸗ 
Banknoten als Zahlung erhalten werden, welche dann erſt miitelſt der Ban⸗ 
gquiers mit Koſten und Zeitaufwand verwerthet werden können, wenn die hie- 
ge königl. Bankkaſſe die betreffenden Noten nicht einlöſt. Wie der Vorſitzende 
Privatim in Erfahrung gebracht, hat die hieſige königl. Bank bereits die An⸗ 
weiſung erhalten, die Zehnthaler⸗Noten auch ferner noch einzulöſen. — Be⸗ 
10 ane des Ausnahme⸗Tarifs für Breslau bemerkt der Vorſitzende, daß er in 
einer Eigenſchaft als öſterreichiſcher Conſul beim öſterreichiſchen Handels⸗ 
* R der General-Snfpecion in 5 5 m aa Bl 
porſtellig ge el. — Eingegangen find die Jahresberichte der preußiſchen 
5 Bank und der ſtädtiſchen Yant zu Dres au für Jeg Jahr 1874. 5 Bei der 
folgenden Neuwahl von 6 Vorſtandsmitgliedern wurden folgende Herren ge⸗ 
wählt: — Ware sd e Riedel, Karl Bunke, Wie Callen⸗ 
berg, Adolf Sachs und M. 5. S 9 5 — Director Dr. Steinhaus 
a ee et. Alhetbe. 
ungen, be e 1 ortbildungsſchule für Lehrlinge, 
ür welch’ letztere ſich die perſchiedenen ge ereine und Amis 


1 0 5 555 ap 125 . * beftebt 1 ein 
chroniſches Leiden, welche ang N auch wieder 

1 nämlich der unregelmä ige Salbei, ie Schülerzahl belief u 
(15 Schüler waren vom kaufmänniſchen Vereine, 21 dom Breslauer Hand⸗ 
lungsdiener⸗Inſtitut, 28 vom Verein chriſtlicher Kaufleute und 32 Externe). 
Director Dr. Steinhaus hat jetzt für dieſe untere Abtheilung das Schul⸗ 


geld von 60 auf 48 Mark herabgeſetz. Das Betragen dieſer Schüler kannte 


„[Handlungshäufer große Nachfrage. 


Dieſelbe enthält Doti 


Director Dr. Steinhaus mit „gut“ bezeichnen, während er den Schulbeſuch 
als unregelmäßig tadeln mußte. Von den Schülern des Vereins chriſtlicher 
Kaufleute ſind im vergangenen Jahre 4 prämiirt worden. Der höhere Curſus 
bewährt ſich, wie anderwärts, durchaus. 112 Schüler beſuchen denſelben ge 
genwärtig. Von den 15 Abiturienten an Oſtern find 4 mit dem Präpicat 
„vorzüglich“, 6 mit „gut“ und die übrigen mit dem Prädicat „genügend“ 
entlaſſen worden. Nach ſolchen Abiturienten iſt übrigens ſeitens großer 
$ u bemerken iſt 5 daß Aenderungen 
im Lehrplan und Lehrerperſonal auf den höheren Handelsſchulen nunmehr 
auch die Sanction der betreffenden Provinzialſchulcollegien haben müſſen. — 
Zum Schluß der Verſammlung wurde der Antrag, für das kommende Jahr 
zur Unterſtützung der arm: zum Zweck des Beſuchs der hieſigen höheren 
Handelslehranſtalt nöthigenfalls eine Summe bis zur Höhe von 200 Thaler 
aus der Vereinskaſſe zu bewilligen, angenommen. 


ch. Lauban, 3. April. [Die heutige Generalverſammlung 
der Langenölſer Actien⸗Geſellſchaft für Braunkohlenver⸗ 
werthung Glückauf]! war von 11 Actionären, welche 189 Stimmen 
repräſentirten, beſucht. Von dem Verwaltungsberichte, 5 Hauptzahlen 
bereits mitgetheilt ſind, wurde Kenntniß genommen, die Bilance und die 
Gstohrnderibeiluug, ſowie die Auszahlung der Dividende vom 8. April an 
enehmigt und der Auſſichtsrath durch die Wahl des Kaufmanns E. Burg⸗ 
dard von hier ergänzt. Was die Gewinnvertheilung betrifft, ſo gingen die 
dom Aufſichtsrathe gemachten Vorſchläge dahin, 22291 Thlr. zu Abſchrei⸗ 
bungen, 7821 Nen u Extraabſchreibung auf die Schwelereianlagen, 7365 
Thlr. in den Reſervefonds, 2067 Thlr. zu Tantiemen an Auſſichtsrath und 
Directoren, und 28,800 Thlr. zur Dividendenvertheilung zu verwenden. 


Nürnberg, 3. April, [Hopfenbericht.] Das 5 — Geſchäft blieb 
auf wenige Abihlüffe beſchränkt, welche in guten Mittelforten 138, 142 bis 
144 Fl. aufbrachten, doch ift der Einkauf in Mittelwaare, deren Courſe zwi⸗ 
ſchen 133—140 Fl. ſtehen, umfangreicher als in feinen Qualitäten. Der Frei: 
ea betrug ca. 60 Ballen. Vom heutigen Geſchäft iſt bis Schluß des 
Blattes wenig angezeigt. Notirungen lauten: Marktwaare Prima 133 bis 
136 Fl., do. Secunda 131—133 Fl., Wolnzach Siegel 145—152 Fl., Aiſch⸗ 
ründer Prima 135—138 Fl., do. Secunda 125—132 Fl., Hersbruck⸗Altdor⸗ 
er Gebirgshopfen 136—142 Fl., Hallertauer Prima 148 —152 Fl., Secunda 
135—142 Fl., Elſaſſer Prima 140 —144 Fl., do. Secunda 125—133 Fl., 
Würtemberger Prima 145—150 Fl., do. Secunda 135 —140 Fl., Aeltere Jahr⸗ 
änge 10— 15 Fl., Oberöſterreicher Prima 112—118, do. Secunda 105 — 110 
l., Spalter Stadt 180— 185 Fl., Spalter Land, nächſte Lage 150—160 Fl., 
do. leichte Lage 140 — 145 Fl., Saaz Stadt dortſ. 5. W. per 56 Kilos 230 bis 
240 Fl., Saaz Bezirk nom. 5. W. per 56 Kilos 225230 Fl., Saaz Kreis 
dortſelbſt ö. W. per 56 Kilos 201 —210 Fl. 


Trautenau, 5. April. [Garnmarkt.] Für Bleichzwecke wurden größere 
Garnabſchlüſſe gemacht. Die Spinner verſuchen eine Preiserhöhung der 
bisher unlohnenden Notirungen. Zwanziger 45% Fl., Vierziger 37 Fl 

(Telegr. Privat⸗Depeſche der Bresl. Zeitung.) 


2. [Gleiwitzer Discontobank.] Dem Geſchäſtsberichte für das Jahr 
1874 zufolge belief ſich der Geſammtumſatz im Debit und Credit auf 
78,078,792 Thlr., der ee 57 72,156 Thlr. Hiervon gehen 
ab auf Unkoſten und Abſchreibungen 27,950 Thlr. Vorſtand und Anfſichts⸗ 
rath beantragen, den Reſt in folgender Weiſe zu vertheilen: 1541 Thlr. an 
den Reſerveſonds, 6,182 Thlr. für Tantiemen und Remunerationen, 36,000 
Thlr. zur Vertheilung einer Dividende von 9 & des Actiencapitals, 478 
Thlr. Gewinn⸗Vortrag pro 1875. — In der am 3. April abgehaltenen 
ordentlichen Generalverſammlung wurden dieſe Anträge genehmigt und der 
Verwaltung einſtimmig Decharge ertheilt. 


—[Norddeutſche Packet⸗Beförderungs⸗Geſellſchaft in Liquidation.] 
Nach der Entſcheidung eines gegen die Allgemeine Transportgeſellſchaft ſchwe⸗ 
benden Proceſſes iſt die Liquidations⸗Commiſſion der Norddeutſchen Packet⸗ 
Beförderungsgeſellſchaft, deren Liquidation bereits im Jahre 1871 beſchloſſen 
wurde, endlich in der Lage, den Actionairen die Vertheilung der angeſammel⸗ 
ten Maſſe vorzuſchlagen. Die Auszahlung der Dividende erfolgt gegen Rück⸗ 
gabe der Actien nach der für den 10. April anberaumten Generalderſamm⸗ 
lung in dem Geſchäftsbureau der Geſellſchaft Neuenburgerſtraße 24, Berlin. 
Es entfallen auf die Actie 8 Thlr. 4 Sgr., das heißt 8 & des eingezahlten 
Actiencapitals. 


[Zarif-Enguete.] Seitens der betr. Staatsregierungen find nunmehr 
dem Reichskanzler⸗Amte die ſämmtlichen neun Mitglieder der Enquete⸗Com⸗ 
miſſion, ſowie diejenigen Sachverſtändigen, welche geeignet und bereit ſind, 
vor der Commiſſion in Sachen der Eiſenbahn⸗Frachtſaße ein Gutachten ab⸗ 
zugeben, namhaft gemacht. Die Commiſſion dürfte hiernach bereits in nächſter 
De zuſammenberufen werden, um zunächſt den den Sachverſtändigen vorzu⸗ 
egenden Fragebogen und den Geſchaftsgang feſtzuſtellen. Die Vernehmung 


der Sachverſtändigen ſteht für den Monat Mai in Ausſicht. 


! General⸗Verſammlungen. 
[Breslauer Actien⸗Geſellſchaft für Eiſenbahn⸗Wagenbau.] Gene⸗ 
Auf Dberfhlekfde Cifeubabn-Behkerk-Hetien-Gefellfinft] Drbentfih 
erſchleſiſche Eifenbahn-Bedarfs-Actien-Gefellicha rdentliche 
Generalverſammlung am 10. Mai in Breslau. (S. Inſ.) 
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5 = 102 Mark pr. Actie erfolgt vom 6ten 
nf. 7 
Verlooſungen. 

f F Prämien- Antbeilſcheine.] 8. Prä⸗ 
mienziehung am 1. ril 1875 zu den am 1. Januar 1875 gezogenen 
Serien. Gezogene Serien: 1105 1680 2704 4138 5077 5331 6080 7299 
7993 11205 11288. Gewinne: & 45,000 Thlr. Serie 11,205 Nr. 9, & 6000 
Thlr. Serie 1680 Nr. 3, & 1800 Thlr. Serie 5331 Nr. 8, à 1200 Thlr. 
Serie 1680 Nr. 1, Serie 2704 Nr. 7, à 300 Thlr. Serie 1105 Nr. 47, 
10, Serie 7299 Nr. 6, Serie 11,233 Nr. 2. Die übrigen Nummern obiger 
Serien erhalten je 100 Thlr. . 

[Türkenlooſe.] Bei der am 1. April 1875 in Konſtantinopel ſtattgefunde⸗ 
nen Ziehung der Türkenlooſe wurden laut telegraphiſcher Mittheilung folgende 
Nummern mit beigeſetzten Treffern gezogen: mit 600,000 Francs: Nr. 1587020; 
mit 60,000 Francs: Nr. 1861362; mit je 20,000 Franes Nr. 142563 und 
1174046; mit je 6000 Francs: Nr. 36058 208754 687911 935389 987473 
und 1234561; mit je ancs: Nr. 168302 210953 398670 457629 
477489 496172 687915 1013513 1357011 1380933 1499425 1587019; mit 
je 1000 Francs; Nr. 36060 167654 208751 256822 294324 330793 398669 
455571 477490 496174 521080 629485 795101 987474 987475 1013515 
1041147 1174049 1184657 1191238 1257463 1303195 1351364 1357012 
1466991 1587017 1738238 und 1948752. Dieſe Nummern bedürfen jedoch 
Na Beſtätigung durch die in einigen Tagen eintreffende off tele 
Ziehungsliſte. 

— — . — — — 
Eiſenbahnen und Telegraphen. 

c e e Die N der Karl Ludwigbahn für das Jahr 
1874 iſt noch nicht endgiltig feſtgeſtellt. Deſſenungeachtet iſt es jetzt ſchon 
gewiß, daß die Superdividende nur in dem Ausmaße des Vorjahres, alſo 
mit 7 fl. 35 kr., zur Vertheilung gelangen wird. Die Brutto⸗Einnahmen 
ſind wohl um ungefähr 2 Millionen Gulden geſtiegen, aber bei dem Um⸗ 
ſtande, daß im Jahre 1874 26 Millionen Centner bewegt wurden (gegen 15 
Millionen Centner im Vorjahre), haben ſich auch die Bekriebsauslagen derart 
erhöht, daß der nach Abzug aller üblichen Abſchlagspoſten noch zur Verfü⸗ 
gung der Actionäre bleibende Neinerktan ſich nicht 1 75 als im Vorjahre, 
wo derſelbe rund 2 Millionen betrug, ſtellen wird. Ueberdies i 
die garantirte Linie, deren Erträgniß ſich dermaßen gebeſſert hat, daß die 
Staatsgarantie in kaum nennenswertbem Grade in Anſpruch genommen 
werden muß. Alle dieſe Urſachen 4 8 5 es mit ſich, daß das Erträgniß 
der Karl⸗Ludwigbahn in der gleichen Höhe wie im Vorfahre 7 8 iſt, 

aan 


Der Reſerveſonds wird, wie alljährlich, mit vier Percent des 
dotirt. Die Dotirungsböhe der übrigen Reſerben wird von dem Umſtande 
abhängen, ob die Koſten für einzelne Neubauten in das Kapitals⸗ oder in 
das Betriebs⸗Conto eingeftellt werden. Da jedoch die Karl⸗Ludwigbahn in 
der Wagenmiethe paſſiv it und demnach an enmangel leidet, dürfte die 

d erungsfonds * den Fahrpark in keinem Falle geringer 
Summe des Vorjahres) ſein. 


N 


otirung des 
als 136,009 fl. (die 


es gerade 
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Verfolgung der „Frankfurter Zeitung“, wegen Beleidigung des Land⸗ 
tages durch einen Artikel vom 16.) März. Vor der Tagesordnung 
theilte Camphauſen den Finanzabſchluß des Vorjahres mit. Der Ueber⸗ 
ſchuß der Einnahmen über den Voranſchlag beträgt 16,871,468 Thlr., 
der Ueberſchuß der Ausgaben über den Voranſchlag 8,936,709 Thlr. 
Außerdem überſtiegen die außerordentlichen Ausgaben die außerordent⸗ 
lichen Einnahmen um 1,147,300 Thaler. Der Geſammtüberſchuß be⸗ 
trägt ſonach 6,787,459 Thaler. Der Finanzminiſter fügt hinzu, für 
Eiſenbahnbauten werde unabläſſig mehr aufgewendet werden. Im 
erſten Quartal dieſes Jahres wurden 24 Millionen Mark dafür ver⸗ 
ausgabt. Es folgt die Interpellation Virchow's über die Einführung 
der Kreis⸗ und Provinzialordnung in Rheinland und Weftphalen. 
Virchow motivirt ſehr ausführlich die Interpellation und bemerkt am 
Schluſſe, der Miniſter möge in der Interpellation keine Oppoſition er⸗ 
blicken, ſondern lediglich den Ausdruck des Wunſches, die Intereſſen der 
weſtlichen Provinzen nicht zu lange von denen der öſtlichen Provinzen 
zu trennen. Der Miniſter des Innern erwiedert, die Regierung ſek 
ſich der Nothwendigkeit der Ausdehnung der Verwaltungsreform 
auf die weſtlichen Provinzen vollkommen bewußt, ſie ſei beſtrebt, 
dieſer Nothwendigkeit Rechnung zu tragen. Etwas anderes ſei 
jedoch die Frage der Ausführbarkeit, ob es beſſer ſei, allmälig vor⸗ 
zugehen oder die ganze Maſſe auf einmal vorzulegen, auf die Gefahr 
hin, daß das Ganze darunter leide. Die Regierung ſtehe auf dem 
früheren Standpunkt. Die Frage der Interpellation, ob der betref⸗ 
fende Entwurf noch in dieſer Seſſion vorgelegt werde, verneint der 
Miniſter. Was die Vorlegung in der nächſten Seſſion angehe, fo fet 
darüber ein Beſchluß der Regierung noch nicht gefaßt, und werde erſt 
dann gefaßt werden, wenn ſich überſehen laſſe, wie viele von den auf 
dieſem Gebiet vorliegenden Geſetzentwürfen noch in dieſer Seffion 
erledigt werden. 

Die allgemeine Rechnung des Staatshaushaltes pro 1872 geht an 
die Rechnungs⸗Commiſſion; der Geſetzentwurf über die Ausführung 
des Reichs⸗Impfgeſetzes wird mit einer unweſentlichen redactionellen 
Aenderung nach den Herrenhausbeſchlüſſen in erſter und zweiter Leſung 
genehmigt; der Geſetzentwurf über das Koſtenweſen in Auseinander⸗ 
ſetzungsſachen wird mit dem Antrag Hohenlohe's zu § 3, der unter 
Umſtänden eine Ermäßigung der Pauſchſätze auf 3 Mark ermöglicht, 
in zweiter Leſung angenommen. Morgen folgt die dritte Leſung des 
Sperrgeſetzes. 

Berlin, 5. April. In der Druckerei der „Neuen Börſenzeitung“ 
iſt ein Setzerſtrike ausgebrochen. 


Berlin, 5. April. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet aus Athen: 
Die Volksvertretung ſtimmte am 3. April dem Vertrage der griechiſchen 
mit der deutſchen Regierung, betreffend die Ausgrabungen im 
Olimpia, zu. 


Berlin, 5. April. Der Kronprinz beſuchte Fürſt Bismarck eine 
halbe Stunde lang. 


Stuttgart, 5. April. Der Africa⸗Reiſende Mauch iſt geſtern an 
5 Folgen des in Blaubeuren am 27. März erlittenen Sturzes ge⸗ 
orben. 

Wien, 5. April. Die „Montagsrevue“ beſpricht die Zuſammen⸗ 
kunft in Venedig und conſtatirt, daß Oeſterreich mit aufrichtiger Theil⸗ 
nahme die Herſtellung Deutſchlands und die Einigung Italiens be⸗ 
grüßte, die Annäherung an Rußland herbeiführte; alte Geznerſchaften 

für immer abgethan und neue werthvolle Freundſchaften find er⸗ 
an 9795 Friedens⸗Intereſſen finden in Oeſterreich die wichtigste 

ürgichaft. 


Görz, 4. April. Der Kaiſer, welcher heute Morgen 8 Uhr von 
Trieſt abgereiſt war, iſt Vormittag 10 Uhr hier eingetroffen und von 
der Bevölkerung mit enthuſiaſtiſchen Zurufen begrüßk worden. Die 
Stadt iſt glänzend decorirt. 


Görz, 5. April. Die Abreiſe des Kaiſers nach Venedig erfolgte 
präcis 7 Uhr früh mit dem italieniſchen Hofzuge. Der Kaiſer erließ 
vor ſeiner Abreiſe ein Handſchreiben an den Statthalter, das ihn be⸗ 
auftragt, der Bevölkerung für die Kundgebungen treuer Anhänglichkeit 
und Loyalität den vollſten Dank des Kalſers auszuſprechen, die Hoff⸗ 
nung ausdrückend, daß es gelingen werde, das fortſchreitende Aufblühen 
des Landes dauernd zu ſichern. 


Udine, 5. April, 8 uhr früh. Der Kaiſer iſt ſoeben eingetroffen. 
Hier fand der erſte öfficelle Empfang Seltens der italieniſchen Be⸗ 
hörden ſtatt. General Menabrea, mit dem Großkreuz des Leopold⸗ 
ordens geſchmückt, begrüßte den Kaiſer Namens des italieniſchen Königs. 
Der Kaiſer trug die Infignien des Annunclaten⸗Ordens; er ſchritt 
N Ehrencompagnie ab. Großer Zudrang und Jubel des 

ublikums. 


Venedig, 4. April. König Victor Emanuel und Kronprinz Hum⸗ 
bert nebſt Gemahlin ſind heute Vormittag hier eingetroffen. Der 
Herzog von Genua war bereits geſtern angekommen. f 


Venedig, 5. April. Der Kaiſer von Oeſterreich wurde auf allen 
Bahnhöfen auf der Fahrt von Cormons bis Venedig auf das feſtlichſte 
empfangen. Auf dem mit öſterreichiſchen und italieniſchen Fahnen ger 
ſchmückten Bahnhofe in Venedig erwarteten der König von Italien 
und die königlichen Prinzen den Kaiſer. Kanonenſalven begrüßten 
die Ankunft des Kaiſers. Der Kaiſer umarmte den König, mit wel⸗ 
chem er ſodann in einer eigens errichteten Gondel durch den Canal 
in ſein Abſteigequartier fuhr. Unzählige Gondeln begleiteten die Fahrt 
der Monarchen, welche überall von einer dichtgedrängten Menſchen⸗ 
menge enthufiaftiih begrüßt wurden. Sämmtliche Balcone waren 
decorirt und dicht beſetzt. Auf dem Marcusplatze enthuſtaſtiſch 
begrüßt, hielten der Kaiſer und der König eine Truppenrevue ab. Im 
Palaſte wurde der Kaiſer von der Kronprinzeſſin, den Miniſtern und 
Kammerpräſidenten empfangen. Die Volks menge rief unter ſtürmiſchem 
Jubel die Souveräne auf den Balcon. Als der Kaiſer und der König 
erſchienen, wollten die Ovationen kein Ende nehmen. Der Einzug 
war wahrhaft feierlich, der Empfang ſehr herzlich. 


Nach Schluß der Redaction eingetroffen.) 


Straßburg, 5. April. Die Landesausſchußwahlen zum hleſigen 
Bezirkstag ſind gemäßigt ausgefallen. Von 35 Stimmen erhielten 
Advocat Schneegans 28, Bulbach 25. Die außerordentliche Bezirks⸗ 
tags⸗Seſſion dürfte morgen ſchon ſchließen. 1550 f 

Poſen, 5. April. Die vom Gneſener und Pofener Domcapitel 
an den Grafen Ledochowski geſendete Deputation erhielt nicht die Er⸗ 
laubniß, denſelben zu ſprechen. Der Biſchof Cybichowskt und Prälat 
. bereits am Sonnabend unverrichteter Sache hierher 
reſp. nach Gneſen zurück. „ 

Heute Vormittags wurde der Prälat Kozmlan gerichtlich über den 
Gneſener Delegaten vernommen. Der Prälat verweigerte jede Aus⸗ 
laſſung. Es wurde ihm eröffnet, daß ein neuer Termin in dieſer 


Berlin, 5. April. Abgeordnetenhaus. Eingegangen find ein Angelegenheit auf den 9. d. Mis. anberaumt worden und daß, wenn 


Geſetzentwurf wegen Ueberweiſung von 1% Millionen Mark an den 
Provinzialverband Schleswig⸗Holſteins und ein Antrag auf gerichtliche 


| 


er auch dann bei feiner Weigerung verharrt, feine ſofortige Verhaftung 
erfolgen wird. (Tel. Privat⸗Dep. d. Bresl. Ztg.) 
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178, 50. wal Jun 180 Juni⸗Juli 183, 50. Wein fa matter, April⸗ Tag, 6—12 Mi. pro Woche, 18—36 M. pro Monat. [4898] J 7 Wiesbaden 1330, 3,0 NW. ſchwach. heiter. 


für alle 1 92 auswärtigen 


‚Die Annahmestelle von Annoncen Erszrs&lH 
| Bekanntmachung. 


beſchloſſen haben, die Anlage und den Betrieb einer 


ferde⸗Eiſenbahn 


nach Maßgabe eines beſtimmten, vorläufig feſtgeſtellten Planes innerhalb des ſtädtiſchen Weichbildes einem Privatunternehmer zu über⸗ 
tragen, fordern wir hiermit öffentlich auf, verſchloſſene Offerten mit der Aufſchrift: „Pferde⸗Eiſenbahn in Breslau“ 


bis zum 15. Juni 1875 


1 


bei unſerer Stadt⸗Haupt⸗Kaſſe einzureichen. 


Fixirung der Amortiſations⸗ reſpective Abſchreibungs⸗Quote, die Höhe des Procentſates auszuſprechen, welchen der Unternehmer von dem 
über fünf Procent hinausliegenden jährlichen Reingewinn des Unternehmens, der Stadtgemeinde für die Benutzung der ſtädtiſchen 


Eiſenbahnnetzes ſind wir zwar entgegen zu nehmen bereit, können jedoch über dergleichen eventuelle Vorſchläge, vorbehaltlich der Geneh⸗ 

migung der zuſtändigen Behörden, nur abgeſondert von dem Hauptunternehmen verhandeln. 

Der Situations⸗Plan und die Submiſſions⸗Bedingungen, jo wie die Bedingungen für die polizeiliche Conceſſions⸗ Ertheilung 
iegen bei unſerer Rathhaus⸗Juſpection zur Einſicht aus. — Auch ſind wir bereit, auf beſonderen Antrag Abſchriften gegen Erſtattung 
er Copialien zu ertheilen. [781] 


\ Breslau, den 3. April 1875. 
er Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt und Neſi denzſtadt. 


2 Breslau, Rudolf Mosse. 


Nachdem wir mit Zuſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung und unter Genehmigung des Königlichen Polizei⸗Präſidiums 


eee 


In dieſen Offerten, welchen eine baare Bietungs⸗Caution von 10,000 Reichsmark beigefügt werden muß, iſt unter genauer : 


Straßen und Plätze zum Schienen⸗Gleiſe zu gewähren bereit it, — Abänderungs⸗Vorſchläge bezüglich einer weiteren Ausdehnung des 4 


er Looſe —, —. Staatsbahn 5 ombarden | April⸗Mai 55, —, Mai⸗Juni 56, —, September: October 5 59, — Spiritu anke, Koni oſt 
e —, —. Laurahütte —, —. er rimunder Union flau, April⸗ Mai 58, 60, uni⸗Juli 59, a Auguſt⸗Septbr. 60, 40. Pe EA 
fich r Wahn ‚Stamm-Sttien —.—. Rheiniſche —. Bergiſch⸗ April⸗Mai 9 —, Juni⸗Juli 166, 50. 
Berlin, ier —, — Fe ft. 5 ie: 85 April. 15 en Seietons kein Gelreidemarkt. \ 1 Nr. 14 
42 5. . April 12 br — Minuten. Anden 3265, fl Credit. 5. April. eher Loth, 3 Rente 64, 15. der Breslauer Zeitung Beilage 1 vom 31. März 1875. 
g en Fr Staatsbaß hn 563, —. Lombarden 264, umänier Anleihe 1872 108, 10, Italiener 72, 45. Staats: Wir erklären biermit: [1553] Re 
9 u 15 cht 71 8 119, B. Discontocommanbit 179, —. bahn N * ren, 9 EN Fk . * he 1) Die alleinſtehende Damenſchneiderin ſteht nicht in der geringſten Be | 
A 
1 Beten A, 50. 80 12 Uhr 25 Min. dae 1 Courſe] Credit, 7175. Feen 13%. Amerikaner 105. Türken 44,03. — Wetter: u dee . id 
1860er Looſe 121, 50. Staatsbahn 564, —. Lombarden Veränderlich. 2) die Behauptungen, 95 Caſino fei der Heerd der gewiſſenloſeſten 
I je, Tü Italiener 72, 60. Amerikaner 99, 20. Rumänen 35, 90. Spro⸗ Paris, 5. April. [Getreidemarkt.] Mehl ruhig, per April 52, 25, Agitationen und geſtatte ſeinen Mitgliedern nur noch das Leſen 
11 rken 44, 20. Bisconto⸗Commandit 181, —. Laurahütie 119, 25. per Mai 52, 75, per Mai-Juni 53, 25, per Juli⸗Auguſt 54, 50. Weizen rubig, ultramontaner und anderer Pfaffenblätter, es ſeien im Caſino Aeuße⸗ 
j gender Union 28, —. Köln⸗Mind. Stamm-Actien 118, 50, Rheiniſche 5. 20 April 24, 25, per Mai 24, 75, per Mai⸗Juni 24, 75, per Juli⸗Auguſt rungen gefallen, welche qu. Mabel die bedeutend überbieten 
5 h „Märt. 89, 50. _Galizier 108, 50. — Sehr Spiritus rubig, per April 5% 75, Mal Auguſt 58, 25. — und vom qu. Denuncianten gewiſſenhaft notirt worden fein, find, 
Der (gel er): April⸗Mai 179, —, uni: Juli 184, 50. Roggen: April: Wetter: Schön. jo lange ſie unbewieſen bleiben, ſchamloſe und boshafte Lügen; 
‚ Juni-Quli 144, 50. Rüböl: April⸗Mai 54, 50, Septbr. Oetbr. Hamburg, 5. April. i (Schlußbericht.) Weizen 3) der Wrech chnung mit uns ſehen wir getroſt entgegen. Weitere 
8 bir: April⸗Mai 58, 70, Juli⸗ 1 5 60, 50. Prachtwetſer. (Termin⸗Tendenz) flau, April⸗Mai 183, —, September⸗October 188, Schritte bleiben vorbehalten. 
Auer April. an: Courſe.] Feſt. 50. Rog ache (Termin⸗ en, flau, April⸗Mai 150, —. Sept.⸗October Frankenſtein, 4. April 1875. 
Er Sende 2 Uhr 25 Minuten. 144 —. Räbol matt, loco 57%, October 59%, Mai 56%. Spiritus ruhig, 1 Das hieſige katholiſche Caſino. 
Dt Saale = | 400 BE St bon 97 > Frag 43%, per Juni⸗Juli 444, per Juli⸗Auguſt 45/4. — Wetter; | 7 I ñßĩ?ðé „ 
Acti — Bre all: 7 „= prachtv lei b 
Staatsbahn 564, — 560, 50 Laurahütte 11 19, 75 118, 50 ondon, 5. 1 Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) Getreide A E t Durch die Werlei en bom Handſchreden und 
aubarden 266, 50) 262, 500 Ob.⸗S. Eiienbafnb. 49, 75) 52, —|feft. Hafer mangelt, 1 2 laber Fremde Zuführen: Weizen 13,409. Gerſte ner ann ee nnd 25 nochn 9 Mer 
„Bankverein 105, 75 104, 80 J Wien kurz 184, — 183, 80 10,678. Hafer 32,801. Wer: Unregelmäßig, veränderlich. daille — der Fortſchritts⸗Medaille — dieſer böchien Auszeichnung der 7 
(tontobant 80, 60| 85, 25 Wien 2 Monat... 182, 75| 182, 60 "Glasgow, 5. April. Nobeilen 70, — Ausſchuſſe aller Völker der Wiener Meltausitellung — wurden im aımfe 


N 
Die Verlobung meiner Tochter 
Sophie. mit dera ord. Lehrer a. d. 


1 
5 


des⸗Anzeige. 
Heut N Ubr enticief ſauft 


hiesigen ev. höheren Bürgerschule noch nur kurzem Krankenlager unſer 
Nr, 1 Herrn Paul Hefftner erlaube kiheurer Gatte, Bruder, Schwager und 


ich mir hierdurch ergebenst anzu- Onkel, der Goldarbeiter 


zeigen. [3448] 

reslau, den 4. April 1875. 
Alwine de Wette, 

verw. Pol.-Comm. und Lieutenant. 


Sophie de Wette, 
Paul Hefftner, 
Verlobte. 


Verlobungs⸗Anzeige. 
Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobun 
Laura mit Herrn Profeſſor Dr. Paſch 
in Gießen zeige ich hiermit ergebenſt an. 
Breslau, im April 1875. 
Natalie Reichenbach. 


Meine Verlobung mit Fräulein 
Laura Reichenbach, Tochter der Frau 
Natalie Reichenbach, zeige ich bier⸗ 
mit ergebenſt an. 13505 
0 Breslau, im April 1875. 

5 ER Dr. Moritz Paſch, 

2 Profeſſor an der Univerfität Gießen. 
5 Die Verlobung meiner zweiten 
Tochter Emilie mit dem Brauerei⸗ 
beſitzer Herrn Fr. Paul Scholtz hier 
beehrt ih Verwandten und Freunden 
fſtatt jeder beſonderen Meldung er: 
gebenſt anzuzeigen. 3486] 
N Breslau, im April 1875. 
C. Berndt. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Emilie Berndt, 
N Ft. Paul Scholh. 


Breslau, im April 1875. 


Statt beſonderer 
f Meldung. 


f Die Verlobung unſerer Tochter 

Clara mit dem Königl. Lieutenant 

und Rittergutsbeſitzer Herrn Albert 
Urban auf Klein⸗Kreidel zeigen wir 
hiermit ergebenſt. ; 4918 

h Breslau, den 3. April 1875. 

h Richard Beer und Frau. 


Clara Beer, 
Albert Urban, 
Verlobte. 


Die . meiner Tochter 
Selma mit Herrn Leopold Brieger 
von hier, zeige ich allen Verwandten 
und Bekannten ſtatt jeder beſonderen 
Meldung ergebenſt an. 347 
Breslau, den 4. April 1875. 
Dorothea Bermann geb. Fränkel. 


Als Verlobte empfeblen ſich: 
Selma Bermann, 
Leopold Brieger. 


Jeny Herzfeld, 
Jo 110 ohl, 
erlobte. 
Roſenberg O.⸗S. 


ermann Aufrichtig, 
Bertha Aufrichtig, geb. Gertenderg, 
. Neuvermählte. [3487] 
Breslau, den 6. April 1875. 


Die geſtern Abend glücklich erfolgte 
Entbindung meiner lieben Frau 
Maria, geb. Scheffler, 

von einem kräfligen Knaben beehre 

ich mich, Freunden und Bekannten 

anzuzeigen. 4919 

reslau, 5. April 1875. 
O., Kaiſer. 


Heute früh wurde meine liebe Frau 
Minna, geb. Knappe, von einem 
Mädchen glücklich entbunden. [3446] 

Breslau, den 4. April 1875. 
Hugo Nandel. 


eute wurde meine liebe Frau Ot⸗ 
tilie geb. Langer unter Gottes gnä⸗ 
digem Beiſtande von einem Knaben 
glücklich entbunden. 3468] 
Breslau, den 4. April 1875. 
Louis Woywode. 


Geſtern Abend 11½ Uhr wurde 
mein inniggeliebtes Weib Eliſe, geb. 
Kloaß, von einem geſunden Knaben 
glücklich entbunden. 55: 

Freiburg i. Schl., den 5. April 1875, 

Conrad Speck. 


Heute Morgen 2% Ubr wurde mein 
liebes Weibel Adelheid, geborene 
Dierſchke, von einem ſtarken Baden 

2 


IK} 
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[3499] 
Breslau. 


glücklich entbunden. \ 1 
Koſtenblut, den 4. April 1875. 
J. Alt jun. 


Statt beſonderer Meldung! 
„Heut Mittag beſchenkte mich meine 
liebe Frau Valeska, geb. Löwy, mit 
einem munteren Mädchen. 1542 

Beuthen O.⸗S., den 3. April 1875. 

} Arnold Richter. 


Heut früh 1% Uhr entſchlief plöͤtz⸗ 
lich unſere geliebte Schwiegermutter, 
Mutter und Großmutter, die ver⸗ 
wittwete akne Oberinſpector Peſcheck, 
geb. Grüttner. 1531] 
Dies zeigen tiefbetrübt allen Wer: 
wandten, Freunden und Bekannten an 
Die Hinterbliebenen. 
Amt Guſow, den 3. April 1875. 
N Todes⸗Anzeige. 
Tdheilnehmenden Verwandten und 
Freunden hiermit die traurige Anzeige, 
daß heute früh 6 Uhr unſer guter 
Gatte und Vater, der Königl. 
Gerichts⸗Salarienkaſſen⸗Rendanta. D. 
Rechnungsrath [1540] 
Carl Wawrehko 
im Alter von 58 Jahren nach langem, 
ſchwerem Leiden ſanft entſchlafen iſt. 
Coſel O.⸗S., den 4. April 1875. 
Die trauernden Hinterbliebenen. 


reis⸗ 


meiner Tochter] mittag 10 


3465] 


Wilhelm Eifler, 

im 59. Lebensjahre. N 

Dieſen für uns ſo ſchmerzlichen 
Verluſt zeigt allen liehen Freunden 
und Bekannten mit der Bitte um ſtille 
Theilnahme tiefbetrübt an 

Maria Eifler. 

Breslau, 4. April 1875. 

Trauerhaus: Schuhbrücke 64. 

ent m Mittwoch, den 7., Bor: 

br, Maria: Magdalenens 

Kirchhof bei Lehmgruben. 


Todes⸗Anzeige. 
Heute Abend 6% Uhr ftarb 
meine liebe Frgu 
Emilie, geb. Leopold, 


in Folge ibn 1968 Entbindung 


im Alter von 19 Jahren. 
Freunden und Bekannten dieſe 
traurige Nachricht. [3504] 
Beuthen OS., 
den 4. April 1875. 
Adolf Köhler. 


Heute früh 10 Uhr entſchlief 
ſanft nach langen ſchweren Lei⸗ 
den mein inniggeliebier theurer 
Mann, der Kaufmann 


Oskar Medehindt 


im Alter von 30 Jahren. Dies 
zeigt tiefbetrübt an 
Camilla Wedekindt, 
geb. Schöſinius, 
zugleich im Namen aller 
Hinterbliebenen. [1552] 
Leobſchütz, den 3. April 1875. 


Familien: Nachrichten. 
Verlobungen. Hr. Appell»Ger.: 
Referendarius v. Dewitz mit Fräul. 
Ling Sutor in Naumburg a/ S. Hr. 
Paſtor Mathis in Neu⸗Tornow mit 

Frl. Marie Riechers in Berlin. 
Geburten: Ein Sohn: Dem Pr.⸗ 
Lt. im Brandenb. Kür.⸗Regt. Nr. 6 
Hrn. v. Spalding in Hannover. — 
Eine Tochter: Dem Hrn. Dr. Wieſe 
auf Deutſch⸗Brieſen, dem Hrn. Kreis⸗ 
Director Frhru. v. Hammerſtein in 
Colmar, dem Lt. im 3. Garde⸗Ulanen⸗ 
Regmt. Hrn. v. Schmidt⸗Pauli in 


Hamburg. 

Todesfälle: Frau Prof. Luca 
in Berlin. Hr. Kreis⸗Schul⸗Inſpector 
Paſtor Schröder in Mödlich. Herr 
Major v. Kirſchy in Erfurt. 


Stadt- Theater. 


Dinstag, den 6. April. Erſtes Gaſt⸗ 
ſpiel der konigl. r 
Kammerſängerin Frau ar ie 
Schröder⸗Hanfſtängel: „Bel⸗ 
monte und Conſtance“, oder: „Die 
Entführung aus dem Serail.“ 
Oper in 2 Akten. Muſik von Mo⸗ 
Mozart. (Conſtance, Frau Marie 
Schröder⸗Hanfſtängel) Hier⸗ 
auf: „Tanz ⸗Divertiſſement.“ 

Mittwoch, den 7. April. Vorletztes 
Gaſtſpiel des Großherz. ſächſiſchen 
Hofſchauſpielers Hrn. Otto Leh⸗ 
feld vom Hoftheater in Weimar. 
„Der Kaufmann von Venedig.“ 
Schauſpiel in 5 Akten von Shale: 
ſpeare. Ueberſetzt von A. W. von 
Schlegel und Tieck. (Shylock, Herr 
Otto Lehfeld.) 


Thalia - Theater. 


Dinstag, den 6. April. „Ein Engel.“ 
Schwank in 3 Akten von J. Roſen. 
Vorher: „Die Verſucherin.“ Luſt⸗ 
ſpiel in 1 Akt von G. v. Moſer. 

e den 8. April. Zum 
11. Male: Mit neuen Couplets. 

„Bummelfritze.“ Komiſches Fami⸗ 

liengemälde mit Geſang und Tanz 

in 3 Akten von E. Jacobſon und H. 

Wilken. Muſik von G. Michaelis. 


obe- Theater. 


Dinstag. Gaſtſpiel der königl. wür⸗ 
tembergiſchen Hofſchauſpielerin Frau 
Anna Glenk. 3.4 Male: „Die 
Sirene.“ Luſtſpiel in 4 Akten von 
Moſenthal. „Der Pariſer Tauge⸗ 
nichts.“ Luſtſpiel in 4 Akten don 
Dr. Töpfer. (Eliſe, Louis, Frau 
Anna Glenk.) 4912] 

Mittwoch. Gaſtſpiel der Frau Anna 
Glenk. „Dorf und Stadt 

Zeit. 


a 01 
Nur noch kurze 
Mellini- Theater, 
Zwingerplatz. 
Heute Dienſtag gr. Vorſtellung 
mit neuem 1 
e 


Woche auftreten. 
0.-V. 12. Kammermus.-Abd. 


Dinstag, 6. April. 

1. Quartett (A-moll, opus 132). 
Beethoven. 4783 
2. Quartett (D-moll, op. posti.). 

Schubert. 


— 


(Hi enen Clavierunterr. ertb. e. 
1 greg un d. : Sy 85 2 Inſtitut 

. unterr. bat. Offerten unter 
L. 58 an die Expedition der Breslauer 
Zeitung. 13485] 


Für 4 Abende im Muſik⸗ 
Saale der Univerſität. 


Profeſſor B. Hasert’s 
Vortrage 


mit Experimenten durch die 


ſtärkſten Hydro⸗ 
Orpgen ⸗ Apparate. 


bend Donnerstag den 8.: 
Der vorgeſchichtliche Menſch, dar⸗ 
geſtellt nach den neueſten Forſchun⸗ 
gen in 18 Fuß großen Bilderreihen, 
die in den Hoͤhlenwohnungen und 
Pfahlbauten gefundenen Waffen und 
Geräthe, Culturbilder der Bewohner 
Deutſchlands zur Zeit des Mammuth 
und Höhlenbären, und in der Pfahl⸗ 
bauzeit bis zum Erſcheinen der Ger⸗ 
manen. 

2. Abend Freitag: Der innere 
und äußere Bau der Inſektenwelt, 
in ſeinen Wundern entfaltet. Erklä⸗ 
rung der Augen, Ohren Geruchs⸗ 
und Athmungs⸗Apparate, Circulation, 
Nerpenſyſtem ꝛc. wunderſchöne Grup⸗ 
penbilder der Inſektenfamilien auf 
Blumen, in ihrer Lebensweiſe darge⸗ 
ſtellt, in natürlichen Präparaten, le⸗ 
bende Waſſerthiere und Kryſtall⸗ 
bildungen. 

3. Abend Sonnabend: Das kleinſte 
Tbierleben im Waſſer, dargeſtellt in 
unterſeeiſchen Landſchaften. 

4. Abend Montag: Die Zeit 


[der Sage und älteften Geſchichte, 


Egypten, Indien, Perſien, Grie⸗ 
chenland in Bauten, Trachten und 
Sitten. Näheres in morgender An⸗ 
nonce. [4931] 


Kaufmänniſcher Verein. 


Nachdem für das bevorſtehende 
Schuljahr 1875/76 Lehrlings⸗Frei⸗ 


iſſtellen unter gewiſſen Bedingungen 


in der hieſigen Handels⸗Lehranſtalt 
ſeitens unſeres Vereins bewilligt 
worden ſind, werden die geehrten 
Herren Mitglieder des Vereins, 
welche Lehrlinge als Freiſchüler 
aufgenommen zu haben wünſchen, 
erſucht, dahin gehende Anträge in⸗ 
nerhalb 8 Tagen an den Unter⸗ 
zeichneten ſchriftlich richten und den⸗ 
ſelben das curriculum vitae des 
aufzunehmenden Lehrlings beifügen 
zu wollen. [4930] 
Breslau, den 5. April 1875. 
Der Vorſtand 


des kauſmänniſchen Vereins. 
Dr. J. Cohn. 


XVI. OR. 8%. 13502 
Paul Scholtz's 
Etablissement. 


Heut Dinstag: 
Doppel⸗Concert 
der Preslauer Concert-Kapelle 


unter Leitung 
ihres Directors Herrn Bilſe 
un 
der aus der Gartenlaube ꝛc. bekannten 
Ciroler 
Concert-Sänger-Geſellſchaſt 


des Herrn 
Ludwig Rainer 
aus Achenſee 


(4 Damen und 6 Herren in ihrem 
National⸗Coſtüm). 
nfang 7 Uhr. 
Entree à Perſon 50 Pf. 
Kinder 25 Pf. [4932] 
Paſſepartouts ungiltig. 


Zelt⸗Garten. 


Dinstag, 3. April: 


Großes Concert 


des Muſikdirectors Herrn A. Kuſchel. 
Auftreten 
der deutſchen Chanſonette⸗Sängerin 
Fräulein Cora Wolff. 
Vorträge des Bandonion⸗Virtuoſen 
Herrn ©. Ma Or. 


Letztes Concert 
der jüdiſchen Singer 'ſchen Capelle 


aus Kempen. 
Anfang 7% Uhr. [4930] 


Entree à Perſon 30 Pf. 


Breslauer Aectien- 
Bier⸗Brauerei. 
Großes Coneert. 


Anfang 7 Uhr. [4923] 
Entree à Perſon 1 Ser. 


Hotel zum Schwert, 
Reuſche⸗Straße 2, [4653] 
verbunden mit Reſtauration, empfiehlt 
ſich einer geneigten Beachtung. 
N. Gerſch. 


Dampfſchiff Germania 
fährt täglich von der Leſſing⸗Brücke 
(reſp. ſtädtiſche Gasanſtalt) von 2 Uhr 
ab ſtündlich nach dem Zoologiſchen 
Garten und Villa Zedlitz. 495 

Passe: partouts für dieſe Saiſon find 
an der Kaſſe zu haben. 


Krause & Nagel. 


Wir eröffnen heu 


eine beſondere Ausftellung eleganter Nouveautés, nach den neueſten, vor 
einigen Tagen aus Paris gebrachten Modellen genau copirt. 

Die überaus ſchoͤnen Arrangements dieſer neuen, von dem Herkoͤmm⸗ 
lichen ganz abweichenden Genres, ſowie die ungewöhnlich reiche Auswahl 
und die ſehr billig geſtellten Preiſe garantiren der geehrten Damenwelt den 
allergünſtigſten Einkauf. 


Freudenthal & Steinberg, 


Häubchen, Kragen, 
modernſte Hals⸗ und 


Eine Partie ſeidener Shawls 


in allen neuen Farben: 


pr. Stück 
pr. Stück 


Früh. jahrs- Nouveautés 
Weiß⸗Confeclion 
Treudenthal & Steinberg, 


Breslau, Ohlauerſtraße 83. 


Ausſtellung | 


von 


te Dinstag, den 6. April, in unferem Geſchäftslocale 


Ohlauerſtraße 83. 


Fichus, Jabots, Colliers, Parures, Lavalliers, 
Schärpenbänder und diverſe neue Kleinigkeiten. 


7% Sgr., früherer Preis 15 Sgr., 
10 Sgr., früherer Preis 17 Sgr. 


Am Mittwoch, den 31. März, Abend 
8% Uhr, wurde mir durch Einſchlagen 
des Schaufenſters der darin befindliche 
Schaukaſten mit Taſchenuhren, und 
zwar 6 Stück goldene Damenuhren, 
6 St. Remontoir, 4 Ankeruhren, 3 St. 
Cylinderuhren mit meinem Namen 
W. Orzegowsky, Antonienhütte 4 Cylin⸗ 
deruhren mit 8 Steinen, 3 Ev inder⸗ 
ubren, 1 gold. Kette u. a. m. geſtohlen. 
Vor Ankauf dieſer Gegenſtände wird 
biermit gewarnt und Diejenigen, denen 
über den Verbleib derſelben Etwas 
bekannt, um gefl. Mittheilung ganz 
ergebenſt erſucht. [1554] 

Antonienbütte, den 3. April 1875. 

W. Orzegowsky, Uhrmacher. 


| Schulbücher, 
Wörterbücher, 
Atlanten 


halte ich für sämmtliche hiesige 
Lehranstalten auf Lager. 


Ich bemerke, dass ich für 
besonders solide 
Einbände 


Sorge getragen habe, 
Buchhandlung 


H. Scholtz. Breslau 
Stadt -Theater. 


[4254] 


Schulbücher 


in dauerhaften Einbänden und 


zu den.billigsten Preisen bei 


E. Morgenstern, 


Ohlauerstrasse 15, 


Gymnaſium zu Kattowitz. 
Die Aufnahme neuer Schüler findet 
Mittwoch, den 7. April, Morgens von 
8 Uhr an ſtatt. [1511 
Dr. Müller, Gymnaſial⸗Director. 
In meiner Anſtalt beginnt der Unter⸗ 
richt für das Einj.⸗Freiw.⸗Examen 
Montag, den 5. April, für das 
ähnrichs⸗ und See⸗Cadetten⸗Examen, 
owie zur Vorbereitung für die höheren 
Klaſſen der Gymnaſien u. Realſchulen 
Donnerstag, den 8. April. 
Dr. Reinhold Herda, 
[4763] Große⸗Feldſtraße 17, I. 


Lecons de francais. 


Conversation, grammaire etc. don- 
ndes par une Frangaise diplomé. 
S’adresser à Mile. Sokoloff, Alexan- 
derstrasse 16, 3. Etage, 134411] 


urchaus gründl. Privatunterricht 
in franz. Gramm. (nach Plötz) 
von einer ſehr bewährten Lehrerin er⸗ 
theilt. Off. unter K. 57 an die Exped. 
der Bresl. Ztg. [3484] 


Aodewanrei- Handlung 


Louis Lewy jr., 


Ning 40, grüne Röhrſeite, 
par terre und erſte Etage, 


beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, 


ſaͤmmtliche 
Neuheiten 


daß 


für die Frühjahrs⸗Saiſon 
vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre zu den 
ſolideſten Preiſen vertreten find. 


Proben nach außerhalb verſende ich bereit⸗ 
willigst. 


Damen Confection 
und Costumes 


in Sammet, Cachemire und den neueſten 
Phantaſie⸗ Stoffen find in den prachtvollſten 
Ausführungen auf Lager. 

Ich widme dieſer Branche meine ganz beſondere 
Aufmerkſamkeit und bitte daher um geneigte Beach⸗ 
tung meiner Offerte. [4920] 


Felsch’sches Musik-Instiut 


ee Blberpiag 14 iR Fr OH Beeren anf 
ngang au ücherplatz 14, im Haufe der eſiſchen Vereins 5 
gang auch Der Unterricht beginnt wieder am 8. April. [3046] 

Der neue Curſus in meiner höheren Töchterſchule beginnt nicht Donnerstag, 
den 8., ſondern Montag, den 12. A 15 [3462] 


Marie Fischer. 


Der Curſus beginnt Donnerstag, den 8. April. [3425], 
Die. Schülerinnen der Kl. IV., III. und Ib kommen um 8 Uhr, bier 
jenigen der Kl. VII., VI. u. V., ſowie der Kl. Ia u. I. um 9 Uhr. 
ie Damen der Unterſtufe der Lehrerinnen⸗Bildungsanſtalt bitte ich um 
10 Uhr, diejenigen der Oberſtufe um 11 Uhr zu erſcheinen. 


Bertha Lindner. 


Hierdurch beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen, daß ich mein 


4925] 
Kuopf, u. Harder elch 
Junkernſtraße Ar. 28, 
\ A. Opelt. 


verlegt habe. 1 


6 Thaler. Anmeldungen werden in 
4916 


reiche vorzügliche Atteſte bei mir ein: 


| ebent. Vertretung iſt in meiner Woh⸗ 
[3450] 


Pr. Max B. Freund. 


R 


8 PET 
RER N 
* 


Ich verreſſe auf 3 Wochen. Meine 


0 zu erfahren. 
T. G. Joseph, 


Neue Antonienſtraße 6. 


Kinderkrankheiten. 
Meine Wohnung iſt jetzt Friedr. 
Wilb.⸗Str. 74 b, 2. Etage. [3447] 
Sprechſtunden Nachmittags 3—5 Uhr. 
Dr. Otto Solt mann. 


Von Sonntag, den 4. April ab 
wohne ich Neudorfſtraße 10. Meine 
prechſtunden ſind wie bisher Nach⸗ 
mittag [4767 


von 3—5 Uhr. 


Unger s Atelier 
für künſtiſche Zähne, Plombiren ꝛc. 
befindet ſich jetzt: [3173] 


Schweidnitzerſtraße 8, 
Eingang Schloß⸗Ohle. 
2 = 

Meine Druckerei 

f 
(vis-à-vis König v. Ungarn.) 
‘ Lithograph Gi. Ertel 
in Breslau. [4887] 5 

Breslau, den 2. April 1875. 

M. Bruck, 
Häute und Fell⸗Handlüng, 


— — 


» 
wwwwwwwnuuuw& 


und lith. Utenſilien⸗Geſchäft 50 
Meine Wohnung und mein Com⸗ 


befindet ſich jetzt 
toir befinden ſich von heute ab 


g » 
Biſchofſtraße 7, » 
Schuhbrücke Nr. 36, 2 Tr. 


Meine Wohnung befindet ſich 
ſeit 1. d. M. nicht mehr Doro⸗ 
theengaſſe 8, ſondern [3356] 


Ring Nr. 8 
(Sieben Kurfürſten). 
Emilie Zimmermann, 


Damenſchneiderin. 


Wohnungs⸗Veränderung. 
Vom 2. April 1875 ab befindet ſich 
meine Wohnung und 9 


Lager [3463] 
Elbingſtraße Nr. 14. 


Joseph Simonowsky, 
Steinſetzmeiſter. 


Mein Comptoir 
befindet ſich jetzt 10 8477 


Gartenſtr. 37, 2. Et. 
Carl Selten. 


Mein Geſchäft 


befindet ſich jetzt [3488] 


Schmiedebrücke Nr. 55, 


Ecke Kupferſchmiede⸗Straße, 1. Et. 

HB ndernasel. 
H. Bindernagel, 

Schneidermeiſter. 


Drainage. 

Mein Wohnort iſt jetzt Breslau, 

Friedrichſtraße 67. [4652] 
R. L. Appun, 

Eultur- Ingenieur. 


Eine franzöſiſche Dame ſucht Un⸗ 

terricht in ihrer Mutterſprache 

zu ertheilen. 0 3467 
Näheres M. Berlinerſtr. 77. 


Ein Seminariſt w. bill. Stunden 
zu ertheil. Offerten unter Nr. 54 
Exped. der Bresl. Ztg. [3442] 


Am 12. April er. 


beginnt ein neuer Curſus zur gründ⸗ 
lichen Erlernung des Anfertigens 
ſämmtlicher Damen » Kleidungsſtücke. 
Ein Curſus zur pollſtändigen theo⸗ 
retiſchen und practiihen Ausbildung 
dauert nur 4 Wochen. Honorar 


meiner Wohnun 

Vorwerksſtra e Nr. 22, 
erſte Etage, Vormittags von 8 bis 
11 Uhr, Nachmittags 2 bis 5 Uhr, 
entgegen genommen und find zabl⸗ 


zuſehen. 


Aug. Agnes Zander, 


ſeit dem Jahre 1862 examinirte 
Lehrerin der Kunſt⸗Damen⸗Kleider⸗ 
Anfertigung. 

5 


10 
hotogr: Wochenblatt 
Anzeiger für 190 
verwandte Künste und Gewerbe, 
Erscheint in Berlin jeden Sonn- 
abend! — en rue} 

nerha 
Abonnements auer. 
reichischen Postverbandes pro 
Quartal 2 R-M,, übernehmen 
alle ot 1 
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Inserate Petitzeilo vörmifte 
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Zu Worletzte Vorſtellung. BE 
Am Freiburger SE Bahnhofe. 
Niederländiſcher 


Königlich WED 
Circus Oscar Garre. 
Heute Dinstag, den 6. April, Abend 7 Uhr: 


Extra Gala ⸗Vorſtellung 
mit Vorführung von 30 der vorzüglichſten 
Schul⸗ und Freiheitspferde. 


Zum Schluß auf geehrtes vielfaches Verlangen: 
Du ſollſt und mußt lachen, 
komiſche Pantomime mehrerer Herren und Damen. 
orgen Mittwoch: 


erbſchieds⸗VBorſtellung 
zum Benefiz für die Directrice Frau 
Amalia Garré. 


Avis. Wer noch glaubt Forderungen an mich zu haben, wird 
hierdurch ergebenſt erſucht, ſolche bis ſpäteſtens Mittwoch, den 7. April, 
Mittags 12 Uhr, in meiner Wohnung, Berlinerſtraße Nr. 1, 1. Etage, 
114833 ne bringen zu wollen. 


Osenr Carré, Director. 


Oberſchleſiſche Eiſen bahn. 


Am 1. April cr. tritt zum Schleſiſch⸗Mitteldeutſch⸗Elſaß⸗Lothringiſchen 
Verband⸗Tarif vom 20. October 1873 ein Nachtrag XI. in Kraft und iſt bei 
unſerer hieſigen Stationskaſſe, ſowie auf den Verbandſtationen zu haben. 
Breslau, den 28. März 1875. 

Zum Schleſiſch⸗Polniſchen Verband⸗Tarif vom 1. Januar 1871 iſt ein 
Nachtrag XI. erſchienen und auf unſerer hieſigen Station zu haben. 
Breslau, den 31. März 1875. 

Vom 1. April c. ab iſt zum Stettin⸗Schleſiſchen Verband⸗Tarif vom 
15. Nopember 1872 ein Nachtrag IX. mit Tarifänderungen in Kraft getreten 
und auf den Verbandſtationen zu haben. f 4941] 
Breslau, den 1. April 1875. 


Vom 1. April c. ab iſt zum II. Anhang des Weſt⸗Oſtdeutſch⸗Ungariſchen 
Verbandtarifs vom 1. September 1874 ein Nachtrag II. mit Tarifänderungen 
in Kraft getreten und bei hieſiger Stationskaſſe zu haben. 

Breslau, den 2. April 1875. 


Königliche Direction. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Vom 15. März cr. ab iſt im Verkehr mit diesſeitigen Stationen die 
Route Liegnitz⸗Reppen⸗Frankfurt a. O. in den Schleſiſch⸗Rheiniſchen Verband 
aufgenommen worden. * [4936] 
Breslau, den 31. März 1875. 


Directorium. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenhahn. 


Am 1. April cr. iſt zu dem Tarifheft VI. des Deutſch⸗ Ruſſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Verbandes der Nachtrag I. in Kraft getreten, durch welchen die Sta⸗ 
tionen Grjaſi der Grjaſi⸗Zarizyner Eiſenbahn, Niſchny⸗Nowgorod und Düna⸗ 
burg tr. in den Verband aufgenommen ſind. ; 
Exemplare dieſes Nachtrages find durch unſere Verbandſtation 
burg zu beziehen. . A 
Breslau, den 4. April 1875. 


Directorium. 


Vom 1. April cr. iſt unter der Bezeichnung Leipzig⸗Guben⸗Schleſiſcher 
Eiſenbahn⸗Verband ein directer Güter⸗Verkehr zwiſchen Stationen Leipzig der 
Halle⸗Sorau⸗Gubener Eiſenbahn einerſeits und Stationen der Breslau⸗ 
Schweidnitz⸗Freiburger und Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn andererſeits via 
Eilenburg⸗Guben⸗Rothenburg in Kraft getreten. 

9 ſind bei den Verband⸗Stationen zu haben. [4934] 

Breslau, den 2. April 1875. 


Direction 

der Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaſt. 

Directorium der Breslau⸗Schweidnitz⸗ 
Freiburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 


Breslau⸗Warſchauer 
Eiſenhahn⸗Geſellſchaft 
TER (Preuß. Abth.). 


wei bis drei tüchtige Locomotivführer werden 
zum alsbaldigen Antritt geſucht. Meldungen find 
an unſer Maſchinen⸗Amt in Oels zu richten. 

e den 3. April 1875. 


ireetion. 


Schlesische 
Feuerversicherungs- Gesellschaft. 


Die Dividende für das Jahr 1874 iſt auf 17% der Baar-Ein- 
zahlung oder Thlr. 34, = M. 102. für die Actie über Thlr. 1000, 
feftgefegt worden und kann von Dinstag, den 6. d. Mts. ab an 
unſerer Hauptkaſſe hier, Königsplatz Nr. 6, gegen Aushändigung des 
quittirten Dividendenſcheines Nr. 1 der neuen Serie erhoben werden. 
Bei mehr als zwei Stück Dividendenſcheinen iſt denſelben ein 
arithmetiſch geordnetes Nummernverzeichniß beizufügen. 

Breslau, am 5. April 1875. \ 


Schlesische _Feuerversicherungs-Gesellschaft. 


Der General:Director. 
H. Heller. 


F. Gneruceci aus Italien 


empfiehlt ſein großes Lager von 
gegenſtänden, als: Figure 
Sliereigegenftände, Briefbeſchwerer, ſowie auch 
male zu günftigen Preiſen und reeler Vea 68] 
uch 5 5 ich alle in meinem Fache vorkommenden Reparaturen. 


F. Gnerucei, 
Nr. 1 Königsſtraße Nr. 1 (früherer Marſtall). 


Walden⸗ 
935] 


[1546] 


[4921] 


orentiner Marmor: und Alabaſter⸗Kunſt⸗ 
n, Vaſen, Kannen, Frucht, Blumen:Schalen, 
ſbef guren in 111 806) 


Zeitung. 


r 


* 
Ordentliche 
General- Verſammlung 
Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Bedarfs⸗ 

Actien⸗Geſellſchaft. 


Die ordentliche General⸗Verſammlung der Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗ 
Bedarfs⸗Actien Geſellſchaft findet 4940] 


[ 
Montag, den 10. Mai 1875, Nachmittags 4 Uhr 


im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau Schuljahr mit dem 8. 


(H. 21144) 


Statt. 
Tages» Didnung: 
3) Exſtattung des ahresberichtes und Feſtſtellung der Bilanz. 
2) Antrag des Auſſichtsrathes, die Statuten dahin abzuändern, daß Rech 
nungs⸗Reviſoren ernannt werden und im Zuſammenhange damit Abän⸗ 
derung der § 14, 27 und 36 der Statuten. 
3) Je den Fall der Annahme des vorſtehenden Antrages die Wahl von 
echnungs⸗Reviſoren. 
au Theilnahme an der General⸗Verſammlung iſt jeder Actionär befugt, 
welcher mindeſtens fünf Actien beſitzt. ; 
Die geehrten Herren Actionäre, welche ſich an dieſer ordentlichen General⸗Ver⸗ 
ſammlung betheiligen wollen, baben gemäß § 34 unſeres Geſellſchaft⸗Statuts 
ihre Actien nebſt einem doppelten Verzeichniſſe mindeſtens 14 Tage vor 


der General⸗Verſammlun 
bei Herrn K. Schmieder, Banf- und 


Metall⸗Geſchäft hier, Tauenzienſtraße 
Nr. 83, 


bei Herten Riess & Itzinger in Berlin, 
Behrenſtraße (W.) 


gegen Empfangs beſcheinigung, welche zugleich als Legitimation zum Eintritt 
in die Verſammlung gilt, zu deponiren. f 


Breslau, ven 3. April 1875. 
Der Mufſichts⸗Rath. 


A. Schmieder. 
Die General⸗Verſammlung 
der Actionäre der Breslauer Actien⸗ 
Geſellſchaft für Eiſenbahnwagenbau 


nde 
Freitag, den 23. April, Nachmittags 3 Uhr, 
im kleinen Saale der neuen Börſe zu Breslau ſtatt, zu welcher die 
Herren Actionäre, gemäß § 29 des Statuts, eingeladen werden. 
a Tagesordnung. 

8. Bericht des Aufſichtsratbes. 

b. Bericht der Reviſions⸗Commiſſion. e 

c. Decharge⸗Ertheilung für den Aufſichtsrath und die Direction. 

d. Jeſtſetzung der Dividende für 1874. 


0 


o. Feſtſtellung, daß 90,000 Thlr. Actien zum Zwecke der Vernichtung an⸗ h 


gekauft ſind und daß ſich um dieſen Betrag das Geſellſchafts⸗Capital 


reducirt. 
. Wahl von drei Auſſichtsralhsmitgliedern nach $ 19 des Statuts. 
g. Wahl von drei Reviſoren. 

Breslau, den 3. April 1875. 


Der Aufſichtsrath 
Robert Caro. [4884] 
Zur ordentlichen [4929] 


ee ene e 
des Neurode⸗Braunauer⸗Chauſſee⸗ 
Actien⸗Vereins 


auf den 14. April er., Vormittags 10 Uhr im Gaſthofe 
Hauſe zu Neurode ladet die Herren Actionäre mit Hinwei 
des Statuts ergebenſt ein 


Das Directorium. 


Neurode, den 1. April 1875. 


dun deutſchen 
ung auf § 42 


Die 
Breslauer Concert Zeitung, 


welche täglich in einer Auflage von 


6 bis 10,000 Exemplaren 


gedruckt wird und welche in ſämmtlichen hieſigen 
Concert⸗Localen nebſt 


ſämmtſichen Reſſourcen 
an Stelle des früheren Programms gratis an jeden 


x Beſucher verabfolgt wird, iſt als 
vorzüglichſtes Inſertions⸗Organ 
beſtens empfohlen. 


Inſertionspreis pro einſpaltige Petitzeile oder deren 
Raum 20 Pf. (Arbellsmarkt 15 Pf.) 


Die Expedition 


Fiedler & Hentschel, 


Buchdruckerei und Verlagsbuchhandlun 
Ohlauerſtraße Nr. 58. of 


Kalesses He tel, Tarnowitz. 
t ei ſolid i d gu ienung eine 
e 11526] 


Von Bordeaux nach Stettin 


Dampfer „Anglo Dane“ gegen den 15. c. 
Naheres bei F. W. Hyliested in Bordeaux. [4844] 
* N Hofrichter in Stettin. 


— Dinstag, den 6. April 1875. 


Langner & Scholz, 


empfehlen ſich den geehrten Herren 


Hausbeſitzern zur Uebernahme von 
Gas: und Waſſer Anlagen und 
ſtellen den Waſſer⸗Meſſer. Alle in 
dieſes Fach ſchlagenden Arbeiten wer⸗ 


den dauerhaft und ſolide aufgach x 


Kohlenftraße 4. L 
Penſion in Neiſſe. 


Schüler, welche die pieſigen höheren 
Schulen beſuchen, finden gute und ge⸗ 
wiſſenhafte Pflege bei einem Real⸗ 
ſchullebrer. Auskunft ertheilt die Gra⸗ 
veur'ſche Buchhandlung in Neiſſe. 

An der Realſchule beginnt das neue 
pril. [4878] 


dur einen jungen ſtreb⸗ 
ſamen Maurermeiſter, der ſich 


zu verheirathen beabſichtigt, wird 


ene paſſende Partie 
geſucht. Junge, vermögende 


amen mit gleicher Abſicht werden 
freundlichſt erſucht, recht bald Photo⸗ 
1 1 5 mit Angabe der näheren 
erhältniſſe sub Z. 1325 an die 
Annoncen⸗Exped. von Nudolf 
Moſſe, Breslau gelangen zu laſſen. 


Ein Compagnon 
mit 15—20 Mille Einlage zur Ueber⸗ 
nahme eines alten gut ein 12 
Engros⸗Geſchäftes wird efucht ffer⸗ 
ten sub A. Z. 1000 Breslau poſt⸗ 
lagernd. [3464] 


Geſucht 


für ein nicht der Mode, ſowie 
wenig Concurꝛenz habendes, 
1 altrenommirtes gang⸗ 
ares Fabrikations⸗Geſchäft 


ein rechtlich, ſolider, ſtiller oder 
thätiger Aſſocis (event. ein auch 
nicht gelernter Kaufmann) mit 
3000 Thlr. Einlage⸗Capital. 
Offerten unter M. E. Nr. 46 
fr. an die Exped. der Breslauer 
Zeitung. [1518] 


151. 
verkauft und verſendet Antheil⸗Looſe 
M ee ea 
270 35 „7% Bu Au 24 14% 
J. Juliusburger, Breslau, 
Lotterie⸗ u. Staats⸗Effecten⸗Comptoir, 
Roßmarkt Nr. 8, par terre. 

Gewinne werden von mir wie bisher 
e der amtl. Liſte ſofort 
ezahlt. 


Preußische Original 
Viertel⸗Looſe 4. Klaſſe, 


à 25 Thlr. pro Original⸗Viertel⸗Loos, 
verkauft u. verſendet C. W. Curdes, 
Ohlauerſtraße 10/11, im weißen Adler, 

im Cigarrengeſchäft. 34933 


Comptoir von 
S. Labandter, 

Berlin, N. Wilbelmſtraße 2 

dicht an der Marſchallbrücke. 


Anangele 
Cur der Trunkſucht. 


Allen Kranken und Hilfeſuchenden 
ſei das unfehlbare Mittel zu dieſer 
Cur dringendſt empfohlen, welches ſich 
ſchon in unzähligen Fällen auf's 
Glänzendſte bewährt hat und täglich 
eingehende Dankſchreiben bezeugen 
die Wiederkehr häuslichen Glückes. 
Die Cur kann mit, auch ohne Wiſſen 
des Kranken vollzogen werden. Hier⸗ 
auf Reflectirende wollen vertrauens⸗ 
a Ihre ae) on ver Nauf, 

roguiſt in Guben (Nieder⸗Lauſitz), 
einſenden. 1130 


Capitalien⸗Geſuch. 
Auf ein mindeſtens 120 M. reelen 
Werth babendes Rittergut, 34 M. v. 
Breslau, werden 7 M 4 mit 
64,000 Thlr. ausgehend, gegen Hyp. 


u. pünktliche Zinſenzahlung pro Monat 


„desgleichen 6000 T 
1 innerhalb 


Taxe auf ein Rittergut, 3 M. von 
Breslau, geſucht. Geehrte directe Of⸗ 


Zur 4. Klaſſe 4715 


Preuß. Lotterie 


aler 
der landſchaftlichen 


1 


4 


erten werden sub T. 8. poitlagernd 


rausnitz ergebenſt erbeten. [1514] 


6⸗ bis 10,000 Thaler 


gute Hypothek in Mitte der Stadt, 
wird von einem gut ſituirten Beſitzer 


mit 6 bis 7 pCt. laufenden Zinſen zu 
2 Selbſt⸗ An RR 


verlaufen gewünſcht. Nur j 
reflectanten belieben ihre Adreſſe in 


den Briefkaſten der Bresl. di, 324% Ir 1 


A. H. 56 einzuſenden. 


wei hölzerne Buden, zu Selter⸗ 

hallen oder Platzcomptoir Sade 
ſind zu verkaufen. Näheres Weiden⸗ 
damm 1. 149421 
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Bier⸗Groß⸗Geſchäft 


ie faftig "Bi das Stück 9 Pf. bis 1 Sgr., empfiehlt 


Bekanntmachun 


In unſerem Verlage erſchien und iſt durch alle Buch⸗ und ru In unſer Geſellchafte⸗ Aegiſter iſt 


Der kleine Poftillon, 


Halopp für Pianoforte, 


arrangirt von A. Kasechel, Muſik⸗Director zu Breslau. 


ſchaft ; 
Ludwig Heyne 

betreffend, folgendes: 
Der Kaufmann ng Heyne 
iſt durch Tod aus der Geſellſchaft 
ausgeſchieden. Die beiden anderen 
Geſellſchafter und alleinigen Erben 
deſſelben, Kaufleute Berthold 
Heyne und Philipp Heyne, ſetzen 


Preis 80 Pf. 5 e Handels⸗ 
Fiedler & Hentschel, „si Fee 
druckerei und Verlags ⸗ Buchhandlung, eut eingetragen worden. 
Be re Ohlauerftraße 58 ” a Breslau, den 31. März 1875. 


(Eingang auch Kätzelohle.) (FR 21132) Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 
Bekanntmachung. _ [306] 


In unſer Genoſſenſchafts⸗Regiſter 


Hierdurch erlaube ich mir ergebenſt anzuzeigen, daß ich meine, ſeit 
dem 1. April 1862 im Hotel zum gelben Löwen am Ringe hierſelbſt 
betriebene [4903] 


Gaſtwirthſchaft und Reſtauration 


am heutigen Tage dem Herrn 


Gustav Hauptmann 


übergeben habe. . 5 
N Für das mir fo bielfeitig bewieſene Vertrauen und Wohlwollen , 
perbindlichſt dankend, bitte ich, daſſelbe auch meinem Nachfolger freund⸗ 
lichſt zuwenden zu wollen. E £ 
4 aldenburg i. Schleſ. den 31. März 1875. 


ilheim Thiemann. 


Einem bochgeehrten hieſigen und auswärtigen Publikum die er⸗ 
gebene Anzeige, daß ich die von Herrn W. Thiemann, bisher im 
1 — — zum gelben Löwen hierſelbſt geführte Gaſtwirthſchaft und 

eſtauration übernommen habe und ſie unter meinem Namen weiter 
uhren werde. 5 
ve erlaube ar dieſelbe fehlen hochgeehrten Publikum zur geneigten 
Beachtung hierdurch zu empfehlen. 

e z Hochachtungsvoll 


Gustav Hauptmann. 


Waldenburg i. Schleſ., den 31. März 1875. 


folgendes heute eingetragen worden. 


An ſeine Stelle iſt der bisherige 
Controleur, 
Ulrich zu Breslau, zum erſten 
Director gewählt worden. Als 
Controleur iſt der Kaufmann Julius 


0 Breslau, den 31. März 1875. 
Königl. Stadt⸗Gericht. Abth. I. 


Concurs⸗Eröffnung. 
Königl. Kreis⸗Gericht zu Jauer, 
Abtheilung I., 
den 30. März 1875, 
Vormittags 11 Uhr. 

Ueber das Vermögen des Wein⸗ 
händlers Johannes Meixner zu Jauer 
iſt der laufmänniſche Concurs im ab⸗ 
gekürzten Verfahren eröffnet und der 
Tag der Zahlungseinſtellung 

auf den 2. Januar 1875 
feſtgeſetzt worden. 
J. Zum einſtweiligen Verwalter der 


VV 


5 Siegert zu Jauer beſtellt. 
Pommerſche Hypotheken⸗Actien⸗ 


Die Gläubiger werden aufgefordert, 
Bank in Cöslin. 


in dem 
Landesherrlich genehmigt durch Allerhöchſte 


auf Sonnabend, den 10. April 
Cabinets⸗Ordre vom 1. October 1866. 


1875, Vormittags 10 Uhr, vor dem 
Commiſſar Herrn Kreisgerichtsrath 

Anträge auf Beleihungen ſtädtiſcher und ländlicher Grund⸗ 
ſtücke nimmt entgegen [4909] 


Aſſig in unſerem Terminszimmer, 
Die General-Agentur für Schleſien 


| Eduard Wentzel, 
in Breslau, Junkernſtraße Nr. 28. 


bäudes, 
anberaumten Termine die Erklärungen 
über ihre Vorſchläge zur Beſtellung 
II. Alle Diejenigen, welche an die 


es machen, werden hierdurch auf: 


e 
bis zum 8. Mai 1875 


einſchließli 


Monatlicher Bericht 
Vereins ladung donn | 8 5 8 


in Hamburg 
Monat März 1875. 


anzumelden und demnächſt zur Prü⸗ 
fung der ſämmtlichen innerhalb der 
gedachten Friſt angemeldeten Forde⸗ 
rungen 
auf Mittwoch, den 26. Mai 
1875, Vormittags 9% Uhr, vor 
dem Commiſſar Herrn Kreisgerichts⸗ 
rath Aſſig in unſerem Termins⸗ 
zimmer, 1. Etage des hieſigen Ge⸗ 
richts⸗ Gebäudes 
zu erſcheinen. 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich ein⸗ 


Ss stellesuchende Mitglieder und 5 Lehrlinge set, at eine baden e und 


. rer Anlagen beizufügen. 
wurden plaeirt. Jeder Ol 
feinen Wohnſitz 
at, muß bei der Anmeldung feiner 
rn einen zur Proceßführung 
ei uns berechtigten Bevollmächtigten 
beſtellen und zu den Akten anzeigen. 
et 1 welchen es hier an Be⸗ 


linge, liefen ein. 
327 Aufträge, davon 120 für Lehrlinge, blieben ultimo schwebend (ron 
früheren Monaten DT eingeschlossen). (H. 01054) 
189 neue Mitglieder uud 7 Lehrlinge wurden aufgenommen. 
288 Mitglieder und 3 Lehrlinge meldeten sich im Laufe des Monats 
als Bewerber an. [3366] 
675 Mitglieder und Lehrlinge blieben ultimo als Bewerber notirt. 


Anm. Wir machen die Mitglieder unseres Vereins darauf aufmerk- 
sam, dass die bei uns angemeldeten Vacanzen jeden Dinstag, Donners- 


kanntſchaft fehlt, werden der Juſtiz⸗ 


[74 


Fuiſting zu Jauer zu Sachwaltern 


werden. III. Allen, welche von dem Gemein⸗ 
Se c 
Ab Brauerei Culmbach l Baiern Saab en haben, oder weile ihm 


etwas verſchulden, wird aufgegeben, 

Niemandem davon Etwas zu verab⸗ 

folgen oder zu Geden vielmehr von 
e 


fiefern wir 


feinſtes Export Bier 


[1516] 


. dem Beſitze der enſtände 
a Hectoliter 22 Mark, bis . i 
ab Dresden à Hectoliter 30 Mark, e sum e 1 — 


bei Entnahme von Wa enladungen noch 11. dem Gerichte oder dem Verwalter der 
Maſſe Anzeige 
‚Gebrüder Hollack, e 

Dresden, Königsbrüce Nr. 94, 
Lager und Verſandt der renommirteſten Brauereien aus Böhmen 


m 
und Baiern 
ff. Böhmiſch⸗Bier von 13½ Mark an. 


H. Zukale's Handelsgärtnerei, 


Kleinburgerſtraße Nr. 4 


u machen, und Alles 
rer elwanigen Rechte 
zur Concursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit den⸗ 
ſelben gleichberechtigte Gläubiger des 
Gemeinſchuldners haben von den in 
ihrem Beſitze befindlichen Pfandſtücken 
nur Anzeige zu machen. 779] 


2 Bel f 780 
empfiehlt zu billigen Preiſen ſtarte Laub-, Trauer⸗, Allee⸗ und In unser Genofientgahß- Neger 


Ovſtbäume, Roſen, edle und wilde, Weine edelſter Sorten, ſtarke iſt bezüglich des biefigen Vorſchuß⸗ 

9 führ ꝛc. [4581] Wenne W Berünleenng: 5 
Usſührungen alter Garten⸗ und Parkanlagen unter as Vorſtandsmitglied (Con 
Garantie, Zeichnungen und en gratis. troleur) Breyer iſt aus dem 


Vorſtande des Vorſchußvereins 
Schönste Mess. Apfelsinen, 


zu Nimptſch ausgeſchieden und 
[3445] 


an ſeine Stelle als Controleur 
. Schramm, Gartenſtraße 21a. 
Fortland- Cement. 


Bei Beginn der Bauſaiſon empfiehlt 1534] 


die Mittelſteiner Cement⸗Fabrik C. Klose 


ihr anerkannt gutes Fabrikat zu zeitgemäß billigen Preiſen. Proben ver⸗ 
ſenden auf Wunſch jederzeit. 8 8 
Briefe bitten wir zu richten an die 


Ritelfieiner Cement⸗Fabrik C. Klose 
in Mittelſteine per Schlegel, Grafſchaft Glatz. 


getreten, 
ufolge Verfügung vom heutigen Tage 
eut eingetragen worden. 
Nimptſch, den 27. März 1875. 
Die Kgl. Kreisgerichts⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


H. Schnieber hierſelbſt Nr. 220 un⸗ 
ſeres Firmenregiſters iſt erloſchen und 
dies heut in unſer Firmenregiſter ein⸗ 
getragen worden. 

Frankenſtein, den 25. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


bei. Nr. 53, die offene Handelsgeſell- fallung des in dem Concurfe über das 


[305] ſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 


it bei Nr. 10, den Breslauer Bier» mögen des Kaufmanns und Fabrik: 
Conſum⸗Verein Bavaria, einge⸗ beſitzers Paul Puſchmann zu Alt⸗ 
tragene Genoſſenſchaft betreffend, waſſer iſt der Kaufmann Friedrich 


„Der Kaufmann Adolph Löwe zum definitiven 
iſt aus dem Vorſtande ausgeſchieden. beſtellt worden. 


Kaufmann Robert] Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Kirchner zu Breslau neu gewählt. tergutsbeſitzers 


1. Etage des hieſigen Gerichts⸗Ge⸗ Geſellſchaft „Iduna“ unterm 1. Juli 


des definitiven Verwalters abzugeben. ſicherungsſchein — 
Maſſe Anſprüche als Concurs⸗Gläu⸗ verloren gegangen. 
gefordert, ihre Anſprüche, dieſelben dieſe Verſicherungs⸗Summe, oder den 


mögen bereits rechtshangig fein oder darüber ausgeftellten Verſicherungs⸗ 
nicht, mit dem dafür verlangten Vor⸗ Schein (Sterbekaſſenbuch) aus irgend 


bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll] Bekanntmachung ab, ſpäteſtens aber 


äubiger, welcher nicht in] 
201 neue Aufträge zur Besetzung von Vacanzen, davon 41 für Lehr-] unſerem Amtsbezirke 


der Bürgermeiſter Pirſchel zu obigen Verſteigerungs⸗Termine an⸗ 
Nimpiſch gewählt worden und zumelden. 


des Zuſchlags wird in dem auf 


FR. [776] | anberaumten Termine öffentli 
Die Firma Paul Nimé vormals kündet werden. 


Buttermilch tägl. Biſchofsſtr. 10. 


Bekanntmachung. 774 
| Die Hypothek, 55 fir dis rl 


Wiener Eisen-Möbel-Fabrik 
Eberhard Zwanziger, 
Breslau, 


Vermögen der Schuhmacherfrau Tpe- 
reſia Zechmeiſter zu Neuſtadt am 
2. October 1872 geſchloſſenen Accords 
in dem Hypothekenbuche über Nr. 40 
Niedervorſtadt Neuſtadt Abtheilung 
Nr. 21 eingetragen ſtebt, ſoll 
Löſchung gebracht werden. 

Alle Diejenigen, welche noch An⸗ 
ſprüche an dieſe Hypothek zu haben 
vermeinen, werden aufgefordert, ihre 
Anſprüche bis zum 20. Mai d. J. ein: 


zu Comptoir und Niederlage: Bahnhofsſtraße Nr. 22, 
Stadt⸗Niederlage: Königsſtraße 1 (Paſſage). 


UNIVERSAL-MOEBEL 


(drei Möbel in einem vereint). 


Protokoll anzuzeigen. 
Neuſtadt O.⸗S., den 29. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. [778] 
In dem Concurſe über das Ver⸗ 


zu Waldenburg 
walter der Maſſe 


Waldenburg, den 25. März 1875. 


Wilhelm . 
er 


Dieſes Möbel ſtellt ein elegantes Sopha vor, welches im Augenblick zu 

werden kann. 
Bekanntmachung. [775] 

Das Erlöſchen der Firma des Rit⸗ 
eiherrn Theodor 
v. Lüttwitz zu Mittelſteine Freiherr ⸗ 
lich v. Lüttwitz'ſche Brennerei und 
Ziegelfabrik iſt unter Nummer 140 
unſers Firmenregiſters zufolge Verfü⸗ 
gung von heut vermerkt worden. 

Glatz, den 30. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 


Bekanntmachung. 

In dem Concurſe über den Nach⸗ 
laß des am 21. Juni 1874 zu Königs⸗ 
hütte verſtorbenen Gaſtwirth . 
Hoppe iſt der Kaufmann Carl 
Pleßner zu Beuthen OS. zum defi⸗ 
nitiven Verwalter der Maſſe beſtellt 
worden. 777 

Beutben OS., den 22. März 1875. 
Königl. Kreis⸗Gericht. I. Abth. 

Nagel. 


Aufgebot. 


Der von der hieſigen Lebens⸗Pen⸗ 
ions und Leibrenten⸗Verſicherungs⸗ 


Ferner empfiehlt obige Fabrik ihr reichhaltiges Lager eleganter Garten: 
und Zimmer⸗Möbel. [4862] 


Herr Ingenieur Minſſen hat nach einer Mittheilung in Nr. 141 dieſer 
Zeitung den Waſſermeſſer von H. Meinecke für den einfachſten und beſten 
in der Conſtructien wie in der Ausführung erklärt. Wir müſſen dies dahin 
berichtigen, daß eine Waſſermeſſerconſtruction von H. Meinecke überhaupt 
nicht exiſtirt. Derſelbe copirt genau die Siemens'ſchen Waſſermeſſer, die er 
als unſer Vorgänger in der Vertretung der Herren Siemens & Halske in 
Berlin kennen zu lernen Gelegenheit hatte. Daß die Siemens ' ſchen Meſſer 
in der Meinecke ſchen Werkſtatt beſſer, wie in der weltberühmten Werkſtatt 
der Herren Siemens 4 Halske ausgeführt würden, iſt wohl kaum glaub⸗ 
baft. Um Irrthümer zu vermeiden, bemerken wir noch, daß wir die einzigen 
berechtigten Lieferanten der Siemens' ſchen Waſſermeſſer in Breslau find. 


Bomnüter & Schröder. 
Die Deutſche Spiegelglas⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft 


in Freden, Provinz Hannover, 


hat uns ihre Vertretung für hieſigen Platz und die Provinz . 10% 


tragen und empfehlen wir 8 6 116 
ſtarke, feine weiße, polirte Cryſtallſpiegelgläſer, belegt und unbelegt. 
Cryſtallrohglas zu Fußböden und Bedachungen. 

Spiegelmaſſe, überpolirtes, ganz feines, ganz weißes Tafel⸗Solinglas 
für Photographen und zu Bilder⸗ ꝛc. Verglaſungen. 
Spiegelglas für Wagen und Eiſenbahnwaggons, 
in vorzüglichſter Qualität zu billigſten Preiſen; mit Special⸗Offerten und 
Lieferungsanſchlägen ſtehen wir zu Dienſten. 
Breslau, im März 1875. 


Gebr. Huber, Gartenſtraße 33a. 


1862 auf das Leben der Frau v. Noel, 
8 Sophie Julie geb. von 
Oelffen, zu Breslau e Ver · 

En ekaſſenbuch) 
Nr. 44952 über 100 Thlr. iſt angeblich 
Es werden welche 


Alle, an 


einem Rechtsgrunde Anſprüche zu haben 
meinen, aufgefordert, dieſelben binnen 
3 Monaten vom erſten Erſcheinen dieſer 


in dem 
auf den 22. Mai d. J. 
Vorm. 11 Uhr 
vor Herrn Kreisgerichts⸗Rath Ber ⸗ 
tram an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer 
r. 10 anberaumten Termine anzu⸗ 
melden, widrigenfalls der gedachte 
Verſicherungs⸗Schein — Sterbelaſſen⸗ 
buch — für amortiſirt erklärt werden 
wird. 338 


ger a. S., am 27. Januar 1875. 
önigl. Kreis⸗Gericht. 1. Abth. 


Nothwendiger Verkauf. 
Das im Schrimmer Kreiſe belegene, 
im Grundbuche Band II. Blatt 825 
verzeichnete, dem Theodor Hilde⸗ 
rand, welcher mit ſeiner Ehegattin 
Johanna, geborene Buſſe, in ge⸗ 
trennten Gütern lebt, gehörige Ritters 
gut Pokrzywinca, deſſen Beſitztitel auf 
den Namen deſſelben berichtigt ſteht 


empfiehlt ſich Händlern zum Bezuge von Spiegeln aller Art, verſilberten 
; bunten Gartenkugeln ze. 3439) 
Ledirte Spiegel werden renovirt. 


W. Jany in Breslau, Wallſtraße 20. 


Petroleum⸗Kochapparate 


+ 
Grösstmöglichste Auswahl. [4901] 
Schnellste und billigste Heizkraft. 
Preiſe ſolid und feit. 
P. Langoseh, . 
Schloßohle, 2. Aeg von der Ecke der Schweidnitzer⸗ 


traße Nr. 8. 
1542 


Geruchloſigkeit 
Yayuvavd 


Glas⸗Salons und Fenſter 
in anerkannt beſter Conſtruction und ſolideſter Arbeit von 


Schmiedeeiſen 


cho das Special⸗Geſchäft don 


M. G. Schott, Matthiasſtraße 26. 


Maſchinen ꝛc. Verkauf. 
Vom 12. bis 17. April ſollen eine große Anzahl (H 31259 b) [4895] 
Werkzeugmaſchinen, as: 
45 Drehbänke, 12 Bohrmaſchinen, 28 Hobel-, 
Shaping⸗, Stoß⸗ etc. Maſchinen, Dampfhammer, 
Dampfmaſchinen, Pumpen, Ventilatoren, fo wie die ver⸗ 


ſchiedenſten zum größeren Werkzeugmaſchinenbau nöthigen Werkzeuge 
und Apparate in der Werkzeugmaſchinenfabrik „Phönix“ hier aus 
freier Hand durch den Unterzeichneten verkauft werden. 


Die Maſchinen, ꝛc. theils neu, theils gebraucht, ſind ſolid und kräftig 


ebaut und werden zu angemeſſen billigen Preiſen abgegeben. 
Specielle Verzeichniſſe können gegen frankirte Einſendung von 20 Pfen⸗ 
nigen in Briefmarken portofrei durch den Unterzeichneten & en werben. 
C. Herrm. Findeisen in hemnig. 


Die Rheiniſche 
Maſchinenbau⸗Actien⸗Geſellſchaft 


in Kalk bei Deutz am Rhein 
empfiehlt ſich zur Lieferung ſämmtlicher Maſchinen für Zuckerfabrikation 
und Bierbrauerei, Uebernahme ganzer Anlagen, Umänderungen und 


Reparaturen. (H. 43045) [4899] 
ur Saat 


offerire: Amerik. nd echt Holländ. u. Nigaer Leinſaat, Klee 
u. Grasſämereien aller Art in beſter Qualität. 4445] 


Ius Kringel, 
Breslau, Nicolaiſtraße 7. 


einem Grundſteuer⸗Rein⸗ 
von 1145,22 Thlr. oder 3435 
Mark 65 Pf. und zur Gebäudeſteuer 
mit einem Nutzungswerthe von 1116 


8 Subhaſtation am 
ontag, den 10. Mai 1875, 
Vormittags um 11 Uhr, im Lo⸗ 
kale des unterzeichneten Gerichts, 
immer Nr. 3, 
e werden. 
er 5 —— aus der Steuerrolle, 
der Hypothekenſchein don dem Grund⸗ 
ſtücke und alle ſonſtigen daſſelbe be⸗ 
treffenden Nachrichten, ſowie die von 
den Intereſſenten etwa noch zu ſtellen⸗ 
den beſonderen Verkaufs⸗Bedingungen 
önnen im Bureau III. des unterzeich⸗ 
neten Königl. Kreis⸗Gerichts während 
der gewöhnlichen Dienſtſtunden einge⸗ 
ſehen werden. 

Diejenigen Perſonen, welche Eigen⸗ 
thumsrechte oder welche hypothekariſch 9 
nicht eingetragene Realrechte, zu deren 
Wirkſamkeit gegen Dritte jedoch die 
Eintragung in das Hypothekenbuch 

eſetzlich erforderlich iſt, auf das oben 
ezeichnete Grundſtück geltend machen 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anſprüche ſpäteſtens in dem 


Der Beſchluß über die Ertheilung 


eitag, den 14. Mai 1875, 
ormittags um 11 Uhr, im Ge⸗ 
ſchäftslokale des unterzeichneten Ge⸗ 

richts, Zimmer Nr. 3, 115 
er⸗ 


Schrimm, den 10. Februar 1875. 

Königl. Kreis⸗Gericht J. 

Der Sübhaſtations⸗Nichter. 
reutler. 


zwei Betten, je 6“ Länge, mit tapezirten Sprungfeder⸗Einſätzen umgeſtaltet 
Für beſchränkte Wohnungen von höchſter Bedeutung und großem Werth. 


\ä 
N 1 
aan das 


in 
Leuchtern, mehreren Aufſätzen und 


! 


Br 
Bekanntmachung. 


Der Neubau des „Wenzel⸗Hancke⸗ 
ſchen Krankenhauſes“ auf dem Grund⸗ 
ſtück Neudorſſtraße Nr. 120, veran⸗ 
chlagt in Höhe von 77,897,656 RM., 
ſoll in General⸗Entrepriſe im Wege 
der Submiſſion an den Mindeſtfor⸗ 
dernden verdungen werden. [754] 

Verſiegelte, mit entſprechender Auf⸗ 
ſchrift verſehene Offerten, welchen eine 

ietungs⸗Caution von 4500 RM. bei⸗ 
mph ſind 0 

bis Freitag, den 9. April c., 

5 Vormittags 12 Uhr, 
in unſerer Stadt⸗Hauptkaſſe re 
eichnungen und allgemeine Bedin⸗ 
ungen liegen im Bureau unſeres 
tadt⸗Bauraths Mende, Cliſabethſtr. 
M. 10, 2 Treppen, zur Einſicht aus. 
Breslau, den 31. März 1875. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königlichen Haupt⸗ und 
Neſtdenzſtadt. 


Bekanntmachung. 


Am 13., 14., 22. und event. noch 
am 23. April er., Vormittags von 
9 His 12 Uhr und Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr kommen im Amts 
locale des Stadt⸗Leih⸗Amts bierſelbſt 
verfallene Pfänder, beſtehend in Ju⸗ 
welen, Gold, Silber, goldenen und 
ilbernen Uhren, kupfernen, zinnernen 
und meſſingenen Gefäßen, Kleidungs⸗ 
ſtücken, Tiſch⸗, Bett⸗ und Leibwäſche 
öffentlich gegen gleich baare Bezahlung 
an den Meiſtbietenden zur Verſteige⸗ 
rung. Kaufluſtige werden hierzu ein⸗ 
geladen. 782 

Breslau, den 3. April 1875. 

Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ und 
— Neeſidnzſtadt. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung von 1650 laufenden 
eter [784] 


Granitrinnen 


nach Breslauer Profil franco Bahn⸗ 
bof Oppeln, ſoll an den Mindeſtfor⸗ 
ernden übertragen werden. 
Verſiegelte Submiſſions » Offerten 
ſind bis zum 15. April cr. an uns 
einzureichen. Nach ertheiltem Zuſchlage 
muß mit der Lieferung ſofort be⸗ 
gonnen werden und dieſelbe bis zum 
„Juni er. beendet fein. Abſchrift 
der Submiſſions » Bedingungen wird 
auf Verlangen von uns ertheilt werden. 
Oppeln, den 31. März 1875. 
Der Magiſtrat. 
Götz. 


Eehrerſtelle. 


Die Stelle eines ebangeliſchen Ele⸗ 
mentarlehrers iſt zu 1 Das 
jährliche Gehalt beginnt mit 975 M. 
und fteigt bis 2100 M. Qualificirte 
Bewerber wollen ſich unter Einreichung 
rer Zeugniſſe und eines Lebenslaufs 
is zum 18. April bei uns melden. 
Görlitz, den 31. März 1875. 
Der Magiſtrat. [4765] 


Holz⸗Verkauf 


in der Königlichen Oberförſterei 


embio. 

Mittwoch am 14. April e. Vor⸗ 
mittags von 9 Uhr ab ſollen im 
Stern ſchen Gaſthauſe zu Chronſtau 
aus den Schlägen: Jagen 6, 15 und 
16 des Belaufs Danietz, Jagen 73 
des Belaufs Schodnia, Jagen 151 und 
166 des Belaufs Sezedrzik, Jagen 207 
des Belaufs Tempelbof, ſowie aus 
der Totalität ſämmtlicher Schutzbezirke 
14 Rmtr. 1 und 


circa: 


ft 
105.0, Vuchen⸗Scheit, 
360 „ 2 und 
t, 
110 „ Erlen-⸗Scheit u. Aſt, 
, 3 und 
t, 
3805 „ Kiefern⸗Scheit, 
. 652 " [2 „ 
505 „ Stodholz, 
1 „ Fichten⸗Scheit, 
L ” t. 
207 „ Kiefern = Knüppel ⸗ 


reife 


* — 
gegen gleich baare Zahlung öffentlich] 


meiſtbietend verkauft werden. 155 
Forſthaus Dembio, am 3. April 1875. 
Der Oberförfter. 
Fräbel. 


Gerichtliche Auetionen. 
9 m . April c., Vormittags 
gr, ſollen im Stadt⸗Gerichts 
lübäude Betten, Kleider, Möbel, ein 
ügel⸗Inſtrument, Nachmittags 3 Uhr 
auenzienſtraße 440 ungefähr 30 Ton⸗ 
nen ungelöſchtex Kalk, 

Am 14. Aßril c., Vormittags 
10 Uhr im Stadt⸗Gerichts⸗Gebäude 
in der Rechnungs⸗Rath Grauer ' ſchen 
Concurs⸗Sache eine Partbie Gold⸗ 
und Silberſachen, beſtehend in Uhren 
mit Ketten, Ringen, worunter 3 mit 
Diamanten, 2 Tuchnadeln mit Bril⸗ 
lanten, 1 kleine goldene Doſe; ferner 
Meſſern, Gabeln, Löffeln, Kellen, 


55 ſilbernen Medaillen und Münzen; 

Am 15. April e., Vormittags 

9. Uhr im Appellations⸗Gerichts⸗ 

Gebäude, Wäſche, Betten, Kleidungs⸗ 

füde, Möbel und Hausgeräthe gegen 

ſofortige Zahlung verſteigert werden. 
Der Rechnungs⸗Rath Piper. 


Gartenzäune, 


Thore, Grabgitter ꝛc von Schmiede · 
en empfiehlt in 1 

Special⸗Geſchäft von 
M. G. Sch 


G. ott, 
Matthiasſtraße Nr. 28 


Submiſſion. 


n Folge Beſchluſſes der evange⸗ 
liſchen Kirchen- Gemeinde « Vertretung 
in Myslowitz ſoll der Bau der evan⸗ 
geliſchen Kirche in Submiſſion verge⸗ 
ben werden. ER 

Bedingungen und Zeichnungen find 
in dem techniſchen Bureau des unters 
zeichneten Mitgliedes der Kirchbau⸗ 
Commiſſion einzusehen. 

Offerten müſſen bis ſpäteſtens den 
18. April d. J. abgegeben werden. 

Myslowitz, den 2. April 1875. 
Die evang. Kirchbau⸗Commiſſion. 

J. -A.: H. Stutzer. [1544] 


Friſcher Kieferſamen 
(pinus sylvestris) 


von eigener diesjahriger Klenglung 
durch Luftheizung gewonnen, rein und 
von vorzüglicher Keimkraft, kann in 
einem Quantum bis 1000 Kilogramm 
loco Bahnhof Tarnowitz in doppelten 
Säcken verpackt à Kilogramm 5,2 Mk. 
abgegeben werden. x [1545] 
eſtellungen bitte ich bald zu 
machen, um den Samen fofort von 
der täglichen Klenglung abgeben zu 
können. 
Schloß Neudeck, den 2 April 1875. 
Der gräfl. Forſtmeiſter. 
Burchardi. 


Dom. Gr.⸗Raale 
per Hünern 


ſucht per, Johanni 1875 einen 
eautionsfähigen 
Milchpächter. 


Milchquantum 200500 Ltr. 


Ein Agent 


für eine bedeutendere Tabak⸗ und 
Cigarren⸗Fabrik wird für die Provinz 
geſucht. Offerten unter K. P. 6 in 
der Expedetion der Schleſiſchen Don 
erbeten. 1501] 


Sean v. Staate conceſſio⸗ 
nirt. Gründl. Heil. 
hartnäckigſter Fälle 

von Syph., Geſchl.⸗, Blaſenkr., Pollu⸗ 
tionen, Schwäche ꝛc. Dirigirender Arzt 
Dr. Rosenfeld, Berlin, Kochſtraße 63. 
Auch brieflich, ohne Berufsſtörung. 
Prospecte gratis. 148707 


Geschlechtskrankheiten, 


Hautkrankh., Syphllis, ſelbſt die hoff⸗ 
nungsloſeſten und verzweifeltſten Fälle, 
heile ich brieflich nach der neuſten 
i ohne jede Berufsſtörung. 
esgl. Onanle und deren Folgen. 
Schwächezustände, Pollutionen und 
alle Unterleibsleiden. Dr. Har- 
mut, Berlin, Prinzenstr. 62. 


Sptcialarzt Dr. med. Meyer 
Berlin, Leipzigerſtr. 91, beilt brieflich 
Syphilis, Geschlechts- und Hautkrank⸗ 
beiten, ſowie Mannesſchwäche, ſchnell 
und gründlich, ohne den Beruf und 
die Lebensweiſe zu ſtören. Die Ber 
5 erfolgt nach den neueſten 
orſchungen der Medizin. [637] 


Jeden [3250] 


VBandwurm 
entfernt (mit Kopf) ohne Hungerkur, 
neueſte Methode, in 2 St. Ausw. briefl. 
Oschatz, Vorwerksſtr. 18, part. 


* * 

Für Haarleiden, 
Um das Ausfallen der Haare 
zu verhüten und auf Stellen, 
wo noch Haarzwiebeln vorhan⸗ 
den, neues Wachsthum hervor⸗ 
zurufen, empfiehlt ihr [1541] 


Horuſtoff⸗Haarwaſſer 
in Flacons zu 10 und 20 Sgr. 
nebſt Pommade à Krauſe 10 Sgr. 


Löwen Apothele. 


Oppeln. 


Für Männer, 
die in Folge von geheimen Ju ⸗ 


endſünden, zu ausſchweifen ⸗ 
bem Genuß ic. an 4897 


Schwäche 


des Zeugungs⸗ und Nerven: 
Syſtems leiden, bietet einzig 
ſichere, reelle und dauernde 
Hilfe das Buch: g 
„Vollſtändige Beſeitigung 
icher Schwäche. Von 
avier.“ 


8 

r. 
Gegen Einſendung von 6 Sgr. 

(auch in Briefmarken) an Fried⸗ 


ti tto, Buchhandlung in 
Leipzig, erfolgt franco Zuſen⸗ 
dung in Couvert. 


Tapeten, 


reiche Auswahl, geſchmackvolle Muſter 
zu anerkannt billigſten Preiſen. 
Nach Außerhalb verſende Muſter 
franco. [3478] 


M. Wiener, 
Graupenſtraße Nr. 7,8. 


Ein guter Wiener Flügel ift preis⸗ 
werth zu verkaufen Schmiede⸗ 
brücke Nr. 16, Ecke Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße bei Groß. 


ſaen. 


die Annoncen⸗Expedition von 


r 
[8476] | X. Geisler in 


Allen, 5 übelriechendem Fußſchweiß Seivenden wird das 
Fuß⸗Streupulver 


als ein ſicher wirkendes Mittel biermit beſteus empfohlen. — S iſt 
vollſtändig unſchädlich, hemmt nicht den Schweiß, beſeitigt aber ſofort den 


üblen Geruch. — Ebenſo unentbehrlich iſt es allen Fußreiſenden; der Fuß 
wird weich, und das Läjtige Brennen verſchwindet. — In Paketen 3021 


k. in der 


Mohren⸗Apotheke in Frankenſtein (Shiel.). 
Frühe Saatkartoffeln und Früh⸗Hafer! 


Bisquit, weiß und roth, Zucker und Varinoſen à Ctr. 1 Thlr., ſowie 
einige 100 Ctr. ſehr ſchönen Frühhaber hat noch abzulaſſen [1560] 


Brieg, im April 1875. Gum mich. 


Für Land und Ackerwirthe. 
1. Engl. Futterrüben⸗ Samen. 


Dieſe Rüben, die ſchönſten und ertragreichſten von allen jetzt bekannten 
Futterrüben, werden 1—3 Fuß im Umfange groß und 5, ja 10 Pfd. 
ſchwer, ohne Bearbeitung. Die erſte Ausſaat geſchiebt Anfangs März oder 
im April. Die zweite Ausſaat im Juni, Juli, auch noch Anfangs Auguſt 
und dann auf folbem Acker, wo man ſchon eine Vorfrucht abgeerntet hat, 
J B. Grünfutter, Frübkartoffeln, Raps, Lein und Roggen. In 14 Wochen 
ſind die Rüben vollſtändig ausgewachſen und werden die zuletzt gebauten 
für den Winterbedarf aufbewahrt, da dieſelben bis im bohen Frühjahr ihre 
Nahr⸗ und Dauerhaftigkeit behalten. Das Pfund Samen von der größten 
Sorte koſtet 2 Thlr., Mittelſorte 1 Thlr. Unter ½ Pfund wird nicht abge⸗ 
geben. Ausſaat pro Morgen 4 Pfund. 7 14879] 
2. Bokhara'ſcher Nieſen⸗Honig⸗Klee. 

Dieſer Klee iſt jo recht berufen, Futterarmuth mit einem Male abzu- 
helfen, denn er wächſt und gedeiht auf jedem leichten Boden. Er wird, ſo⸗ 
bald offenes Wetter eintritt, geſaet und giebt im erſten Jahre 3—4 Schnitt 
und im zweiten 5—6 Schnitt. Man kann denſelben unter Gerſte und Hafer 
it letzterem zuſammen geſchnitten, giebt er ein herrliches Futter für 
Pferde, auch iſt der Klee feines großen Futterreichthums wegen ganz beſon⸗ 
ders für Milchkühe und Schafvieh zu empfehlen. Vollſaat per Morgen 
12 Pfd., mit Gemenge 6 Pfd. Das Pfund Samen echte Originalſaat koſtet 
1 Thlr. Unter 1 Pfund wird nicht abgegeben. 


3. Schottiſcher Rieſen⸗Turnips⸗Nunkelrüben⸗Samen. 


Dieſe Rüben werden im tiefgeackerten Boden 18 bis 22 Pfd. ſchwer. 


Das Pfund koſtet 15 Sgr. 


Cultur⸗Anweiſung füge ich jedem Anftrage gratis bei. 


Ernst Lange in Alt⸗Schöneberg bei Berlin. 


Frankirte Aufträge werden mit umgehender Poſt expedirt, wo der Betrag 
nicht beigefügt, wird ſolcher durch Poſtvorſchuß entnommen. 


300,000 Stück 


Klinkerziegel (Verblendſteine) und 
Mauerziegel geringerer Qualität, ſo wie 


Dachziegel, Drainröhren und ſon⸗ 


ſtige Ziegelwaaren offerirt: blasse 
Die Maſchinen Ziegelei 

zu Sand⸗Frankenberg bei Wartha 
(Station der Oberſchleſ. Eiſenbahn). 


H. Bodenberger. 


Haus Verkauf. Geſchäfts⸗Verlauf. 
ch beabſichtige mein auf der Bres⸗ 


In einer bedeutenden Garniſonſtadt 
lauerſtraße gelegenes Grundſtück, in] Oberſchleſiens iſt ein Specereigeſchäft 
welchem ich ſeit 8 ein Specerei⸗ mit guter, ausgebreiteter Kundſchaft, 
Geſchäft mit gutem Erfolge betreibe, welches ſeit Jahren mit gutem Erfolge 
veränderungshalber ſofort zu ver⸗ betrieben wurde, Krankheitshalber ſo⸗ 
kaufen. 1536 0 i 

i 


fort zu verkaufen. [1537] 
Hierauf Reflectirende wollen Offerten werden erbeten unter 
ges. direct an mich wenden 


in ; H. S. 143 Neiſſe poſtlagernd. 
eiſſe. oſeph Köhler. 7 : fi „ 
ein hierſelbſt = er = enes Ein Deſtillations⸗Geſchäft 
M Haus, worin ich ſeit Perg eihe mit flottem Ausſchank wird ſofort oder 
bon guten ade un beige gelegt Pee ane 8 R. 38 in 
Erfolg betreibe, beabſichtige ; 9 . 
ich zu verkaufen. 15397 den Briefk. der Bresl. Ztg. [1558] 
D. Waldmann, Landsberg O.⸗S.] Ein feines, lange Jahre beſtebendes 
Ein Gaſthaus in der fre⸗ Ein Gaftbaus in der fre⸗ Damen » Eonfections » Gefchäft 


quenteften Gegend Oberſchleſiens, in f 

der Mitte der Berg: und Hütten⸗In⸗ in beſter Lage Dresdens, 
duſtrie, in der zwei Bahnen treuen, Ah; rei ba ur 
iſt ſofort zu verpachten. [3444] Adreſſen en e 


Zu erfragen beim Partikulier Herrn 277 ; 
N : 5 277 an Haaſenſtein & Vogler in 
Karſunkelſtein, Matibiasſtraße 92. [Dresden erbeten. 11804 


Eine Glas abrit Die gut eingerichtete, ſeit langen 

4 b 
im beiten Betriebe mit Gasfeuerung, Be ne und Bu RS 
in jeder Beziehung ſehr günftig und straße bierjelbit ganz vorzüglich gelegene 


belegen, will ; f $ 
ara bean mi weiber, sei Pfeffferküchlerei 
annehmbare Bedingung verkaufen. und Ba erei 


Sollte es erforderlich ſein, dann 
will Verkäufer im Geſchäft mit Capi⸗ 
tal betheiligt bleiben. [4892] 

Adreſſen unter F. U. 65 befördert 
aafen- 
ſtein & Vogler in Berlin SW. 


Ziegelei-Verlauf 
oder Verpachtung. 


Meine in der Nähe von hesch 
an der Wilhelmsbahn, Oberſchleſien, 
gelegen, in ſehr gutem Bauzuſtande 
ſich befindliche große Ziegelei, möchte 
ich je eher je lieber verkaufen oder 
verpachten. [1543 
ieſe Ziegelei ſteht auf einem Areal 
von ca. 24 Morgen von bedeutender, 
kaum auszubeutender Lehm⸗Machtig ⸗ 
keit, bedeutende Kohlen⸗Gruben in un⸗ 
mittelbarer Nähe, hat ein ſchöͤnes neu⸗ 
gebautes Wohnhaus mit Stallung ꝛc., 
2 Biegelbrennöfen, 4 große gut gebaute 
neue Ziegelſchuppen, und vollftändi« 
ges Inventarium. 
Specialitäten auf Wunſch brieflich. 
H. Kötz, Nicolai OS. 


Eine mechan. Weberei, 
Leinenfabr., iſt für 27,000 Thlr., bei 
7000 Thlr. An zu verk. Näh. bei 

Breslau, Gartenſtr. 23 e. 


mit Verkaufslocal iſt vom 1. Juli d. J. 
entweder zu verpachten oder nebſt 
Wohnhaus unter ſoliden Bedingungen 
zu verkaufen. Gef. Offerten ſind an 
den Stadtmüllermeiſter N. Kliche i 
Nanslau zu richten. 4234] 


[ 
" " 
Bäuplätze 
in verſchiedenen Stadtthei 
gut gelegen, offerirt mit hinreichen⸗ 
den Pil Sbaug. [4922] 
S. Zadig, Alte Taſchenſtr. 1. 


Frauen⸗Arbeits⸗Verein, 
Schweidnitzerſtr. 36, 1. Et., zur Krone. 

Lager fertiger Wäſche: ſehr gut 
Nanen de in Shirting und 

einen mit handgeſt. Einſätzen, auch 
für Knaben, Damenhemden von ver⸗ 
ſchied. Schnitt. Unterröcke mit u. ohne 
Schleppen, Schürzen, Jacken, Bettkrau⸗ 
ſen, handgeſtr. Socken u. Strümpfe. 
Wäſche für Neugeborene. Jahr⸗ und 
Tragelleidchen. Auch wird jede Näh⸗ 
arbeit angen., ſchnell u. ſauber ausgef. 


Eins ſchon gebrauchte, aber noch gute 
Drehbank mit Kreuzſupport wird 
zu kaufen geſucht. Franco⸗Offerten 
mit genauerer Beichreibung nehmen 
entgegen F. Hadamik & Co. in Creuz⸗ 
burgerhütte. 1535] 


— 


len, ſehr 


Schulenwechſel 


offeriren in beſter Qualität 


Büchertaſchen 


£ für Mädchen M Sk 
in Cloth m. Wirbelſchloß 15 
„ LHLedergriff 20 
» Meflingnägel 22% 
mit Wirbelſchloß +25 


2 [3 


Leder 


„zum Zuſchließen 1 — 
„ fit. Chagrinl. m. Wirb. 1 5 
5 „. Zuſchließen 1 10 


für Knaben 
» Ledertuch mit Klappe «15 
: 95 Leder m. Lederklappe » 25 
„ Ledertuch m. Plüſchklappe 25 
B 5 Seehundkl. 1 — 
„ganz Leder m. Plüſchkl. 
3 „ Seehund⸗ 


klappe 1 5 
s fit. Chagrinl. m. Klappe 1 10 


Bücherträger 
in haltbarſter Form à St. 9 See 
Heinr. Ritter &Kallenbach, 

i lung, [4902 
Ricolalſtraße Nr. 12 8 


Eine elegante, wenig 


gebrauchte Dopp.⸗Chaiſe 
— mit pat. Achſen, eine 
Fenſterchaiſe, 2 Plau⸗ 


wagen, 1 Coupee, 1 leichter halb ⸗ 
edeckter nebſt einer Auswahl neuer 
[4790] 


agen emfffehlen billigſt 
E. R. Pressier & S 
ofwagen⸗Fabrik. 
Biſchofſtraße 7. 


Eiſerne Geldſchränke 


find billig vorräthig. Illuſtrirte Preis: 
Courante verſendet gratisl, Roſen⸗ 
thalerſtraße 1a. Maletzki. 


24,000 Stück 


Ziegeln 
ſtehen auf dem Do⸗ 
minium Gr. ⸗Naake 
per Hünern zum Ver⸗ 
kauf. [4910] 


ohn, 


Bei der Gräflihen Departements: 
Inſpection in Dorotheendorf Yes 


zum ſofortigen Verkauf: [1556] 
= Mille Ra i 
2 55 ohlziegeln, 
1 De 
1 Million ord. Ziegeln, 
ſowie jede Sorte Drainröhren. 


Eichen⸗Bohlen 


in ſchöner, geſunder Waare, 2“ und 
3" ſtark, von 9 Zoll aufwärts, hat 
einige Waggon billig abzugeben 


M. Goldstein, 


4 Holzgeſchäft. 
Laurahütte OS. [1547] 


non by 


Wein & Meth 


in Flaschen und literwelse 


verkauft [4316] 
E. Schiftan, 
Wein- 


und Restaurations-Lokal, 
Ring Nr. 4. ME 


D by 
Oeſterliche Specerei⸗Waaren u. 
Getränke ſind zu haben im Pokoihof 
Karlsplatz Nr. 3, Parterre, 154 Im 


rechts bei 


8 Kunz. 
ND bop 


Zu dem jüdischen Oſterfeſte 
offerire ich eine ſehr große Aus⸗ 
wahl öſterlicher Kuchenwaaren, 
Liqueure, Weine, Meth, Choko⸗ 
laden und Confecten unter Em⸗ 
pfehlung des Herrn Oberrabbiner 
und meiner ſpeciellen Beauf⸗ 


u fichtiguna. 


i [4924] 
E. Ehrenhaus, 


} früher: x 

a Goldftein’fche Conditorei, 
Graupenſtraße Nr. 16. 
HBeſtellungen nach Auswärts 
werden pünktlich und gut aus⸗ 
geführt und bitte mir dieſelben 
nur recht zeitig zugehen zu laſſen. 


8 


Den hochgeehrten Herrſchaften em⸗ 
pfehle ich zum [3451] 

Oſterfeſte 

meine berühmten guten Hausback⸗ 

Sieſten, Makronen, Mandel: und 

Bisquit⸗Torten zur gütigen Beachtung. 
S. Holz, Hinterhäuſer 26. 


13480 Friſche 
Pommerſche Bücklinge, 


in en gros & en detail empfiehlt 


Goldfische 


empfiehlt [3489 


E. Huhndor 
Schmiedebrüde 22. 

„ Friſche } 

Frühlings⸗Bratheringe 


vom erſten Fange erhalte ich am 7. 
April und empfehle dieſelben meinen 
Kunden in bekannter Güte. [3479] 


6. G. Lehmann, 


Stockgaſſe 26. 


Stellen-Anerbieten und 


Geſuche. 
Inſertionspreis 15 Mrkpf. die Zeile. 


Eine geprüfte [1557] 


Kindergärtnerin, 


gleichviel welcher Confeſſion, kann ſich 
zum ſofortigen Antritt melden bei 
Salo Roſenbaum in Königshütte. 


Eine Directriee 


für eine Wäſche⸗Fabrik wird per bald 
oder 1. Mai c. zu engagiren geſucht. 

Nur Solche, die in ihrem Fache 
vollſtändig firm ſind, wollen ſich mel⸗ 
den unter Chiffre B. H. 484 Brief⸗ 
kaſten der Schleſ. Zeitung, Breslau. 


Ein junges Mädchen aus anſtän⸗ 
diger Familie von Auswärts 
wünſcht bald Stell. als Verkäuferin 
wom. in einem Geſchäft, gl. w. Branche, 
in einem Tapiſſeriegeſch. in Stickerer 
und Schattiren der Wolle bewandert. 
Näheres Breiteſtraße 20, 1 Tr. 


Eine Wirthſchafterin, 


in den 30er Jahren, von angenehmen 
Aeußeren, welche die beſſere Küche, 
Milchwirthſchaft, ſowie auch einen 
Haushalt zu leiten verſtebt, ſucht eine 
Stellung 
der Adreſſe 8 

Nr. 351 Grottkau i. Schl. poſtl. 


Fur eine eingeführte Tabak⸗ und Ci⸗ 

garrenfabrik in der 5 Nel wird 
per 1. Juli c. ein tüchtiger Reiſender 
eſucht. Nur ſolche, welche Schleſien 
chon bereiſt haben, werden berückſichtigt. 
Offerten unter B. 100 in der Exped. 


der Schleſiſchen Zeitung erbeten. 


Für ein oberſchleſiſches Kohlen ⸗ 
Engros⸗Geſchäft wird ein mit der 
Branche vertrauter, routinirter 
Buchhalter und Correſpondent bei 
gutem Salair zum Antritt ſofort, 
ſpäteſtens aber 1. Mai er. geſucht. 
16 sub A. Z. an die Herren 
Gierth & Werner in Kattowitz. 


Geſucht wird 


fahr baldigen Antritt ein er⸗ 
ahrener, mit der doppelten 
Buchführung vertrauter 


Buchhalter 


für eine Maſchinenfabrik Ober⸗ 
ſchleſiens, der möglichſt ſchon in 
einem derartigen Etabliſſement 
thätig geweſen. Gehalt bei freier 
Wohnung und Heizung 2100 
Mark mit ſpäterer Verbeſſerung. 
Offerten mit genauer Angabe des 
bisherigen Wirkungskreiſes und 
Abſchrift von Zeugniſſen nimmt 
Nudolf Moſſe, Breslau, unter 
Chiffre J. 1334 entgegen [4908] 


Ein Buchhalter, 


der dopp. ital. Buchführung vollſtän⸗ 
dig mächtig, in allen Comptoirarbeiten 
firm, event. zur ſelbſtſtändigen Leitung 
eines Geſchäfts befähigt, ſucht per 
Johanni oder früher dauernde Stel⸗ 
lung. Beſte Referenzen ſtehen zur 
Seite. 3405 
Gefällige Offerten unter Chiffre A. 


IB. 53 in der Expedition der Breslauer 


Zeitung. 


Ein Commis ſucht bei beſcheidenen 
Anſprüchen vom 1. Mai an in 
einem Papier⸗Geſchäft Stellung. 
Offerten erb. unter Ziffer A. Z. 55 
im Brieffaften der Bresl. Ztg. [3461] 


Ein Commis 
Bar Stellung im Colonial⸗Waaren⸗ 
etail⸗Geſchäft des 1559 

Julius May in Liegnitz. 


Ein im Herren⸗Garderoben⸗ 
Geſchäft gewandter zuverläſſiger 


Commis, 


aber nur ein ſolcher, findet per 
1. Mai oder auch ſpäter 7 5 
J. Goldſchmidts Wwe. u. Sohn, 

Nicolaiſtraße 80. 3472 


Ein Commis, 


in der Stabeiſen⸗ und Kurzwaaren⸗ 
branche gut bewandert, deutſch und 


polniſch ſprechend, ſucht, geſtützt auf 
[4834] 


gute Empfehlungen, 
dauernde Stellung. 
Offerten unter U. 1320 nimmt die 


Annoncen: Erpedition von Rudolf 


C. G Lehmann, Stockgaſſe 26.] Moſſe in Breslau entgegen. 


zum baldigen Eintritt unter 
1549 


2 


Für's Herren⸗Garder.⸗Geſch. ſuche 
ich T a u. 1 Eomptoiriften 
bei gutem Salair 

E. Richter, Agnesſtraße 3. 


Für's Eiſen⸗Kurzw.⸗Geſch. ſuche 
ich ſof. 1 Expedienten bei 300 Thlr. 
Geh., 1 8 2 Conf.) d. poln. 
Spr. Rasant 400 Thlr. Geh. 
für's Magaz. f ae u. Küchenein⸗ 
richt. 1 Expedienten bei 300 Thlr. 
Geh. E. Richter, Agnesſtr. 8. 


Für's Tuch⸗Engros⸗Geſchäft ſuche 
ich ſof. 1 RUE 4 7 (jüd. Conf.) 
mit i Handſchr. bei 3 400 Thlr. 
Geh E. Richter, Agnesſtr. 3. 


Für's Band⸗, 1 Timer 
19 2 Reiſende Cern 5 


bel 4—600 Thlr. Gebalt 
E. Nichter, Agnesſtraße 3. 


Für 1 Liqueurfabrik ſuche ich per 


. 7 AFFE 


W Oel 1 Reiſenden. 

. E. Richter, Agnesſtraße 3. 
Zu möglichſt baldigem An- 
tritt ſuche ich bei 1 5 Salair 
für meine Tuch und Mode 
waaren⸗Handlun einen ſehr 

m n Verkäufer. 

7 Ratibor. [1517] 
Adolph  Schück, 
1 Louis Schlesinger Nachfolger. 


In meinem Leinwandfabrikatlons⸗ 
Geſchäft findet ein junger Mann 
eis Stellung, welcher in dieſer 

ranche genau Beſcheid weiß, außer⸗ 
dem reifen muß und der Buchführung 
bevorſtehen kann. 


© 9 2 
= te * 
. 


erfahrener junger Mann geſucht. 
Offerten sub Chiffte 8. 10870 beförd. 
die Annoncen ⸗Expedition Bernhard 
Grüter & Co., Breslau, Riemer⸗ 
‚geile 24. 


geimann in Berlin W., 5 
n⸗ 


Y ner. — 
lliche Leitungen. 


21 J bedarf einen Bureauvorſteher. 


= wärtige bitte ich, 
Fiſcher, Juſtüratd, Ring 20. 


0 1 Inländische Fonds. 


mtl. Cours 

I Pros. cons. Er 17 „30 B. 
do, Anleihe. 

5 do. Anleihe. Fi 99 B 

\ \ Bt.-Schuldsch... 3 91 B 
0. Präm.-Anl. f 138 6 
Bresl. Stdt.-Obl. 4 
N do. do. 100, 85 B 
Schl. Pfäbr. altl. 3 86 2 
ac do. 
dc Lit. A.. 3% — 
82 e, do. 4 94, 10 6 
19 do. 44, 101 ba 
5 do. Lit. B 2 — 
bs: do, do. — 
do. Lit. C. 4 I. 97 ball. 94 8. 
de., do. 44 100,90 bz 
do. (Rustica) 4 . 94,75 B 
w 

2 4 94 d. 
2 do. do. 4 101 B. 
Dos. Ord.-Pfdbr. 4 94,60 52 
. Pos. Prov.-Obl. 5 
Renten, Schl. 4 97, 15410 bz 

20 do. Posener 4 — 
Schl. Fr.-Hilfsk. 4 93 B 
do. do. 15 99,25 6. 

Schl. Bod.-Crd. 4 95 526. 
Jo. do. 5° |101bz kl. 101,25 
1 Pr.-Pfdbr. 5 — 

Rt 


— B. 1 ieee eee 

N Mähr,-Schl..... 

40. 1885) — 102,25 B al. Pri Fremde Valuten. 

Französ. Rente — . — Ducaten I — 0 1 — 
Italien. — 72,59 ＋ Bank-Aotlen, 20 Fre. Stücke]! — 
Oest. Pap „Rent. 4½ — 35 6 Bresl. Börsen-. Oest. W. 100 Fl.] 184,20 bzG. — 
do. Sild.-Rent. 4 69,55 60 b — Maklerbank 4 — B. öst. Sülberguld. — — 
do. Loosel 8605 — 121,30 B. do. Discontob. 4 | 86,75886 bzG.| — do. % Gulden. — vr 
do. do. 1864| | — 311,50 G do. Handels- u. fremd. Banknot. — — 
Poln. Liqu.-Pfd. | 4 70 G. — Entrep.-G. 4 — — einlösb. Leipzig — 
Ado. Pfandbr. |4 | — 80 B do. Maklerbk. 4 | — 76 B. Russ. Bankbill, | — 
. . 81,30 B do. Makl.-V.- B. 44 — 5 100 8. R. 282,30 bad. 
Russ. Bod.Crd.|5 | — 91,50 G. do. Prv.-W.-B. fr. — 69 
6 Warsch.-Wien 5 5 do. Wechsl.-B. 4 76 6. — — 
Turk. Anl. 18655 5 44,05 B ee er — 60 bz — Weohsel-Gourge vom 5. April. 
* —— 3 — 180 e — — = 
1 Inländische Elsenbahn-Stammaotien und Stamm- Ostd. Bank A| — 79 0. Are an 285 13 25 175 6. — 
pe Prioritätsaotien. do. Prod.-Bk.|4 — — Belg. Pl. 100 bb. 3 Basis — 
65 BirBehm Erb. t 83,75 — an e 4 — — Ah 100Fres, |3 . 5 AN 
. do. neu 555 — rov.-Maklerb. — — ze London IL. Fi k 2 
5 l AcD 3 148,25450 bzB, | — Schls. Bankver. 4 105,25 bz pulO 1052545 bbb do. 3 31. 2044 12 15 
3 do. B. 3 — Fa do, Bodenerd. 4 99 bak. Paris 100 Pros. 4 KB. | 81,80 ba a 
BR 5 13950 6. — do. Centralbk. 4 — 17 = 
nN. OU. Eisenb 4 |113 G. = do. Vereinsbk. 1 — 92,25 G. Warsch 1008.-R — |8T. | 292 6, 5 
2 do. gr 1140. — Ossterr, Credit 4 |441 G. pu 441,50 342 bz Me w * 4 65 183,80, ba we 
E B.-Warsch. do. 5 — 30,60 B 1 do. 45 2M. 182,60 ba | — 


der beſonders im poln 
bewandert ſein muß, findet 


dauernde Condition bei Neumann 
& Staben in Kattowitz OS. 


eine 80 
oder als Obe 
Etabliſſements; der doppelten Buch⸗ 
führung mächtig. 
sub Chiffre 

1 Stangen'ihe Annoncen - Bureau, 
Breslau, Carlsſtr. 28. 


Für meine Dampfbrennerei 


Ein im Schriftfach tüchtiger 
Graveur 


für Stanzen und ehe Wee 
geſucht. [4905] 
Offerten sub U. 589 an die An⸗ 
noncen⸗ Bauen bon Rudolf Moſſe ]! 
in Nürnberg. 


Ein 14940 


Werkführer 
zur Leitung einer größeren Ofen⸗ 
Fabrik, der Beguß⸗ und Schmelz⸗ 
dalle anfertigen kann, wird in 

roße Stadt geſucht. 

"Dr erten sub U. 1089 an das Anz 
noncen⸗Bureau Bernhard Grüter 
& Co,, Breslau, Riemerzeile 24. 


Ein unverheiratheter, der polniſchen 
Sprache mächtiger 


Wirthſchaftsbeamter 


wird zum ſofortigen Antritt geſucht 
bei freier Station, einem feſten 
Gehalt von 
100 Thalern und Tantieme. 
Meldungen mit 
richten an das Dominium Wilkonice 
pr. Dionie. [3452] 


Geſuczt per 2. Juli er. ein verh. 
anſpruchsloſer practiſcher Wirth⸗ 
ſchafts⸗Beamter, evang., mit wenig 
Familie, ſoliden Anſprüchen und guten 
Empfebi hlungen. Offerten 5 5 Ein⸗ 


Für einen jun⸗ 
gen Mann, mit guten Comp⸗ 
toir⸗Kenntniſſen ſucht deſſen 
Prinzipal Stellung in einem 


Ein Teheling | 


kann in meinem Modewaaren⸗ 
Geſchäft bald placirt werden N 
Julius Heinemann, Ant. 


größeren Geſchäfte und empfiehlt 
ng als brauchbar 10 


Fit das Comptoir eines bief en 
Engros⸗Geſchäftes wird zum bal⸗ 
e auf briefl. Anfragen digen Antritt ein Lehrling Feſucht. 
b f. 1331 an Nudolf Moſſe 


in Breslau. 


Offerten unter C 0 M. 52 in den 
[3422] 


Briefk. der Bresl. 


Einen Lehrling 
bei vollſtändig freier Statipn 
ſuche 55 meine Weißwaaren⸗ 
Handlun 349 
7 . ir. in Oels. 


Ein e 


chen Satz . 


ſofort 


Vermiethungen u 
Miethsgeſuche. 


Stelle⸗Geſuch. 
Ein Mann in geſetzten Jahren ſucht 
als Verwalter, Dirigent 


raufſeher eines Fabrik⸗ 


Inſertionspreis 15 Mrlpf. die Zeile. 
eugniſſen find zu | use 


Tauenzieuplatz Nr. 12 
iſt die herrſchaftliche Wohnung 
im 2. Stock, beſtehend aus neun 
Piecen, per Michaeli u ver⸗ 
miethen. [4915 
Das Näh. daſ. im 1. Stock. 


Off. werden erbet. 


O. W. 479 an das 


149130 


Linden bei Groß⸗Glogau 


u 
d W. H. l.— 
ſuche ich per 1. Juli d. J. en ft. Wee [348 4020 Büttner Nr. 32 ff der 1. San 
einen Verw It zu Johannis oder Mica u 
N er, Geſucht ab 2. Juli er. ein practi⸗ vermielhen. [349 981 
der durch Atteſte ſeine guten G ſcher Wirt rd »Aſſiſtent, evang. 


Erfolge nachweiſen kann. 


J oseph Abr. Moll 


äftigung in der Königlichen 
ſchäft wird ein in dieſer Branche I ſtigung 3 ch 


bei 120 Thlr. 1175 und freier Sta⸗ 
tion excl. Wäſche unter Leitung des 
.. Off. unter Abſchr. der } ga 


Kellerräume, 


gewölbte, große, helle, ſind innerhalb 


Offerten nimmt > der Stadt billi t oder ſpät 
entgeden pete 125 in Liſſa, Provinz Poſen. 25 4 un N u nme A SF hi er 0 er 
nen rthſcha enten — Dodländer, Ring 31. 
en n , Sattler G e l en Tauen zienſtr. 31 b. 
nn zur Anfertigung von Kartuſch⸗ weed den sem Wh iſt der von hie Nahmaſchinenfabrit 
Fur ein feines Tuch⸗ und Torniſtern finden bei gutem ſchafts⸗Amt daſelbſt e [3496] Nebel net Wohnung der Jul 
Accord⸗Verdienſt dauernde Be⸗ 
E ür mein Galanterie- und Kurz⸗ zu vermiethen. Näheres Ring 57, 
Herren GarderobenGe⸗ 888 Engros⸗Geſchäft fuche, uch erſte Etage. [3470] 


We t tritt einen Lehrling in raßer Cera 
rtillerie Werkſtat zu einung Kor) Ein großer Lagerplatz, 
Deutz bei Köln. [4893] „ Kohn, Sartsr. 49. Neue⸗Junkernſtraße 25/26, an der 
g are ’ bisher bon den Herren 


Ein zuberläffiger 


Meldung des 5 Aus⸗ mit dem Betriebe einer Dampfmaſchine 
Lebenslauf und Ab⸗ vertraut, findet bei freier 
ſchrift der Atteſte einzuſenden. [3483] deine 


[ba — 


Ausländische Fonds. 
104 


Die gelegen 
Storch innegehabt, iſt fofost 
2 5 Perner 3458 


Nocks⸗Arbeiter⸗ du nen Far mein Mallufgctur⸗ « 


\ Schweidnitzer⸗Vorſtadt, 


herrſcha 


im zweiten 


Garkeuſſraße 230, 
. Elage, 


iſt eine Wohnung, be tehend aus 5 
Zimmern, Küche ꝛc., mit Waſſerlei⸗ 


tung, per ſofort für den Preis von 
8885 fi P 


bir. zu vermiethen. [4914] 


Näheres daſelbſt links. 


1 Dee Nr. 12, dicht am 


Muſeumsplatz iſt die 1. Etage vom 
1. Juli ab 1 vermiethen. 40 938] 
Wöheres Etage beim Wirth. 


Brüderſtraße 5 end im Parterre 
2 Zimmer, Cabinet, Küche, Entree 
zu vermiethen. Auch als un 
geeignet. [3455] 


A* der Hummerei belegen, im 2. 

Stock vornheraus, 2 zweifenſtrige 

Stuben, Mittel⸗Cabinet, che, 

1 Boden und Keller r per 

Br reis 160 Thlr., bei 1650 
E. Schäche, Albrechtstr. Nr. 6 


3 unmöblirte Zimmer oder 2 
Zimmer und Cabinet, Ohlauer⸗ oder 
werden von 
einem einzelnen Herrn zu miethen ge⸗ 
ſucht. Offerten erbeten sub J. 8. 49 
durch die Expedition der 111 0 
— [3368] 


Sartenfrafe 10a 


iſt eine Wohnung, Hochparterre, 
vermiethen. [33 3347| |# 


Stallung u. Wagenremiſe 


JGartenſtraße 10 a, zu vermiethen. 


u vermietben und bald x beziehen 

find: Holteiſtraße 3 acterre 
und 1. Etage mehrere mit allen Be⸗ 

quemlichkeiten eingerichtete Wohnun⸗ 
gen im Preiſe von 280350 Thlr. 
Näh. Gartenſtraße 3 im Büreau. 


Eine elegante 
15 ohnung, 


beſtehend aus: 
2 Salons, 6 


weifenſtrigen Nasen |] 
8 öner heller K 
ädchen⸗ Zimmer, Stallun 1 


Sipaf ine 95 


2. Stock 70 Wohnung 280 
3. Stock große Wohnung 240 
von Johanni zu verm. [3 


Ohlauerſtraße Nr. 44 


ift ab Johanni der halbe 1 ck, 
3 Be Küche und achte 


a 

ohanni 
iſt Al Ar 9 die ganz ve reno⸗ 
birte I. Etage zu vermiethen. Gas und 
Waſſerleitung. Nah. im 2. Stock dal. 


Albrechtsſtraße 33 


if dritte Etage, 9 Zimmer, Küche, 
Entree und Beigelaß, im Ganzen 
oder a. ib per Johanni zu ver⸗ 
miethe 3456] 
Naberes 2. Etage beim Wirth. 


Albrechtsſtraße 34 


it die erſte und zweite Etage vom 
1. Juli ab zu vermiethen. Näheres 
dafelbſt zweite Etage. [3469] 


Neue Taſchenſtr. 11 


zu vermiethen: das elegante Hoch⸗ 
parterre 4 3. 1 Cab. per 1. October, 
die erſte Giage 5 Zimmer 1 Cabinet 
5 1. Juli, die halbe 3. god rechts 

3. 1 Cabinet per 1. Juli, ſämmt⸗ 
lich mit Zubehör. Gas⸗ und Waſſer⸗ 
leitung, Facade und Flure We 


ai 


Mai renovirt. 

Näheres beim Haushälter im Sour 
terrain Ser, beim DORHNEEE Jun⸗ 
kernſtraße 4 


In Rielihurger Villen 


ſind ſchöne Quartiere bald und billig 
zu bermiethen. Näheres bei Gebr. 
Huber, Gartenſtraße 33a. [3471] 


Sonnenſtraße 22 


An 3. Etage eine Wohnung, 3 Zimmer, 
Cab., Küche und Entree, mit Gas 

—— 5 Waſſer per Johanni zu EDER 

Näheres 2te Et. [3494] 


Zziumerfteaße 23 find zwei elegante 
herrſchaftl. Woh Inpngen in erſter 
St e zu 500 * r. u. 600 Thlr. zum 

ai reſp. 1. Juli 1 vermiethen. 


Näheres Carlsſtr. 11, erſte Etage. 


Teichſtraße 20 


iſt der erſte ck, aus 4 Zimmern 
mit Beigelaß, und die par (age, 
aus 10 Zimmern mit igelnß 
ſtehend, zu vermiethen. [345 91 
Näheres Carlsſtr. 11, erſte Etage. 


erlinerſtraße 57 iſt an ruhige 
Be Miether die halbe eine Etage mit 


135 |. 


Weißwaaren - Geichaft 


ſuche einen jungen Mann als [4927] 


Lehrling. 


Sennen 1 
Görlitz. 


Ein Lehrling, 


chriſtl. Conf. mit guter Schulbikßung, 
kanu ſich in meinem Getreide⸗ und 
Sämereien⸗Geſchäft 1 ſofortigen An⸗ 
tritt melden. P. Hiller, Blücherpl. 5. 


Geſuch. 
Ein tüchtiger Rocks⸗Arbeiter, 
zu 
arbeiten verſteht, findet ſofort 
dauernd Stelle in der Bonbons⸗ 
und 8 von 
O. Moſer & Co. 
[1489] in Stuttgart. 


erner: 


der ſchön und 1 fiel | 


w beim 


Gartenbenutzung bald oder iſt be 


14881] hanni zu vermiethen. 


Maſchinenſchloſſer r 
f An meine Eiſenwaaren⸗ Danblung O 1. Gags 2 herrſchaftliche Bob: micien, 
ohnung, ſuche per 1. Mai d. J. zwei Lehr⸗ nung oder Bureau beſonders geeignet 


und Land eine gute Stellung. 19 5 5 Confeſ ion. 3460] | fofort zu vermiethen. . 39] | find per 1. 
Eduard Ephraim in Poſen. ysl 00 ib. Simon Fi er. | Näh. Friedrich⸗ Wilbelmftr. 7 a 2 


Breslauer Börse vom 5. April 1875. 


Inlündlsche Elsenbahn-Prloritäte-Obllgatlonen. 


Industrie- und diverse Aotlen. 


Nichtamtl, C. | Amtl. Cours. |. Nichtamtl, C. | Amtl. Cours. Nichtamtl, C. 

— Freiburger 4 90,25 B — Bresl. Act.-Ges, 

— do. . 497 B. — f. Möbel. 4 — — 

— de. Lit. K. 4 94,50 bz& — do. do, Prior. 6 — 81 B. 

— do. Litt. J. 4 — — do. A.-Brauer. x 

Fe Oberschl. Lit. E.] 3 85,05 B — (Wiesner) 5 — 2 

— do. Lit. C u. D. 4 B. — do. Börsenact. 4 — — 

— Ido. 1874. 4½ 98,75 bz 25 do. Malzactien 4 — 

— do. Lit. F. |4% 100,50 B — do, Spritactien 4 ex ER 

— do. Lit. G. 4 99,50 B. — do. Wagenb. G. 4 55,35 G 55,35 G. 

— do. Lit. H..... 4½ | 101&100,75 bz | — do. Baubank . 4 5 — 

5 do. 1869.5 103,75 b 86. ‘ I Donnersmhütte 4 | — 38 B. 

— do. Ns. Zwb.. 3 | — Laurahütte....|4 119,25 B pu 119,25 bz 

— do Neisse Brieg 4 — — Moritzhütte 4 — 40 G. 

— Cosel-Oderbrg. 4 — | — O.-S. Eisb.-Bed. 4 — 50 G. 

— do. eh. St.-Act. 5 103,80 B. — Oppeln Cement 4 — — 

— R.-Oder- Ufer... 5 103,70 B. | - Schl. Eisengies. 4 . — 

2 Ausländische Elsenbahn-Aotien, ee eg i 2 ” er 

* Carl-Lud.- B.. . 5 107,50 G. 107,50 bz& do. do. II. 4 — = 

EL Lombarden ... 4 261 G. pu 205 ‚0&66bz J do. Kohlenwk. 4 = Br 

— 8 Oest. Franz: Stb. 4 — * 62 G. do. Lebenvers. | — na — 

jo Rumänen-St.-A. 4 36 bzB. - do. Leinenind. 4 88 G. ya 

pen do. St.-Prior. & — do. Tuchfabrik 4 — Ei 

5 Warsch.-Wien. |4 | — — do. Zinch.-Act. 5 — AN 

— do. do. St.-Pr. 4 — — 

— Ausländische Elsenhahn-Prloritäts-Obllgatlonen. Ei (V. a 1 — 55 B. 

= Kasch.-Oderbg. 5 — Ver. Oe — 56 G. 
do: Stag Vorwürtshütte. 4 — 30 G. 


Krakau-O. S. Ob. 4 
do. Prior.-Obl. 4 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Dreklau 


Wagenremiſe, Gas⸗ und 
leitung ꝛc. iſt per 1. Dctbr. cr. 


eine Hofwohnung, N aus 
drei Zimmern, Kabinet u. Küche, ſich 

auch zum Comptoirs eignend, per 
1. Jul Tauentzienplatz 11 zu verm. 
irth daſelbſt. 


Meſſergaſſe Nr. 1 
ohnung im 2. 20 per 
Juli ſowie eine kleine Wohnung 

Stock per 15. April 


3 große n ende Keller 
ril zu verm 
Schmiedebr. 57 bon 11—12 U 


aller: 


In meinem hierſelbſt am Ringe b 
belegenen Haufe iſt vom 1. Juli c. 
ab in der erſten Etage eine 


1 Wohnung, 


beſtehend aus 4 großen Zimmern, 
Küche, Madchenſtube nebſt Keller 


und Bodengelaß, zu ver⸗ 
miethen; Gas⸗ u. Waſſer⸗ 


leitung, ſowie Ausguß und ſon⸗ 
lande Bequemlihteiten find sr 


Res beliebe man m mir 
zu erfra 
a Bir Ir., Beuthen OS. 


3271] 


52651 


12 V0 Say, 


Preise der Cerealien. 
Feststellungen 
dor städtischen Marktdep: atation 
pro 100 Kilogramm.) 


Waare feine mittle ordinäre 
M. Pf. M. P H. Pf 
Weizen weisser, 19 | 50118 | 10115 | 70 
do, gelber. 18 | — [16 | 40 [15° | 30 
Roggen 15 30 114 8913 | 40 
Gee 16 | — 114 70 113 — 
FF 17 1015 40 1460 
re 2080 119 70 11640 
Notlrungen der von der Handelskammer 
ernannten Commlsslon * 
zur Feststellung der Marktpreise von 
Raps und Rübsen. 
Pre 100 Kiligramm netto. 
. EE I. BLM. N 
RN 25 50 124 50 122 | 50 
Winter-Rübsen 24 — 122 | — [19 50 
Sommer-Rübsen 24 | — 122 — 19 | 50 
Dotter Mean 22 7514121 | 25 119 25 
Schlaglein ............ 27 | 25 | 50 123 | 50 


Kleesaat, rothe, ordinair 33—41, mittel 43—45 
fein 47—49, hochfein 50—52 pr. 50 Kilo, ‘ 

Kloesaat, weisse, ordinair 39—45, mittel 48 —54, 
fein 59—62, hochfein 65—69, pr. 50 Rilo, 


Heu 5—5,30 pro 50 Kilo, 
Roggenstroh 28,50 —20,50 Mark 
pr. Scheck. à 600 Klgr. 


Kündigungs- Preise 
für den 6. April. 
Roggen 141 Mrk., Weisen 172, Gerste 160, 
Hafer 153,50, Raps 256, Rüböl 52,50, Spiritus 55,40 


Börsennotiz von Karteffel-Sz:riins, 
Pro 100 Liter & 100 & Tralles 
loco 54,30 B., 53,20 G. 
dito pro 100 Quart bei 80 & Tralles 49,75 B. 
pro 100 Quart bei 80 X Tralles 48,83 G. 
Zink ohne Umsatz. 
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